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4 Eine internationale nen TUNG: 


Seeit dem Beginn ber Thätigkeit der internationalen Conferenz zu 
ern, über welche wir in den Nummern 249 und 251 nähere Mit: 
ellungen gemacht haben, find die Arbeiten von den Bevollmächtigten 
r Regierungen mit einem dem Gegenſtand vollkommen angemeſſenen, 
Haoahrhaft eifernen Fleiß fortgeſetzt und zu befriedigendem Ende geführt 
worden. Die Conferenz hat nicht nur das in dem in Nummer 251 

erwähnten Sinne erweiterte Programm vollſtändig durchberathen, ſon⸗ 
dern auch bereits den Entwurf einer Uebereinkunft ſammt den dazu 
gehörenden Ausführungsbeſtimmungen abgefaßt und in zweiter Leſung 
in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache feſtgeſtellt. Dieſe Actenſtücke 
werden nunmehr ſammt den Protokollen den Regierungen zur Geneh⸗ 
migung unterbreitet werden. Sobald die Zuſtimmung der Staaten, 
welche ſich an der Conferenz betheiligt, erfolgt, fo werden für den 
internationalen Güterverkehr des Publikums auf den Eiſenbahnen des 
Continents Vortheile gewonnen, welche bleibende Früchte tragen und 
weſentlich zur Förderung des Erwerbfleißes und des Wohlſtandes führen 
werden. Denn an die Stelle der bisherigen Unſicherheit über die 
wichtigſten Fragen des internationalen Frachtverkehrs treten klare und 
beſtimmte Grundſätze. Dieſe Rechts ſicherheit an Stelle der bisherigen 
Rechts unſicherheit iſt ein unberechenbarer Vortheil, ſollten auch die 
Entſcheldungen der vorhandenen Controverſen an ſich in dem Entwurf 
nicht immer in einer innerlich begründeten Weiſe gegriffen ſein. Aber 
auch was dieſe innere Begründung, dieſe Uebereinſtimmung mit den 
allgemeinen Anforderungen des Rechtes, der Billigkeit und der Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſe betrifft, dürſten die Entwürfe geleiſtet haben, was nach 
dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaft und den praktiſchen Erfahrungen 
erwartet werden kann. 

Als Compromiß zwiſchen entgegengeſetzten Rechtsanſchauungen der 
verſchiedenen Staatengruppen, dem Gebiet des deutſchen Handelsgeſetz⸗ 
buches einerſeits und den Ländern mit franzoͤſiſchem Rechte — Frank⸗ 

reich, Italien, Belgien, Luxemburg und einem Theil der Weſtſchwelz 

— andererſeits, ſowie der entgegengeſetzten Intereſſen der Eiſenbahnen 
und des Publikums wird das Werk der Conferenz auch wohl vielfachen 
Anfechtungen nicht entgehen. Dem Einen wird man nach der einen 
und dem Anderen nach der entgegengeſetzten Richtung zu wenig oder 
zu viel gethan haben. Die Conferenz aber wird ſich mit dem Bewußt⸗ 
fein tröſten können, daß gerade jene Ausſöhnung principiell einander 
entgegenſtehender Rechtsanſchauungen, welche ihm gelungen iſt, die 
ſchwierigſte Aufgabe des Geſetzgebers darbietet. Denn es iſt Licht ge⸗ 
bracht worden in die Nacht der Controverſen zwiſchen verſchiedenen 
Staaten — über die Verbindlichkeit der Eiſenbahnen zur Annahme 
von Frachtgütern, die nach der Linie eines anderen Staates beſtimmt 
Find, über active und paffive Legitimation, ſowie über den Gerichts⸗ 
ſtand bei Klagen der Privaten gegen die Elſenbahnen und der Bahnen 
unter einander, — wegen Nichterfüllung von Frachtverträgen, bei 
denen Bahnen verſchiedener Staaten betheiligt find, über die Ver⸗ 
jährung, ſowie über das Retentlons⸗ und Pfandrecht an Frachtgut. 
Alle die über ſolche Fragen entſtandenen Controverſen werden einem 
einheitlichen für die Gerichte aller Conventlonsſtaaten verbindlichen 
Rechte weichen. 1 3 

An die in ſolcher Weiſe gelöſte Aufgabe ſchließt ſich aber noch ein 
im Laufe der Verhandlungen aufgetauchter Wunſch nach Gründung 
einer Art internationalen Tribunals für gewiſſe Ausnahmefälle, deſſen 
Erledigung die Schlußarbeit der Conferenz bildet, welche dann um Mitte 
der nächſten Woche auselnandergehen wird. 

Es war nämlich in der deutſchen Denkſchrift — wahrſcheinlich in 
Folge einer indirecten Anregung in dem bereits erwähnten Entwurfe 
des Reg.⸗Aſſ. Dr. Georg Eger, dem die erſtere überhaupt manche 
weſentlichen Vorſchläge entlehnt hat, insbeſondere die im vorange⸗ 
gangenen Artikel bezeichneten, wichtigen materiellen Aenderungen des 
Schweizer Entwurfs über die Aufnahme des Pfand: und Reten⸗ 
tionsrechts, des Oispoſitionsrechts des Abſenders, ſowie der 
Begrenzung der Haftpflicht (die von der Conferenz ausdrücklich ab⸗ 
gelehnten Vorſchläge Egers find nun die beiden in Nr. 251 ſpeciell nam⸗ 
haft gemachten Punkte) — der Wunſch ausgeſprochen worden, daß ſich der 
Vereinbarung über das Eiſenbahnfrachtrecht noch eine zweite Con⸗ 
vention über gewiſſe bleibende gemeinſame organiſche Einrichtungen 
anſchließen mochte. Als eine ſolche wurde die Einrichtung eines be⸗ 
ſonderen gemeinſamen Rückgriffsgerichtshofes für die Entſcheidung der 
Mückgriffsprozeſſe der Eiſenbahnen untereinander namhaft gemacht. 
Außerdem werde die Niederſezung einer Permanenz⸗Commiſſion an⸗ 
geregt, welche über die Richtigkeit der getroffenen Beſtimmungen zu 
wachen und eventuelle Anträge an die Regierungen zu ſtellen hätte. 
Eine Special⸗Commiſſton, welche mit der Berathung dieſer Vorſchläge 
betraut worden war, hat bereits Ende der verfſoſſenen Woche Bericht 
erſtattet und einen Entwurf in zwölf Artikeln vorgelegt, in welchem 
fie jenem Wunſche in etwas veränderter Form entgegenkommt. Sie 

ſchlägt nämlich vor, eine ſtändige internationale Commiſſton niederzu: 
zen und einen aus ihrem Schooße ernannten Unter⸗Ausſchuß mit 
der fraglichen richterlichen Funetlon zu bekleiden. Die Conferenz hat 
nun noch im Plenum über dieſen Antrag zu entſcheiden und ihre 

Aufgabe it dann gelöſt. f i 


Breslau, 7. Juni. b 
Mit großer Vorſicht ſpricht ſich beute die „Kreuzitg“ über die vielſach 
geäußerte Meinung aus, daß das Verbrechen vom 2. Juni mit einem Com⸗ 
plot in Verbindung zu bringen ſei; fie ſchreibt nämlich: „Obne Zweifel giebt 
ſich die Sicherbeitsbebörde keinen Täuſchungen über die großen Schwie⸗ 
rigkeiten hin, für das Beſtehen eines förmlichen Complotts ausreichendes 
Material zuſammen zu bringen. Dagegen werden bereits Anknüpfungs⸗ 
Punkte vorhanden fein, welche nur zu ſehr die Sicherhettsbehörde veranlaſſen, 
hre bisberigen Erhebungen nach ganz beſtimmten Richtungen hin mit aller 
Energie fortzuſetzen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß hierüber im Einzelnen 
nichts verlautet, es darf aber wohl angenommen werden, daß bis ins Aus: 
Iand hinein die Recherchen reichen, und fo viel Material wird allem An⸗ 
ſcheine nach vorliegen, daß die Erhebungen nicht mehr auf bloßen erimi⸗ 
naliſtiſchen Combinationen ruhen. In Beziehung zu anderen, die 
einer gleichen That fähig fein könnten, ſtand der Verbrecher; 
dies darf als Thatſache angeſehen werden.“ 
Der Cultusminiſter Dr. Falk hatte nach der Rückkebr des Reichskanz⸗ 
lers mit dieſem eine längere Unterredung, als deren Reſultat, wie wir er: 


er 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


1 5 

0 B * K | 1 

er Dierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 

% außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — e für den 
* Raum einer ſechstheiligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


rn. 
vi» 


2 — ya — 


> 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sc'nntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 8. Juni 1878. 
fahren, das vorläufige Verbleiben Falls im Amte ſich ergeben haben] bedroht, die ſich vorbereilet, eines Tages die Arme zur Ergreifung der 
fol. Miniſter Falk hat übrigens unter den jetzigen Verhältniſſen ſich ſofort] Waffen gegen die Reichen zu erbeben. In eines ſolchen Lage ſollten alle 
bereit erklärt, von feinem Demiſſionsgeſuch Abſtand zu nehmen, umſomehr, Regierungen und Völker ſolidariſch fein, und gleichmäßige, gemeinſchaflliche 
als der Kronprinz in ſeiner Anſprache an die Miniſter den Wunſch ausge⸗ Maßregeln gegen die ſocialiſtiſche Propaganda ergreifen, die frei und faſt 
gedrückt, daß ihm alle bisherigen Mitglieder des Staatsminiſteriums ihre | ungeftraft überall und auch in Deutſchland betrieben wird.“ Der „Temps“ 
Unterſtützung mögen angedeihen laſſen. Die „Falk⸗Kriſis“ kann daher bis] bemerkt dagegen, daß ſolche allgemeine Maßregeln mehr eine Gefahr als 
auf Weiteres als beſeitigt betrachtet werden. ein Bürgſchaft wären, wie die Geſchichte aller ſolcher Bebel lehre: „Durch 
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„Seit der Zuſammentritt des Congreſſes als geſichert erſcheint, die ift vorüber.“ Die liberalen Kreife, bemerkt hiermit übereinſtimmend eine 
formellen Einladungsſchreiben für denſelben den Mächten zugegangen und andere Pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes, find wie bei uns der An⸗ 


pe ee ne Nr Se RA 55 ale ſicht, daß polizeiliche Ausnabmemaßregeln vielleicht nöthig werden, daß das 
Und da erfährt man denn, daß ſich dieſe „Abmachungen“ auf ein böͤchſt Volk ſie auch um des Kaiſers willen gutheißen wird, daß aber eine grund⸗ 


beſcheidenes Maß teduciten, ja daß eigentlich gar nichts abgemacht worden ſätzliche und dauernde Reaction die Gefahr nicht abwenden und den Schaden 


iſt, als die Einberufung des Congreſſes ſelbſt. nur vergrößern würde. 
Es find zwiſchen Salisbury und Schuwaloff keinerlei präliminare 8 i l 5 
Vereinbarungen über die einzelnen, auf dem Congreſſe zur Verbandlung In England ſtößt der ſeltſame, durch keinen Präcedenzfall gerechtfertigte a 
gelangenden Punkte getroffen worden. Die bierauf bezüglichen Angaben und bis jetzt unerklärliche Entſchluß des Premierminiſters, in Gemeinſchaft 
des „Globe“ ſind, wie auf das Beſtimmteſte verſichert werden kann, info | mit dem Marquis von Salisbury England auf dem europäiſchen Congreſſe 4 
ir K — 05 N 3 die en 3 ledig in Berlin zu repräſentiren, auf viele Gegner. Lord Beacons field, jagt die 
ert worden ſind, a England un and bereits erledi : 5 A 
hinſtellen. Das engliſche Cabinet hat Rußland gegenüber kein wie immer „Anglo Amerik. Correſp. mas beſondere Gründe baben, warum 5 es far 
eartetes Engagement übernommen, ſondern ſich vielmehr völlig freie nothwendig hält, ſeinen Miniſter des Auswärtigen nach Berlin zu begleiten, 4 
Sand fü ben Donareb en a aber da er es vorgezogen, das Parlament und das Land im Dunkeln dar⸗ ee 
uwaloff wollte allerdings beſtimmtere Verabredungen probsciven. | über zu laſſen, muß er ſehr harte Aeußerungen ob dieſes Schrittes über 
Er brachte aus Petersburg ein Schock „Conceſſionen“ an England mit ; ; ; “sh 
und kramte diefelben in der erſten nach ſeiner Rückkehr veranſtalteten ſich ergeben laſſen. Selbſt die Tories ſcheinen nicht ſebr erbaut von ver 2 
Conferenz mit Lord Salisbury aus. Dieſer ließ ſich jedoch, wie man in | neuen Grille ihres Führers zu ſein, denn ihr Hauptorgan, der „Standard“, 
dem „Foreign Office“ naheſtehenden Kreiſen verſichert, vorerſt gar nicht verbehlt nicht feine Unzufriedenheit darüber und eifert mit den Oppoſitions⸗ 
auf die Discuſſion irgend eines dieſer Punkte ein, ſondern ſiellte an blättern um die Wette gegen die Neuerung. Die „Daily News“ bekämpft 
Graf Schuwaloff die Frage, ob Rußland nun geneigt ſei, den ganzen 
Vertrag bon San Stefand sans phrase dem Congreſſe vorzulegen. 5 - > g Zap - 
Auf die Erwiderung Schuwaloff', er habe hierüber keine Inſtructionen] field“, ſagt das liberale Organ, „führt ein perſönliches Regiment in aus⸗ 
und müſſe, wenn England in der That, wie Salisbury erklärte, fategorifh | wärtigen Angelegenheiten ein, und er ahmt den Ländern nach, in welchen 


auf dieſer Vorfrage beſtehe, wieder nach Petersburg zurockkehren, um 
weitere Ermächtigung zu bolen, replicirte Salisbury, dies ſei nicht nöthig; 
wenn Schuwaloff die gewünſchte Erklarung nicht jetzt und ſofort zu geben in die 
Lage verſetzt worden, ſeien auch alle ferneren Auseinanderſetzungen unnütz. 


Schuwaloff bat ſich eine kurze Friſt aus und erſchien nach drei Tagen | Die Tendenz überall anderwärts iſt, die parlamentariſche Controle eber zu 
wieder bei Lord Salisbury mit dem von dieſem verlangten Zugeſtändniſſe. vergrößern als zu vermindern.“ — Nur die „Times“ billigt die Wahl des 


Ob er mittlerweile telegraphiſch in Petersburg angefragt oder ob er für 
den äußerſten Fall die Ermächtigung bereits früher erhalten bat, weiß 
man nicht. Nach dieſer zweiten Unterredung kamen nun die Beſprechun⸗ 


gen über das Congreßprogramm in Fluß; bei denſelben hat ſich aber, Reſultate. 


wie bereits bemerkt, das engliſche Cadinet in gar keiner Richtung weiter 
feſt engagirt, als daß es an dem von Deutſchland einzuberufenden Con: 


vollkommenſten iſt. ... Aber wir find noch nicht vorbereitet, unſere Trabi⸗ 


in Bezug auf auswärtige Angelegenbeiten dieſes perſönliche Regiment am x 
tionen der Selbſtregierung in auswärtigen Angelegenheiten aufzugeben. A 


Premierminiſters zum erſten Coitgreß-Bevollmädhtigten Englands als die 
beſte, die getroffen werden konnte und verſpricht ſich davon die beiten 


Die beſtändigen Agitationen, welche in Belgien zu politiihen Zwecken A 
ftatifinden, aber ſtets unter religiöjen Vorwänden eingeleitet werden, haben, 


die Anſtellung einer parlamentariſchen Monſtre⸗Enquete über die Finanz: | Brüffel angewieſen, der Regierung zu erklären, daß der beilige Stuhl ge⸗ ES 


| 
greß theilnehmen werde.“ ar 
Aus dieſen Zeilen ſpricht unverkennbar die Mißſtimmung, welche in] wie man in der „Italie“ Lieft, ſchon lange die Auſmerkſamkeit der belgiſchen ® 
Defterreih wegen der Annäherung Rußlands an England herrſcht. Wir Regierung und noch mehr jene des heiligen Stuhles auf ſich gelenkt. Schoen 4 
glauben nicht, daß zwichen den beiden letzteren Staaten nichts weiter, als] bei Lebzeiten des Papſtes Pius IX. bat durch Vermittelung des Nuntius 
die Beſchickung des Congreſſes verabredet wurde, alle Nachrichten ſtimmen] und der Biſchöfe ein Austauſch von Noten und Bemerkungen ſtattgehabt. 
vielmehr darin überein, daß bei ich der auf dem Congreſſe zu erörternden Pius rieth den Katholiken Mäßigung, aber ſeine Rathſchlage wurden von 
Hauptfragen Rußland und England einig ind. Auch aus Berlin wird ge den Clericalen nicht befolgt. Die Dinge hatten eine üble Wendung genom⸗ 


meldet, daß mate dort an cine ſchleunige Beendigung der Congreßarbeiten[ men und es wurde Leo XIII. notificirt, daß er durch feine Intervention 
; 1 7 den von den Fanatikern bervorgerufenen Unordnungen ein für allemal ein 


glaubt. 8 
In der italieniſchen Deputittenkammer hat Crispi am 30. v. M. einen] Ende machen möge, ſonſt würde ſich der Staat genöthigt ſehen, ſtrenge Maß⸗ 
Geſetzentwurf eingebracht, in welchem nichts Geringeres verlangt wird, als regeln zu ergreifen. Cardinal Franchi hat nun den katholiſchen Nuntius in 


verwaltung des Königreichs Italien vom 1. Januar 1861 bis zum 31. De. wiſſe Agitationen unter religiöſen Vorwänden nicht billige. Es iſt wahre 
cember 1877 Die Commiſſion fol die Emiſſion aller Anleihen und Renten: ſcheinlich, daß der Nuntius in Brüſſel in nächſter Zukunft abberufen wer« 
titel des Staats, den Verkauf aller Staats: und confiscirten Kirchengüter, den wird. 
alle auf die Eiſenba hnen bezüglichen Finanzoperationen des Staates (den. In Amerika ſollte, wie der Londoner „Times“ aus Philadelphia tele 
letzten Ankauf der lombardiſchen Eſſenbahnen miteingeſchloſſen), alle An: graphirt wurde, das auf Antrag Potter's ernannte Comite zur Unterſuchung 
taufe von Kriegsſchiſfen und Kriegs material, den Contract mit der Tabak⸗ U der angeblichen Betrügereien anläßlich der Präſidentenwabl am vorigen 
regie, die auf den Notenumlauf und den Zwangscours bezüglichen Ab: | Dinstag feine erſte Sitzung halten. Die Angelegenheit, jagt das betreffende = 
machungen mit den Banken und noch viele andere Dinge (im Ganzen fino | Telegramm, zieht die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ih und wird nach und 
es 21 beſondere Artikel), kurz die ganzen Rechnungen und die ganze Verwal- nach von einem ganz verſchiedenen Geſichtspunkte betrachtet. Die bereits = 


tung des Königreichs Italien einer vetrofpechiven Prüfung und Nachrech⸗ in die Oeffentlichkeit gedrungenen Entbüllungen, betreffend Männer, welche 2 
nung unterwerfen. Es liegt auf der Hand, ſagt eine Romiſche Correſpon⸗ 


an der Spitze der Regierung ſtehen, find fo cruſter Natur, daß die all? 
denz der „A. 3.”, daß ein jo monſtröſes Project adminiſtrativ nicht den gemeine 


* 


Stimme für eine möglichſt vollſtändige und durchgreifende Unter⸗ 

geringſten Nutzen haben kann, ganz abgeſehen davon, daß es techniſch und ſuchung ſich ausſpricht. 

materiell jo gut wie völlig unausführbar iſt, wenigſtens für das Perſonal 

einer aus 15 Abgeordneten zuſammengeſetzten parlamentariſchen Commiſſion. Deutſchland. 
[Zum Attentat auf den Kaiſer.] Die neueſten Bulletins 


Natürlich verfolgt auch Herr Crispi mit ſeinem Antrag weiter keine 
adminiſtrative, ſondern nur rein politiſche Zwecke — aber welche, über das Befinden des Kaiſers lauten befriedigend. Man legt dem 


N 
Ei 
4 
iſt nicht ganz klar; feinen politiſchen Gegnern von der Rechten kann kranken Monarchen verſchiedene Scherzworte in den Mund. So läßt ; 
l 
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8 
wenigſtens eine derartige Enquete keinen großen Schaden zufügen. Was das durch feine Regentſchafts⸗Ente in feiner Glaubwürdigkeit ziemlich 
Herr Criſpi eigentlich mit feinem Antrag beabsichtigt, werden wir — bes reducirte „Fremden⸗Blatt“ geſtern den Kalſer an den Kronprinzen die 
merkt die gedachte Correſpondenz — vielleicht dann erfahren, wenn ihm zu] Frage ſtellen, „ob er ſchon regiert habe?“ Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
feiner Begründung das Wort ertbeilt werden wird. Dies wird wohl ſchon ſich die vertraulichen Beſprechungen des Vaters und Sohnes nicht con⸗ 
in einer der nächſten Sitzungen geſchehen — wahrſcheinlich im Anſchluß an troliren laſſen. sn 
die große Finanzdebatte üder das Staatsbudget. Der neulich erwahnte Ueber den Zuſtand des Meuchelmörders Dr. Nobiling hat die 
Antrag des Abg. Salvatore-Morell! auf Einführung der Cheſcheidung bat „N. A. Ztg.“ einen, wie fie angiebt, authentiſchen Bericht gebracht, Gr 
in den Bureauz eine wenig wohlwollende Aufnahme gefunden. Sechs von deſſen erſte Hälfte uns der Telegraph übermittelt. Zur Ergänzung 
neun Bureaux haben für Verwertung oder Vertagung geſtimmt; die drei | tragen wir noch Folgendes aus dem erwähnten Blatte nach: Er öffne A 
anderen haben ihn im Princip zwar zugelaſſen, halten aber bedeutende A; [ab und zu die Augen, erkennt jedoch anſcheinend Niemanden, auch 
änderungen der urſprünglichen Vorlage für nothwendig. nicht ſeine Mutter, die ihn am 5. d. Mis. wieder beſuchte. Seine 
da er den Mund meiſt feſt geſchloſſen 125 8 
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den 8 Ban ichen Wehe ot W a Eu 

im Deutſchen Reich nimmt, ift, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ er etzt in der deutſchen Preſſe oft genannte, in Dresden m SE 
bemerlt, nachhaltig und ernft. An Tactlofgleiten in den Blättern, ſagt Noblling näher bekannt gewordene, P. Chr. Hanſen jüreibt DE 
dieſe Correſpondenz, fehlt es zwar nicht und als die roheſten Feinde der „Social⸗Correſpondenz“ aus var e 1 den er Ne a. 
deutſchen Nation thun ſich die Bonapartiſten vom Schlage der Caſſagnacs] ,, aps hat im Ganzen in Halle und Leipzig emeſter Sni 

ö Ä g jährigen Unterbrechung ſtudirt. Seine Hauptfächer waren Landwirth⸗ 
bervor; im Ganzen iſt die Haltung der Preſſe aber würdig und ibr Abſchen ſchaft und Nationalötonomie, nebenbei hörte er Vorlefungen über Bhile 
auftichtig. ı Die Mehrzahl der betrachtenden Artikel hat nur inſofern Werth, eee 33 . enden 8 ierm 5 
als fie die Anſchauungen und Eonjecturen des Durchſchnittsfranzoſen über | ven jedem unſollden Leber en DR h ae 55 
%%% Deuiden Weides tnfbet: In Wert des| Mic as Wort midi cbne Bela une Dane NA ⁊ pp 
Socialismus ſchmeichelt man ſich, daß Frankreich dieſe moderne Epidemie für] ſeinen ſocialiſtiſchen Anſchauungen machte er dabei kein Hebl; er liebte es. 
geraume Zeit durchgemacht, während Deutſchland dieſe Seuche noch durchzu⸗ den wirtbſchafllichen Fragen die politiſche Seite abzugewinnen und bei 
machen babe, daß dieſes Uebel aber in Deutſchland ſich zum Aſſaſſinenbunde dieſer Gelegenheit iſt es wohl geſchehen, daß er mit Pathos ausgerufen hat: 
zuſpitze, während es in Frankreich in der Mordbrennerei der Commune gipfelte. 
Der „Soleil“ meint: „Die europäiſche Geſellſchaft ift gauz und gar unter: . ' | 
ir diſch unterwählt und durch die jetzigen Anſchläge einer Partei allgemein“ im königlich ſtatiſtiſchen Bureau in Berlin thätig, von hier 


„Nur 1 ji in unſerer ſocialen Entwickelung moglich: die Reaction 
oder die Revolution.“ 

Nach Abſchluß der akademiſchen Studien war Nobiling eine kurze Zeit 
ad ait 4 tam er als Hilfe 


Innern. In feinen 
Prof. Böhmert über Nationalökonomie, namentlich 


> arbeiter in das ſtatiſiſche Bureau des königlich fähftfhen Minifleriumß des] lungen der social, demokratischen „Dresdener Volkszeitung", daß Nobiling in 
= ußeſtunden beſuchte er die Vorleſungen des Herrn] dem ſtatiſtiſchen Seminar des P 


rof. Böhmert über Schäffle's „Quinteſſenz 


t war er ein regelmäßiger | des Socialismus“ in antiſocialiſtiſchem Sinne berichtet habe. — Es ift über 
heilnehmer an dem vom Letzteren geleiteten ſtatiſtiſchen Seminar. Auch | Nobilin 


98 Theilnahme am Dresdener ſtatiſtiſchen Seminar zu bemerken, daf 


hier griff N. häufig in die Debatten ein, wobei er ebenfalls manchmal feinen derſelbe darin zweimal über Fragen aus dem ſocialen Gebiet berichtet bat. 
vorgeſchrittenen politiſchen und wirthſchaftlichen Anſichten Ausdruck gab.] Der erſte Bericht betraf die Löhnungsmetboden in der Landwirthſchaft mit 


No 


och unverhohlener vertrat er jedoch ſeinen Standpunkt nach Schluß der beſonderer Rückſicht auf die Verſuche mit Prämien und Gewinnbetheiligung. 
Sitzungen, wenn er dann mit dem Schreiber dieſes ein Stündchen prome⸗ Dieſer Bericht war ziemlich ſachlich 


ebalten und ſchilderte vorzugsweiſe die 


nirte. — Im Juli 1877 unternahm er eine Reife nach Brüſſel, London, neueren praktiſchen Verſuche einer Reform des in der Landwiribſchaft üblichen 


Paris, Zürich und Wien. Ueber einen beſtimmten Zweck hat er nichts ver⸗ Lohn 


lauten laſſen; er war jedoch 


ſyſtems. Dagegen ſtellte es ſich gerade bei der Berichterſtattung Nobi⸗ 


Willens, in den verſchiedenen Städten die lings über Schäffle's „Quinteſſenz des Socialismus“ heraus, daß ihm die 


Communiſten⸗, reſp. Socialiſten⸗Vereine zu beſuchen und ſich ihnen als darin zufammengeſtellten ſocialiſtiſchen Ideen über die Maßen tief und 


„Kosmopoliten“, als Geſinnungsgenoſſen ꝛc. vorzustellen. Ob er dieſe Ab: wichtig borfamen; 
ſicht auf der im Ganzen fünſwöchigen Reiſe ausgeführt bat, vermag ich confuſen Standpunkt über verſchiedene ſociale 
nicht anzugeben. Nach der Rückkehr hielt er im ſocialdemokratiſchen Arbeiter- Entſtehung des Capitals, 


Bildungsverein zu Dresden (Palmſtraße) einen Vortrag über ſeine Reiſe⸗ 


er entwickelte dabei einen eigenthümlich unklaren und 
Sent wie z. B. über die 
eſtſtellung des Lohns und 


über die ftaatliche 
Die dagegen erhobenen 


insbeſondere über das ſocialiſtiſcheGGeldſyſtem. 


beobachtungen. Mit einem gewiſſen Stolze theilte er mir nachber mit, daß Einwendungen ſchienen ihn ziemlich gleichgiltig zu laſſen und er kam gele⸗ 


ſein Name in anerkennender 


N { Weiſe in der „Dresdener Volkszeitung“ ge gentlich immer wieder auf feine 
nannt ſei. Nach feiner demnächſt erfolgenden Ueberſiedelung nach Berlin] Er machte überhaupt oft den Eindruck, daß fein 


kurz zuvor widerlegten Argumente zurück. 
Denk: und Urtheilsver⸗ 


hatte er den Plan, eine „Kritik der gegenwärtigen wirihſchaftlichen Verhält⸗ mögen über ſociale Fragen entweder nicht ber einen gewiſſen ſehr engen 


niſſe in Deutſchland“ zu ſchreiben. 


ie weit er damit gelangt iſt, iſt mir] Horizont hinausgehe oder daß 


er für den Socialismus voreingenommen 


unbekannt geblieben. Vor Ende April theilte er mir und einem Freunde ſei und ſich nicht belehren laſſen wolle.“ 


in Paris gemeinſam mit, er ſei zur Zeit mit einem Unternehmen „mehr 
wirthſchaftlicher wie wiſſenſchaftlicher Natur“ beſchäftigt; ich weiß nicht, 
er damit jenes Werk gemeint haben mag. 


Die ſocialdemokratiſche „Berl. Fr. Preſſe“ enthält eine Notiz von 


ob] der Berichtigung des Dr. Böhmert, durch welche die Angabe, Nobiling 


Seine 8 bildeten in Dresden die „Dresdener Nachrichten fei Mitarbeiter der „Sockal⸗Correſpondenz“ geweſen, widerlegt wird, 


und die ſocialiſtiſche „Dresdener Volkszeitung“, in Berlin die 


und die ſocialiſtiſche „Berliner freie Preſſe“. Einige andere Blätter, wie 


„Reichsanzeiger“, dienten ihm nur zur Orientirung über den Stand der ſigen Arbeiter⸗ Bildungsverein. 


Börſencourſe. Er hat an den ſocialiſtiſchen Verſammlungen Berlins, nament: 
lich den Moſt'ſchen Demonſtrationen, Theil genommen; ob rege 
mir unbekannt. In einer Verſammlung hat er geſprochen. 5 


lebte er in Berlin wie in Dresden ziemlich zurückgezogen. 


m Uebrigen „Social⸗Correſpondenz“ und der „Fr. 


Germania“ fügt aber hinzu: 


„Nobiling ſprach einmal gleich vielen anderen Nichtſocigliſten im hie⸗ 
e Er behandelte in feinem Vortrage feine 
Reifen nach England u. ſ. w. Dagegen hielt er zum Defteren Vorträge in 


lmäßig, iſt] Böhbmert's ſtatiſtiſchem Bureau. Nobiling behauptete ſelbſt, Mitarbeiter der 


Preſſe zu fein. Der biefige 


Socialiſt, welcher ihn in Berlin in ſeiner Wohnung, Unter den Linden, be⸗ 


Nobiling war von Haufe aus ein guter, aber in politiſcher Hinſicht ſchon] ſuchte, heißt Paſchky; dieſer hatte Nobiling in den Böhmert'ſchen Vorleſun⸗ 


. verſchrobener, überſpannter Kopf, ein Schwärmer. 
male 
reunden einen Anſatz von Wabnſinn in ihm entdeckt zu haben meinte. 
ir führten darauf Aeußerungen zurück, wie die folgenden: „Ich werde 
noch einmal eine Rolle in der Geſchichte f 


t, üben Das anor: gen kennen gelernt. Bei Paſchly wurde heute Hausſuchung nach Complot⸗ 
Naturell brach zeitweilig in einer Weiſe durch, daß ich mit anderen] Correſpondenz gehalten. 


Die „Leipziger Nachrichten“ berichten: 


. gend „Nobiling hat hier vom 22. April 1875 bis zum 5. oder 6. Oetbr. 1876 Motioirung, daß 
pielen; es iſt nicht ſchwer, es zu in der Zeitzerſtraße 24, 3. Etage, beim Schuhmacher Paatz gewohnt, hat 


einem berühmten Namen zu bringen ꝛc.“ In religiöſer und philoſophiſcher wenig Umgang mit anderen Studenten gehabt, iſt Abends meiſtens zeitig 
Beziehung bekannte ſich der aus ftrenggläubiger Familie bervorgegangene zu Haufe gekommen und hat viel ſtudirt. In feiner Bibliothek haben ſich 


Nobiling zum Materialisms. 


. u 
Der Verbrecher ift in meinen Augen zum großen, zum größten Theile 


als ein Opfer der ſocialdemokratiſchen und communiſtiſchen Lehren zu be⸗ 
trachten. Er hatte, wie geſagt, die Anlage, die Welt na 


Geſichtspunkten zu betrachten. Einmal vor den falſchen Spiegel gerückt, 


ch rein formalen liegen der „Haller Ztg.“ 


. A. auch Laſſalle's Schriften gefunden.“ 

Aus der Zeit, wo ſich Nobiling um eine Verwalterſtelle bewarb, 
Atteſte vor. Eines derſelben lautet: 
„Herr Carl Nobiling, Sohn des königl. Oberamtmanns Nobiling, ſeit 
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Er ſoll ebenfalls im Verdacht geſtanden haben, ſoclaliſliſche Beſue⸗ 


bungen zu begünſtigen. 

Dinstag Abend iſt in Berlin in der Oranienſtr. 23 eine Ver⸗ 
haftung erfolgt, welche mit dem Attentat in einem Zuſammenhange 
zu ſtehen ſcheint. Der Verhaftete heißt Friedrich Jacob Junker. Mitt⸗ 
woch Vormittag kamen eine Anzahl Criminalbeamter in die Wohnung, 
woſelbſt Junker eine Schlafftelle ſeit dem 1. Juni inne hatte und er⸗ 
Härten den Wirthsleuten, daß fie beauftragt ſeien, ſämmtliche Papiere 
und einen hellen Stoffanzug des Junker mitzunehmen. Im Koffer 
fanden ſich mehrere Rollen von Schriftſtücken und in einem Kommoden⸗ 
Schubfach die geſuchten Kleidungsſtücke. Die Criminalbeamten ent⸗ 
fernten ſich hierauf mit den beſchlagnahmten Papieren und Kleidungs⸗ 
ſtücken. Ueber die Antecedentien des Verhafteten erfährt man Folgen⸗ 
des: Junker, geboren zu Heſſen, im Reg.⸗Bez. Merſeburg, am 10. März 
1843, ein Mann von intelligentem Aeußern, nennt ſich Kaufmann 
und hat binnen kurzer Zeit hintereinander drei möblirte Zimmer ren. 


Schlafſtellen bewohnt, während des April in der Hollmannſtr. 7, Mat 


am Mariannenplag 23 und ſeit dem 1. Juni in der Orankenſtr. 23 
als Schlafburſche. Junker hat ſich nach den erfolgten Ermittelungem 
früher in Leipzig aufgehalten. Er iſt verheirathet und gegenwärtſ 
aber von feiner Frau geſchieden. Seinen Wirthsleuten am Marlannen⸗ 
platz gegenüber hat er vorgegeben, in guten Verhältniſſen zu leben 
und der Eigenthümer eines Engros⸗Geſchäfts in Stahlwaaren in Leipzig 
zu ſein und im Intereſſe dieſes Geſchäfts gegenwärtig in Berlin ſich 
zu befinden. Er habe früher eine ätheriſche Oel⸗Fabrik mit einem 
Compagnon betrieben, der ihn um 5000 Thaler betrogen habe. Der 
Zimmerwirth des Junker am Mariannenplatz erklärte, daß fein Miether 
während des Monats Mat, in welchem er bet ihm wohnte, täglich 
Vormittags viel geſchrieben und ſodann bis in die Nacht hinein von 
Hauſe ſich entfernt. Junker habe die Wohnung gekündigt mit der 
er am 1. Juni nach Leipzig wieder zurückkehren wolle; 
am Auszugstage jedoch ſagte er der Wirthin, daß er noch in Berlin 
bleibe und in der Oranienſtraße 23 eine Wohnung gemiethet habe. 
Den letzten Wirthölenten gegenüber erklärte Junker, Kaufmann und 
täglich an der Börſe zu fein. Er fet durch die Treuloſigkeit feines 
Compagnons ſehr verarmt und müſſe jetzt als Schlafburſche wohnen. 
— Wie es ſcheint, iſt Junker in dem beſchlagnahmten Anzug ein oder 


zeigten ſich ihm alle Verhältniffe in der Caricatur, ein gewiſſer Peſſimis⸗ dem J. April 1869 in biefiger Wirthſchaft und zwar als alleiniger Beamter mehrere Male in der Geſellſchaft Nobiling's geſehen worden. 
mus kam über ihn, der ſich zuletzt durch verſchiedene ſtehende Redensarten in Stellung, verläßt dieſelbe heute, um auf Wunſch feiner Eltern zunächſt 
ausdrückte. Durch die unausgeſetzte aufregende Zeitungslecture, durch Ver: in die ihrige zu treten. Er zeigte während ſeines Hierſeins ſtets das regſte 


ſammlungsreden, vielleicht auch durch ſeine ſchon erwähnte Arbeit mag die 
Stimmung eine immer intenſivere, die Confuſion eine immer größere ge⸗ 


worden fein. Den Höhepunkt kann das Attentat Hödel's und die dadurch 15. 


überall hervorgerufene Bewegung heraufbeſchworen haben. Iſt dabei ein 
Moment eingetreten, wo alle Beſinnung verſchwunden, wo die alte barocke 
Idee von der geſchichtlichen Rolle aufgetaucht iſt, wo Nobiling den Augen⸗ 
blick für die Verwirklichung derſelbe 
in welcher Art — gekommen erachtet hat? N 
Ich glaubte, den Mann, den ich trotz unſerer politiſchen Gegnerſchaft 
werthgeſchätzt, vollſtändig zu kennen — aber wenn ich auch alle mir ent: 
gegengetretenen Seiten feines Charakters pſychologiſch zerlege und wieder 
ee ſo fehlt mir ein Glied in der Kette, d. h. eine befriedigende 
niwort auf dieſe Frage! N 
Nachtrag. Es ſind dei Nobiling viele Waffen gefunden worden; in 
ſranzöſiſchen — vielleicht auch in deutſchen — Blättern, möglicherweiſe gar 
von der Unterſuchungsbehörde wird hieraus auf einen lange vorber ange⸗ 
legten Plan geſchloſſen. Dieſe Auslegung iſt gewiß unrichtig. Nobiling 
war ſteis ein leidenſchaftlicher Jager und überdem ein Liebhaber von guten 


Waffen. Einen Theil der vorgefundenen Revolver und Flinten beſitzt er 


ſchon ſeit Jahren. Schießübungen, welche er im vorigen Jahre in Dresden 


vorgenommen, ſind nach ſeiner Ausſage zu dem Zweck geſchehen, um ihn 


rl für die Landwirthſchaft, Energie, ungewöhnliche Umſicht, andauernde 
hätigkeit ar die unbedingteſte Zuverläſſigkeit. Rittergut Greifenhain, den 
rz 15 
Aus Rotterdam wird der „Nat.⸗Ztg.“ u. A. geſchrieben: 
„Ein im vorigen Monat, unter dem Titel „Rotterdamſch Nieuws blad“ 
geſtiftetes Blatt, deſſen einer Director früher in Berlin wohnte und dort 


n — ganz einerlei durch welche Mittel, den Meuchelmörder Nobiling perſönlich kennen lernte, befindet fi in der 


Lage, verſchiedene Einzelheiten über den Verbrecher zu veröffentlichen. Ich 
eninebme dieſem Berichte, daß Nobiling ſchon während er in den Jahren 
1871/72 und 1874/75 in Halle Landwirthſchaft ſtudirte, de Aufmerkſamkeit 
ſeiner Kameraden durch ſeine ſocialiſtiſchen Anſichten auf ſich zog, welche er 
namentlich in den von ihm in dem Akademiſchen Landwirtihſchaftlichen Ver: 
ein gehaltenen Reden zum Ausdruck brachte, was ihm den Spitznamen 
„Socialdemokröter“ eintrug. Nobiling gab nicht leicht eine einmal von ihm 
ausgeſprochene Meinung auf. Darauf ſpielte die von Studenten Halle's 
fettes deb „Bierzeitung“ an, als dieſelbe einmal anläßlich eines Feder⸗ 
reites ſchrieb: 2 
In wie viel Debatten man ſich auch erging, 
Recht hat und bebält ſtets Herr Nobiling.“ 


Ein Berichterſtatter der „Volks⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Dr. Nobiling 


bei einem etwaigem Ueberfalle auf der Reiſe vertheidigungfäbig zu machen.] iſt bei der am Hlmmelfahrtstage ſtattgefundenen Fußpartie unter Füh⸗ 


Die hier benützte „Social⸗Correſpondenz“ ſchreibt an anderer] rung von Finn und Greifenberg als 


Stelle: 


peroöffentlichen, theilwei 


„Die uns bisher zu Geſicht gekommenen ſocial⸗demokratiſchen Blätter 
e in Extrablättern, wie verabredet: „daß Nobiling 
Mitarbeiter der antiſocialiſtiſchen „Social⸗Correſpondenz“ geweſen ſei“. Dieſe 


Behauptung iſt völlſtandig aus der Luft gegriffen. Nobiling hat keine Zeile für 


Thellnehmer in der Nähe der 
Führer bemerkt worden. We 


Wir regiſtriren folgende Nachricht, die der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Halle zukommt: Nobiling's Bruder, Landwirth zu Salzmünde bei Halle, 
über deſſen Aufenthalt Nobiling bei ſeiner erſten Vernehmung meinte, 


Ueber Aeußerungen, die vor dem Attentat des 2. Juni gefallen 
ſind und auf ein Mitwiſſen darum gedeutet werden, liegen neuerdings 
Angaben vor. Dem Falle in Braunſchweig, von dem wir geſtern 
berichteten, hat ſich jetzt einer in Kaſſel zugeſellt, Über den wir in 
Berliner Blättern folgendes leſen: 

Der Buchbalter Laß in Kaſſel iſt vor einigen Tagen wegen grober 
Majeſtätsbeleidigung gelegentlich des Hödel'ſchen Attentats vom königlichen 
Kreisgericht zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Der Fall iſt um 
deswillen von beſonderem Intereſſe, weil der Staatsanwalt, wie die vor⸗ 
ſichtig redigirte „Tageszeit“ erzählt, Tags vorher einen anonymen Drohbrief 
des Inhaltes erhalten hat, wenn er nicht ſorge, daß Laß freiläme oder gar 
feine Verurtheilung berbeiführe, würde er erſchoſſen werden, „gerade wie es 
in den nächſten Tagen unſerem Kaiſer ergehen würde“. 

Die „Poſt“ vom geſtrigen Datum meldet: Heute Vormittag iſt an 
das „Amtsgericht Berlin“ ein aus Hamburg datirter Brief gekommen, 
der ungefähr folgenden Inhalts iſt: „Ich warne das Amtsgericht zu 
Berlin in ganz ernſthafter Weiſe, den Nobiling nicht allzuſehr zu 
maltraitiren; es dürfte ſonſt ſehr bald Niemand mehr da ſein, der 
ee heutigen Begriffen die Regierung übernehmen könnte. Einer 

r Viele“. 

Die Verhaftungen und Verurtheilungen wegen Majeftätöbeleibigung 
mehren ſich in Berlin. Von letzteren iſt folgende zu verzeichnen. In 
der Nacht vom 11. zum 12. Mai, am Tage des Hödel'ſchen Atten⸗ 
tates, äußerte der Arbeiter Guſtav Ernſt Theodor Gieſe, am 27. Jult 
1845 zu Berlin geboren, bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft 
und wegen Hausfriedensbruch noch unter Anklage, indem er laut in 


die eee —— BPbenie unwabr find die Mittbei⸗ler wiſſe ihn nicht, iſt verhaftet und nach Eisleben abgeführt worden. die Nacht Unter den Linden hinausrief: „Sieben Millionen wären 


Eine Pfingſtgeſchichte 


von Fanny Hecht. 


(Fortſetzung.) 
Sie wurde unterbrochen durch das Getrampel vieler kleiner Füße 


Es ließ ſich ſchwer etwas dagegen einwenden und ſie hieß ihn in 
das Zimmer ihres Bruders eintreten. Nach einer Weile brachte ſie 
die Lampe hinein, der Fremde ſchien ihr ſo wenig Bedenken einzu⸗ 
flößen, daß fie ſich mit einer Handarbett ihm gegenüber ſetzte und 


die ſich der Thür im Sturmſchritt näherten; nicht lange und ſie flog] nicht übel Luſt hatte, mit dem ältlichen Mann, der etwas ſehr Sym⸗ 


auf und ließ einen Haufen kleiner Jungen und Mädel herein. 


Es pathiſches in feinem Weſen hatte und weit gereiſt ſchien, eine Unter: 


waren die Geſchwtſter Lydia's, die mit etlichen Freunden und Freun⸗ haltung anzuknüpfen. 
dinnen ihre Aelteſte ſuchen kamen. 
„Hurrah! Lydia, Tante Auguſte iſt angekommen und den kleinen] Redensart, die ihr einfiel, einzuleiten, aber das Geſpräch wollte nicht 
Georg hat fie mitgebracht, und einen Pfingſtſtollen uns Jedem. Und] in den Fluß kommen. Sie glaubte zu bemerken, daß der Fremde 
ſieh nur Emmp's Ohrringe von der Tante, — und ich habe eine] ungern ſpreche und fo vertiefte fie ſich bald wieder in ihre Handarbeit 
Feſtung bekommen, juchhe, eine Feſtung! — Und Du ſollſt gleich und ihre Gedanken. 


hinüberkommen, ach je, was Du erſt bekommen wirſt! Komm, 


komm, komm!“ 


Sie begann auch nach einigem Zögern mit der erſten beſten 


Das vollkommne Schweigen hob das Ticken der Uhr und die 
flüſternden Stimmen des Frühlingsabends, die durch das geöffnete 


So ging es durcheinander, die kleinen Kehlen überboten fi im] Fenſter hineindrangen, nur noch mehr hervor. Leiſe ſpielte der Wind 
Ausſchreien der Neuigkeiten, ein Heidenlärm entſtand in der Speiſe⸗ mit den weißen Vorhängen, und ein großer Falter ſchwang ſich hinein nirendem, muskulöſem Bau warf, die männlich ſchönen Züge, durch 

kammer, bis Lydia endlich auf den guten Einfall kam, davonzulaufen, und ſtürzte dem Lichte zu, um dieſes in taumelndem Tanze zu 
worauf natürlich der ganze Trupp wie ein Windzug nachſtürzte. 


Martha, etwas verſtimmt darüber, im beſten Erzählen unterbrochen 


umkreiſen. 
Die Züge des Fremden wurden mit jedem Augenblick geſpannter, 


worden zu fein, verſchloß nachdenklich die Speiſekammer, in der für] ſein Mienenſpiel bewegter, unabläſſig ruhten feine Blicke auf dem nach⸗ 
heut ihr Thun vollendet war. Dann warf fie einen raſchen Blick] denkenden Mädchen, das feine Gegenwart vergeſſen zu haben ſchien, 
über die Wohnräume und beruhigte ſich, dieſelben in ungeſtörter Feier: und deſſen geringſte Bewegung er mit gepreßtem Athem verfolgte, 


lichkeit vorzufinden. Sie hatte die Fußſtapfen der Kinder irgendwo zu 


So ſaß er da mit vorgebeugtem Haupte, die Hände gegen die 


erblicken gefürchtet, doch diefe ſchienen durch den Hof gekommen zu Bruſt geballt, raſtlos nach einem Worte finnend, das ihre klaren Augen herd 


Sein und hatten alſo die Zimmer nicht berührt. Im ſelben Augen: ihm zuwenden würde, doch nicht mehr mit der lächelnden Gleichgiltig⸗ 
blſcke fiel es ihr durch eine ſehr natürliche Ideenverbindung ein, daß keit wie vorher. Aber das Wort wollte ſich nicht finden laſſen. Es 
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die Hausthür nach der Straße nicht verſchloſſen ſei. Sie wollte das iſt ſchwer an einen Faden anzuknüpfen, der vor Jahren jählings T 


doch gleich beſorgen, Albert kam erſt 
den Baue zurück und ſo war es beſſer, die Thüre zu verſchließen. 


Als ſie eben dieſen Gedanken auszuführen gedachte, kam die Magd 
ganz echauffirt aus dem vorderen Theile des Hauſes und fagte: 
„Denken 


ſpät Abends von feinem entfernt] zerriſſen. 


Die Zeit verrann. Martha hatte ihre Weißſtickerei ſchon um eine 
Anzahl kleiner Ranken bereichert. Augenſcheinlich hielt fie ihr Penſum 
etzt für beendet, denn ſie legte die Arbeit zuſammen und erhob ſich. 


Sie ſich, Fräulein! Ich komme zufällig an die Haus- „Es iſt ſchon recht ſpät, Albert muß gleich da fein‘, ſagte fie halb 


ihre, da ſteht ein Mann im Flur, der will den Herrn ſprechen. Ich zu ſich ſelbſt, halb zu ihrem ſchweigſamen Gaſte gewendet, und wollte 


ſag' ihm, der kommt heut ganz ſpät nach Hauſe, aber er beſtand 
darauf, daß er warten müſſe auf ihn.“ 


„Daran bin ich wieder ganz allein ſchuld, ich leichtſinniges, ver ſie ſtill, die Augen ſchreckhaft vergrößert, 


an ihm vorübergehen, um das Zimmer zu verlaſſen. Aber was war 
das 71 Wie ſah dieſer Mann aus, wie blickte er fie an! Gebannt ſtand 
ſah ſie ihn herankommen, die 


geßliches Ding“, ſagte Martha ſtirnrunzelnd. „Ich habe die Haud: | Arme nach ihr ausbreiten. Sie wollte aufſchreien; aber ſchon hatte 
thüte zu ſchließen vergeſſen.“ 


„Na, ſchlimm iſt's nicht“, meinte die Magd tröftend, „er ſieht 
eigentlich ganz anſtändig aus, blos ſo'n Bischen wild.“ 


er ſte umſchlungen. 
„Mein Kind!“ rief er mit thränenzitternder Stimme und drückte 
fie fo feſt und innig an ſich, daß ihr Auffchret an feiner Bruſt erſtickte. 


Was fie unter dem Worte wild verſtand, konnte ſich Martha nicht „Ich bin Dein Vater!“ —— : 


anders erklären, als daß damit die bronzene Geſichtsfarbe und der 


Die Sterne lugten feuchtglänzend ins Zimmer und einer ſchien 


rieſige Hut des fremden Mannes gemeint war, vor dem fie jetzt fand. | fih aus dem brüderlichen Kreiſe zu löfen und flog ſchnell erdenwärts 
Im Uebrigen machte ihr die ganze Erſcheinung einen hoͤchſt beruhigen: | — ein milder Friedensengel vielleicht, der die Herzen hier unten über 
den Eindruck und unwillkürlich wurde ihre Frage nach feinem Begehrf alle Klüfte und Abgründe hinweg zu einen kam. 


ſehr hoͤflch. 


Der tieferſchütterte Mann ließ endlich den blonden Kopf feiner 


Des Fremden Augen waren bei ihrem Anblick mit einer ver- Tochter frei, die wie eine Statue vor ihm ſtehen blieb, nicht des klein⸗ 
ſtohlenen Haft über ihre Geſtalt geirrt, dann hatte er fie halb ges ſten Liebeszeichens für den Heimgekehrten fähig. 


ſchloſſen und mit fremd accentuirten Worten erwiderte er ihr, daß er 
dringender Geſchäfte halber den Herrn Bauführer noch heute ſprechen 
müſſe, fie möge ihm zu warten erlauben. N 


Dieſer blickte ſie tieftraurig an. Dann zog er von ſeiner Bruſt 
ein kleines Bild hervor. Es ſtellte einen Mann dar und eine junge 
Frau, die zärtlich zu ihm aufſchaute. 


„Sie hat mich geliebt, fie hat mir nicht gezürnt“, ſagte er in 
einem Tone, der zu mächtig war für Marthas weiches Herz. Ihr 


Ange irrte über das Bild hin, eine Secunde nur, dann glitt ſie, von 


Bewegung überwältigt, zu ſeinen Füßen nieder und küßte ihm mit 
leidenſchaftlicher Zärtlichkeit die Hände. Da ſchluchzte der Mann auf, 
laut und rückhaltlos wie ein Kind. 

Bei den großen Erſchütterungen unſeres innerſten Seins ſchelnt 
es, daß wir ganz aus dem eigentlichen Leben heraustreten in ein an⸗ 
deres, das nichts mit der Wirklichkeit gemein hat, und wo ſelbſt alles 
Maß der Zeit aufhört. 

Als Martha wieder den Kopf erhob und aufblickte, wußte 
fie nicht, ob Minuten oder Stunden verfloſſen waren, ſeit fie die Hände 
ihres Vaters umklammert; doch an der Thür ſtand Jemand, der ihr 
das Bewußtſein der Zeit wiedergab — ihr Bruder Albert. 

Wer einen Blick auf den breitſchultrigen jungen Mann von impo⸗ 


einen vorzeitigen Ernſt nur noch anziehender gemacht, nur einen Mo⸗ 
ment ins Auge faßte und dann auf den Aelteren ſah, der war ſich 
klar, daß dieſe beiden Männer das ſtärkſte Band der Verwandtſchaft 
verknüpfte. Und dennoch richtete der jüngere aus feinen hellgrauen 
Augen den kalten, ſchneidenden Blick, wie er eben dieſen Augen in 
Momenten des Haſſes eigen iſt, auf den Andern. 

Zu Martha gewendet, ſtieß er dann ein trockenes „Nun?“ — 
or. 

„Unſer Vater!“ erwiderte ſie weich und etwas ſcheu. 


| 


* 


„Hat einſt exiſtirt!“ ſagte Albert kalt und wandte ſich dann der 


ür zu. 

Der Aeltere ſtellte ſich ihm in den Weg. „Du irrſt, mein Sohn, 
er exiſtirt noch. Was Euch an Vaterliebe durch ſeine Entfernung 
verloren gegangen, das bringt er Euch heut zurück mit Zinſen und 
Aberzinſen.“ 

Albert ſtand ſtill, dann ſagte er nach einer Pauſe: „Wir würden 
nicht mit Ihnen hadern um das, was Ste an uns gefehlt; das konnten 
und müßten wir vergeben; aber Sie haben an unſerer Mutter geſün⸗ 
digt! Hätten Sie einfach die Unthat begangen, Ihre hilfloſen Kinder 
zu verlaſſen, nun, wir hätten fagen können: kein Thier verläßt feine 
Brut, bevor ſie ausgewachſen, aber — unter Menſchen pflegt das ja 
zuweilen vorzukommen. 
haben ein Weib verlaſſen, das mit allen ſeinen Faſern ſeines Lebens 
an Ihnen hing und ohne Sie zu Grunde gehen mußte; Sie haben 
— Mutter getöbtet. Und Sie wollen, daß wir Ihnen die Hand 
reichen? 

„Wer ſagte Euch das?“ rief der angeklagte Mann mit tonloſer 
Stimme. Aus ſeinem Geſicht war alles Blut gewichen. ; 

„Wer es uns fagt? Der Mann, der Ihre Pflicht, die Sie weg⸗ 
warfen, als ein läftiges Bündel auf feine alten, müden Schultern 
nahm; der ſich zur Wärterin machte für uns arme Verwalſte; der uns 
des Nachts auf feinen ſchwachen Armen trug, wenn unruhige Träume 
an unſer Kinderbett fi ſtahlen; der mit uns ſpielte die langen ban? 
gen Winterabende in dem verödeten Haufe; der geduldig wie elne 
Mutter das erſte Wiſſen uns belbrachte; der unſere ganze Jugend DM 


r£, 


Aber Sie haben Schlimmeres gethan. — Sie 
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lr reicher, wenn u. f. w.“ — Das Publikum ſtürzte über den An⸗ 
geklagten her und richtete denſelben ſo zu, daß er noch hente auf der 
Krankenſtation der biefigen Stadtvoigtei liegt und den Arm in der 
Binde tragen muß. Im Anzuge der Lazarethkranken betrat Gieſe die 
Anklagebank der VII. Criminal⸗Deputatlon. Er giebt die Aeußerung 
zu, will aber angetrunken geweſen ſein. Der Staatsanwalt bean⸗ 
Ea 2 Jahre Gefängniß. Der Gerichtshof verhängte 18 Monate 
Gefängniß. 

Dem bei dem Attentat verwundeten Hotelwirth Holtfener iſt, wie 
die „Tribüne“ ſchreibt, durch einen Gnadenact des Kaiſers kurz vor 
dem Attentat ein erhebliches Beneſicium zu Theil geworden. Als vor 
mehreren Jahren der verſtorbene Stiefvater des verwundeten Hotelier un⸗ 
derſchuldet in Concurs gerathen war, gehörte zur Coneursmaſſe auch ein 
in der Behrenſtraße belegenes Grundſtück. Die damals noch lebende 
Mutter Holtfeuer's entſagte in Folge juriſtiſchen Raths der Erbſchaft. 
Aber die Sache geſtaltete ſich anders. Das bezeichnete Grundſtück 

wurde im Concurs freihändig verkauft und ergab einen derartigen 
Ertrag, daß nicht nur die ſämmtlichen Koſten des Concurſes gedeckt 
und die Concursgläubiger voll befriedigt wurden, ſondern noch ein 
erheblicher Ueberſchuß ſich herausſtellte. Da dte Wittwe der Erbſchaft 
entſagt, fiel der Ueberſchuß dem Fiscus zu und war die betreffende 
Summe dem Polizeipräſidium bereits zur Disposition geſtellt. Da 
wendete ſich Holtſeuer an die Gnade des Kaiſers und nicht vergebens; 
denn er erhielt als Erbe ſeiner Mutter nach erfolgter Berichterſtattung 
durch die Menſchenfreundlichkeit des Monarchen diejenige Summe ge⸗ 
zahlt, die auf ſeine verſtorbene Mutter entfallen wäre, wenn dieſe der 
Erbſchaft nicht entſagt hätte, und dies waren einige tauſend Thaler. 


Heute Abend ſind folgende weitere Mittheilungen eingelangt: 

Nach einem Berichte der „Nat.⸗3tg.“, welcher jedoch nicht auf 
Authenticität Anſpruch machen kann, hätte Noblling's Zuſtand ſich 
geſtern merklich gebeſſert. Die bisher andauernde Bewußtloſigkeit macht 
zeitweiſe dem aufdämmernden Bewußtſein wieder Plat. So war er 
im Stande, das Hemd theilweiſe allein zu wechſeln. Vernehmungs⸗ 
fähig iſt Noblling noch nicht; man glaubt jedoch, daß ſeine Verneh⸗ 
mung in den nächſten Tagen erfolgen könne. Iſt das richtig, ſo 
dürften wir bald amtlich verbürgte Nachrichten erhalten. 

P. Chr. Hanſen, deſſen Mittheilungen an die „Social⸗Correſpon⸗ 
denz“ wir oben brachten, hat gleichzeitig an dle „Kr.⸗Ztg.“ geſchrieben, 
die noch einige, im erſten Briefe nicht berührte Details enthalten, die 
wir hier folgen laſſen: 

Die Blatter bringen täglich eine ſolche Menge unzutreffender, unbegrün⸗ 
deter Angaben über Nobiling, daß ich mich verpflichtet halte, wenigſtens 
einige der gröbften Unrichtigkeiten, welche das Publikum täuſchen und viel⸗ 
leicht ſelbſt den Richter auf falſche Fährte bringen können, zurückzuweiſen. 
Zunächſt findet die Reife ins Ausland, nach London, Paris u. ſ. w., ven 
welcher früher die Rede geweſen ift, eine uncorrecte Auslegung. Die erſte 
und hauptſächlichſte Veranlaſſung zu der Partie war ganz unſchuldiger Natur. 
Nobiling war in mancher Hinſicht ein eitler Menſch, den es verdroß, wenn die Leute 
Du Umgangs ihm etwas voraus batten. So fand er ſich für eine gewiſſe 

njeriorität darin, daß einzelne Beamte des ſtatiſtiſchen Buregus in Dresden, 
mit denen er gerade am meiſten Umgang Mae größere Reiſen im Aus⸗ 
lande gemacht batten, während er fe 5 nicht über die Grenzen ſeines Vater⸗ 
des hinaus gekommen war. Als ich ihm nun im Frühling des Jahres 
1877 meinen Plan, zum Sommer bezw. Herbſt nach Dänemark, Norwegen 
und Schweden zu gehen, mittheilte, da erhielt ich nach nicht langer Zeit von 
ihm urplötzlich die Nachricht; er wolle nach England, Frankreich ꝛc. Und 
zwar wurde die Tour noch vor Antritt meiner gedachten Reiſe unter⸗ 
nommen, Er iſt nur 4 bis 5 Wochen abweſend geweſen, und ſchon aus 
Aeſer Thatsache erhellt, daß von Studien gar "ich die Rede ſein konnte. 
Die Abſicht, die ſocialiſtiſchen bezw. communiſtiſchen Vereine im Auslande 
und deren Führer kennen zu lernen, iſt mir als ein ganz 1 1 . Zweck 
chienen. In London hat er einen Verein beſucht, indeß ſchien er über 
die Aufnahme, welche er dort gefunden, ſehr enttäufht. Er erzählte mir 
N angs October 1877 in Berlin), daß die geringe Aufmerkſamkeit und 
ſicht, welche man ibm, dem „fremden Geſinnungsgenoſſen“, dem 
Doctor“, entge engetragen, ihn gewundert habe; auch die Verſammlun 
date keinerlei imponirenden Eindruck auf ihn gemacht. Wenn ich mi 
recht erinnere, hat er ſich die Adreſſe des Vereins aus dem Leipziger 
„Vorwärts“, in welchem die Sitzungen deſſelben regelmäßig annoncirt 


durch uns ein milder Führer und Verſorger war. Sie kennen ihn, 
duͤnkt mich, es war derſelbe, deſſen einziges Kind Sie getöbtet, unſer 
Großvater!“ 

Der Mann, den ſein Sohn ſo ſtreng richtete, hatte den Kopf tief 
geſenkt, als träfen ihn die Worte wie ein reißender Strom, der ſich, 
wuchtig über feinen Nacken ergießend, ihn für immer niederbeugte. 
Was konnte er jetzt noch ſagen? Ob ſchuldig oder nicht — ein An⸗ 
derer hatte ſeinen Platz ausgefüllt. Dieſem gebührten die Vorrechte. 
Welche Anſprüche durfte er an ſeine Kinder ſtellen? Er hatte ihnen 
nichts als das Leben gegeben, — ein zweifelhaftes Geſchenk. Was 
ſuchte er heut bei ihnen? a 

Er ſagte das feinem bebenden Herzen; und die Qual, die ihm 
dieſes Gehelmniß bereitete, blickte ihm durch die Augen, während er 
ſich mit einem Abſchiedsgruße an ſeine Tochter wandte. 

Sie ſtand halb abgewendet von ihm, das naſſe Antlitz an die Wand 
gedrückt und achtete nicht darauf, daß die Thränen große Flecke auf 
helle Tapete zeichneten. Jetzt wandte fie ſich ihm zu und blickte 

n an. 


werden, aufgeſchrleben; vielleicht it es der Communiſtiſche Arbeiter] bierzehnlägige Reife nach London. Ich felbft habe am Mittwoch voriger 
Bildungs- Verein, II. Section, 42 Bath Street, Ciiy Road Golly] Woche eine Correſpondenzkarte aus der Themſeſtadt an Nobiling geſandt. 
anglers) in London. Karl Marx hat er nicht geſehen, wie er mir auf eine Herr B. ſchrieb nach unſerer Rückkehr. Dabei berichtete er am Schluß einer 


bezügliche Frage ausdrücklich verſicherte. Wegen feiner Unbekanntſchaft mit 
der engliſchen Sprache hat Nobiling überall einen Führer mit ſich gehabt, 
der ihm möglicher Weiſe durch feinen Hauswirth (Seyd's Hotel, Finsbury ( ö 
Square 39) nachgewieſen war. Ob er in Paris jene Abſicht ausgeführt, eine Demonſtration deutſcher Socialdemokraten vor unſerm Botſchaftsgebäude 
vermag ich nicht zu ſagen; ich glaube es jedoch nicht. Jedenfalls erzählte] in London bei Anweſenheit des Kronprinzen. Der ganze Inhalt, Stil x. 
er weit ausführlicher und anſcheinend mit viel größerem Vergnügen, daß des Briefes dürfte übrigens ſchon längſt ergeben haben, daß der Berſaſſer 
er (gegen ſchweres Trinkgeld) auf dem Throne der Königin Victoria, wohl kein Mitſchuldiger ſei. Dieſer hat im Gegentheil von ſeiner Indignation 
im Parlamentshauſe, geſeſſen habe und dergleichen, wie von feinen ſocial⸗ über das unwürdige Auftreten des Theiles der Arbeiter, welcher zu den 
politiſchen Beobachtungen. Uebrigens ſchien er doch Neigung zu haben, Nobiling'ſchen Geſinnungsgenoſſen gebört, gar kein Hebl gemacht. Voraus: 
über letztere eine ſchriflicche Arbeit abzufaſſen. Wir haben ſogar zuſammen ſichtlich find die übrigen Beweiſe für auswärtige Mitwiſſenſchaft oder Mit⸗ 
über eine Zeitung gesprochen, welche einen derartigen Auſſatz wohl veröffent⸗ thäterſchaft eben fo zweifelbafter Art. Perſönlich bemerke ich noch, daß alle 
lichen werde. Ich glaube jedoch nicht, daß es zu weiteren Aufzeichnungen jene Facta der deutſchen Geſandtſchaft in Paris ſofort freiwillig bekannt ge⸗ 
gekommen iſt als denjenigen, welche er ſeinem Vortrage im Dresdener geben find. 2 a a } 8 

Arbeiter⸗Bildungsverein (Palmſtraße) zu Grunde gelegt hat. Ein kurzes Nobiling hat im Winter und im Frübjahr 1877 in Dresden Schieß⸗ 


Reihe höchß gleichgiltiger Dinge — theils eine Antwort auf das gedachte 
Telegramm — in fünf Zeilen über ein deutſches Arbeitermeeting, dem wir 
(der Schreiber ganz zufällig, ich Studien halber) beigewohnt hatten und 


Referat über die Verſammlung, welche ſeiner Angabe nach ſehr ſtark beſucht Uebungen gemacht. Dieſe Thatſache dürfte einer irrigen Auslegung im be⸗ 


war, ſoll ſich in der ſocialdemokratiſchen „Dresdener Volkszeitung“ von Ende ſonderen Grade fähig ſein, man wird einen auf langer Hand vorbereiteten 
September 1877 befinden. Er legte in einer geradezu komiſchen Weiſe ſeine Plan wittern u. dergl. Ich kann und muß auch in letzterem Falle jede 
reude darüber an den Tag, daß fein Name auf dieſe Weiſe „verewigt“ derartige Interpretation zurückweiſen. Ich bin über Zweck und Art der 
ei. Die ganze Reiſe hat er erſter, bezw. zweiter Klaſſe und mit Schnellzug Exercitien vollſtändig orientirt, die für feine Bekannten damals etwas ſehr 
gemacht. Trotzdem fühlte er ſich von den Anſtrengungen derſelben, en bumoriſtiſches boten. e ſich nämlich ein Breit und fuhr damit 
vielen Nachtfahrten u. f. w. eine Zit lang ſehr angegriffen. Daß ein ge⸗ in einer Droſchke auf den Militärſchießplatz außerhalb der Stadt. Hier 
wiſſer Ehrgein, wenn mon fo jagen darf, zum großen Theil, vielleicht aus⸗ dauerte die Uebung fo lange, bis das ganze Breit zerſchoſſen war. Nun, 
ſchließlich die Reife veranlaßt bat: dieſen Eindruck habe ich inſonderheit er⸗ ich behaupte, daß ihm damals jeder ſträfliche Gedanke fern gelegen hat, 
balten, wenn er darüber ſprach, welches Aufſeben er durch Erzählung feiner, damals, wo er ſich gleichzeitig und mehrfach um eine amtliche Anſtellung 
— am fi böͤchſt dürftigen — Reiſe⸗Erlebniſſe bei feinen Verwandten und bewarb. Er war bekanntlich ein leidenſchaſtlicher Jäger und eine kleine 
Bekannten in Poſen, „guten, einfältigen preußiſchen Junkern“, erregt habe. Uebung war ihm desbalb ein Bedürfniß; er ſchien dieſelbe als eine Noth⸗ 
Die neueſten Depeſchen bringen Ausſagen des Verbrechers, die rückbaltlos wendigleit zu betrachten, ſobald er feine Reife projectirt batte Mißtrauiſch 
das Vorhandenſein von Mitſchuldigen angeben. Ich bezweifle, daß die Mit: und perſönlich nicht ſehr mutbboll, bielt er es namlich ſehr für erforderlich, 
tbeilungen, wie fie vorliegen, richtig find. Hat jedoch Nobiling von Verab⸗ mehrere Waffen, Revolver, Hirſchfänger ꝛc. mitzunehmen. Auch mich bat 
redungen geſprochen, ſo ſtelle ich ſolches auf Rechnung des Fieberwahns, er während meines Aufenthalts in Leipzig, von Dresden wie Berlin aus, 
feiner geiſtigen Unzurechnungsfähigkeit. Für meine Behauptung ſpricht zu⸗ mehrfach in vollſtändiger Waffenrüſtung beſucht. Inſonderheit fehlte nicht das 
vörderſt der Umſtand, daß Nobiling von jeher eine zurückhaltende Natur, ebenfalls aufgefundene Dreyſe ſche Gewehr, welches er im vorigen Sommer 
daß er namentlich ſehr ſorgfältig bei der Auswahl der mit ihm in Beziehung direct von der * in Sömmerda gegen einen ziemlich bedeutenden Preis 
ſtehenden Perſonen war. Bis März d J., wo ich, in Leipzig wobnbaft über gekauft hat. Die Dienerſchaft des Berliner Hauswirthes ſcheint Nobiling 
ſeine Bekanntſchaften u. ſ. w. ſehr genau unterrichtet zu ſein glaube, hat er ein ziemlich ungünſtiges Zeugniß über ſein Benehmen in der letzten Zeit 
niemals eine einzige Silbe mit einem der eigentlichen Führer der Social⸗ zu ertheilen. 800 bin allerdings der Ueberzeugung, daß er durch das 
demokratie in Deutſchland gewechſelt. Es ift inſonderheit alles pure Erfin⸗ Hödel'ſche Attentat, durch die biermit hervorgerufene allgemeine Volls⸗ 
dung, was Aber ſocialiſtiſche Geſellſchaft während der Univerſttätszeit ange⸗ bewegung, früber ſchon durch die einſeitige, aufregende Lectüre, durch feine 
geben iſt. Er hat hoͤchſtens eine Anzahl ſocialdemolratiſcher Verſammlungen Arbeit (die Kritik der wirthſchaftlichen Verhältniſſe ꝛc.) in eine anomale 
beſucht. In Dresden pflegte er mit einem jungen Ciſeleur P. aus Berlin, Stimmung gerathen iſt, aber vielleicht erſcheint es auch nicht überflüſſig, 
der ſich zur Arbeiterpartei bekannte und auch einzelne Vorträge gehalten hat, daran zu erinnern, daß Nobiling in den letzten zwei Jahren weder in 
etwas Umgang; er hat denſelben im Sommer 1877 im dortigen Polytech⸗ Dresden noch in Berlin durch Logiswirthe, Reſtaurants u. ſ. w. hat zu⸗ 
nicum kennen gelernt. Von Intimität zwiſchen Beiden ſcheint jedoch keine friedengeſtellt werden können. Nobiling bat in beiden ebengenannten 
Rede geweſen zu fein. Die Angaben über Abmachungen in gebeimen Zu⸗ Städten ſogenannte Anſtandsviſiten, theils in den höchſten Geſellſchafts⸗ 
ſammenkünften in feinem Zimmer mit verdächtigen Individuen, namentlich kreiſen gemacht. Er liebte es, in Geſprächen und auch in Briefen den 
in den letzten Tagen vor dem Attentat, finde ich mehr wie problematiſch. Und | Adelstitel ben adeligen Perſonen (das „von“, „Freiherr“ ꝛc.) wegzulaſſen, 


A 
f 


war beſitze ich ein nicht zu unterſchätzendes poſitives Beweismittel für meine 
Zweifel Ich erbielt am 31. Mai d. J. von Nobiling in einer vollſtändig 
gleichgiltigen Angelegenheit ein Telegramm, auf welches er eine Drabtantwort | 
verlangte. Ich frage: Wie kann ein Mann, der Zuſammenkünfte für das 
ſchwärzeſte Verbrechen veranſtaltet, womöglich ſchon für die grauenhafte Tbat 
„deſignirt“ iſt, für Dinge Stimmung finden, welche geradezu komiſcher, 
lächerlicher Natur find. 8 g 
Es wird in den Zeitungen der Anſicht Ausdruck gegeben, daß Nobiling 
im Auslande, vielleicht in Danemark, Genoſſen beſige. Die Unterſuchung 
wird — deſſen halte ich mich überzeugt — die völlige Grundloſigkeit dieſer 
Aufftellung darthun und die Gewißheit bieten, daß ein rein individuelles, 
von einem unglückſeligen Augenblicke eingegebenes Verbrechen vorliegt. Was 
namentlich den Hinweis auf Dänemark anlangt, fo wage ich denſelben in 
aller Beſtimmtheit als haltlos, als falſch zu erklaren. Ich bin, wie Nobi⸗ 
ling wußte, inſonderbeit auch mit der Arbeiterbewegung — der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen wie der gewerklſchaftlichen — in Skandinavien, die ich an Ort 
und Stelle ſtud irt habe, gut bekannt, und mein früherer intimer Freund, 
mit welchem ich bis in die jüngſten Tage in Verbindung geblieben, der 
weder je in Dänemark geweſen, noch eines einzigen Wortes der daͤniſchen 
Sprache mächtig ift, würde ſich gewiß einmal mit einer Anfrage über irgend 
welche Perſönlichkeit in Kopenhagen u. ſ. w. an mich gewandt haben. 


Eine fernere Mittheilung, die richtig zu ſtellen ift, betrifft einen am Sonns | 
tag „aus London eingetroffenen Brief, in welchem on fait le récit des faits 
qui se sont produits recemment devant l’ambassade d' Allemagne“. Au 
dieſem Factum ſtehe ich ſehr make, und ich kann deshalb gewiß die compes | 
tenteſte und im Intereſſe der Wahrheit fo wünſchenswerthe Auskunft er⸗ 
theilen. Der Brief kommt nicht aus London, ſondern iſt in Paris geſchrieben 


und am Sonnabend den 1. Juni Nachmittags bier zur Poſt gegeben. Mein 
bier anſäſſiger 
Bekannter 


Freund B. ein Studiengeuoſſe und langjähriger intimer 
obiling's machte mit mir zuſammen vor etwa drei Wochen eine 


Er fuhr ſich mit der Hand über die Stirn; es galt, ſich klar zu 
werben dieſem neuen Ereigniß gegenüber. 

So ſaß er und grübelte und grübelte und zermarterte ſeine Seele. 
Der Pfiff des Wächters verkündete ſchon Mitternacht. Endlich ſchien 
er mit ſich einig. Er ſetzte ſich an ſeinen Schreibtiſch und überdachte 
kurz die Worte, die er dem Manne, dem Eindringling — wle ſollte 
er ihn doch nennen? — zurücklaſſen wollte. Denn er ſelbſt wollte 
morgen bei Tagesanbruch fort. Wohin? — er wußte es noch nicht 
— nur fort, fort! Es gab keine andere Löfung feines widerwärtigen 
Verhängniſſes. Einer mußte das Feld räumen, und da der Andere 
augenſcheinlich bedürftig und mittellos war und der Mann feiner 
Mutter durch kein Almoſen gedemüthigt werden ſollte, ſo mußte er 
dieſer Eine fein, welcher ging, um dem Andern eine Heimſtätte zu 
überlaſſen. 

Dieſes Haus, das er ſich ſelbſt aufgerichtet, dieſes behagliche Helm 
und die Schweſter mit ihrer zärtlichen Fürſorge, — alles wollte er 
verlaſſen, ihm überlaſſen, nur nicht gezwungen ſein, die Luft mit ihm 
zu thellen, ihn von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Er unterbrach 


„Nein,“ rlef fie dann mit leidenſchaftlichem Ausdruck, „Du darſſt ſein Nachdenken und legte Papier vor ſich hin, dabei rückte er ein 
Acht fort, Vater, heute nicht, oder ich müßte Dir nachlaufen durch die wenlg die Lampe nach der Seite, fo daß der Schein auf eine erhöhte 


ukle Nacht und mich Dir in den Weg werfen, bis Du umkehrteſt. 
5 das alles heute ruhen, es wird gewiß viel beſſer, als es in dieſem 
Augenblicke ausſieht. Wie müde und erſchöpft Du biſt, kaum daß Du 

hen kannſt, laß mich Dich ſtützen, komm. 
Albert fand wie eine Blldſäule, er horte jedes ihrer Worte, und 
wiederum erſchlen es ihm, als ſpräche fe Jemand auf einer weiten 
ſernung von ihm; wie im Traume auch hörte er die Thür gehen. 
blickte ſcheu danach hin und athmete erleichtert auf, als 

a 


Nun ließ er ſich auf einen Stuhl fallen und fuhr mit den Händen 
Veitig durch das dunkle, maffige Haar. Ueber feinem Haupte lag das 
eine Gaſſzimmer, und mechaniſch lauſchte er auf jedes Geräuſch dort 
oben. Er unterſchled den ſchweren Tritt, der an der Wand ſich zuerſt 
fine ea 12 unbekannte Männerſchritte und den leiſen Gang 
erlei Vorſtellungen knüpft di nehmungen. Er 

ſeh in Weite: pften ſich an dieſe Wahrneh 


Verzierung des Schreibtiſches fiel. Alle dort aufgeſtellten Gegenſtände 
erſchienen plölich in heller Beleuchtung und aus einem kleinen Porträt 
ſchauten ihn auf einmal zwei wunderſchöne, lebensvolle Augen an, die 
mit kindlichem Ausdruck den düſtern entſchlußfertigen Mann zu fragen 
ſchienen: „Du willſt fort? Haſt Du auch an mich gedacht?“ 

„Ach meine einzige, ſüße Lydia,“ rief er, die Feder wegſchleudernd 
und nach dem Bilde der Gellebten greifend, das er unzählige Male 


er ſich küßte. Und in die Küſſe miſchten ſich endlich Thränen, Thränen, wie 


fie ein Mann weint, brennend und ſchwer. „Das iſt zu viel! 
verlieren, Du Seele meines Lebens! Dich und die Heimath!“ 


„Warum mußte er wiederkehren,“ fuhr er zähneknirſchend fort, 
„um den Gifthauch in unſer ungetrübtes Leben zu tragen, warum 
gerad' zu dieſem Feſte der Freude!“ 

Von Neuem begann der Kampf in der Seele des armen jungen Mannes. 
In ſeinem erſten Groll, in ſeiner größten Bitterkeit hatte er nicht an 
fein ſtilles Glück gedacht, nun, da es ſich ihm in Erinnerung gebracht, 
82 feinem Entschluß ein ſteter Feind erwachſen: der Egoismus der 

9 

Wenn unſere Innenwelt in heftiger Thätigkeit iſt, pflegt ſich das 
Auge auf irgend einen Gegenſtand zu heften, den es ganz zu durch⸗ 
dringen ſcheint, während in Wahrheit wir nicht das geringſte Bewußt⸗ 
fein davon haben, bis wir endlich, aus dem Hinbrüten erwachend, 
ſehen und erkennen, was vor uns ſteht. 

Aehnlich war es Albert ergangen. Seit einer Stunde beinahe be⸗ 
trachtete er ein Päckchen loſer Blätter, und erſt, als er ſich deſſen gewiß 
wurde, nahm er mit Erſtaunrn wahr, daß dieſe eigentlich feinem 
Schreibtiſche gar nicht zugehörten. 

Er brachte die gelblichen Blätter ſich näher und im felben Augen⸗ 
blicke fiel es ihm ein, daß ihm Martha heut bei Tiſche eine ganz 
ſonderbare Geſchichte erzählt hatte. 


Dich 


was eine Documentirung feiner politiſchen Anſicht (über Menſchenxechte 
und Gleichheit) ſein ſollte. Trotzdem ſchien es ſeiner Eitelkeit zu ſchmeicheln, 
daß er bei jener Gelegenheit, namentlich in Berlin, mit mehreren unſerer 
erſten kg Veh und Gelehrten (deren Namen ich bier verſchweigen 
will) in Beziehung trat. So folgte er auch mir ſtets willig, falls ich 
ihn in gewäblte Cirkel einfübrte. Ueber feine Vermögens⸗Verhältniſſe 
bin ich weniger unterrichtet. Als ausgemacht erachte ich es indeß, daß 
er über Capitalien verfügte, die ihn bei mäßigen Anſprüchen — und 
Dr. Nobiling war ein Mann von mäßigen Anſprüchen — ſorgenfrei 
leben ließen. Auf meinen einmal im Scherz gemachten Vorſchlag, doch mit 
feinen armen Barteigenofien zu „theilen“, feine Kaſſe zur Verfügung der 
Menſchheit zu ſtellen, wollte er niemals eingehen. „Welchen Zweck hätte 
es“, ſagte er, „wenn ich einzig und allein dies thun wolle. Sollte es je⸗ 
doch einmal zu einer allgemeinen Diſtribution gelangen, ſo werde ich auch 
dabei ſein.“ Wenn ich ihn darauf aufmerkſam machte, daß in ſeiner Weiſe 
gewiß Alle dächten, daß es ein hoͤchſt eigenthümliches Zeichen ſei, daß Nie⸗ 
mand, ſelbſt nicht einmal die enragirteſten Anhänger der Socialdemokratie, 
reſp. des Communismus den Anfang mit der Verwirklichung ihrer Lehren 
u machen ſich getrauten, jo ſchwieg er. Schweigen war gleichfalls feine 

ntwort, ſo oſt ich ihm die ſeltſame Combination feiner ſocialpolitiſchen An⸗ 
ſichten mit Lotterieſpiel, Börſen⸗Operationen (letztere an ſich nicht tadelhafter 
Natur) vorhielt. Auch von einem wirklichen Wohlthätigkeitsſinn babe ich 
niemals etwas an ihm bemerkt; Hilfsbedürſtigen gegenüber war er fogar 
immer ſehr knauſerig. Den Thatſachen ſeines Lebensganges mag noch 
binzugeſetzt werden, daß Nobiling im Winter 1876/77 auch eine Zeit lang 
auf den Eintritt in die akademiſche Carriere gerechnet hat; er ſchien vorüber⸗ 
2 5 eine Stellung im Polpiechnicum zu Dresden, woſelbſt er über 

ationalökonomie dociren könne, als Ziel ſeiner Wünſche zu betrachten. 
Es iſt noch mehr als Selbſttronie, wenn der „Berl. Börfen- 


Wie es ihre Gewohnheit war, hatte ſie auch diesmal vor dem Feſte 
das ganze Haus von oben nach unten umgekehrt, um überall hin die 
peinlichſte Sauberkeit zu verbreiten. Der Kleiderſchrank, der einſt ihrer 
Mutter gehört, war ebenfalls einer ſorgfältigen Reviſton unterworſen 
worden, und dabei hatte ſie in dem Bruſtlatz des weißen Brautkleides 
ein Päckchen Papiere eingenäht gefunden. Zum Leſen gab es gerade 
keine Zeit und fo hatte fie diefelben ihm auf den Schreibtiſch gelegt. 

Mit eigenthümlichem Herzklopfen beugte ſich jetzt Albert über die 
verblaßten Schriftzüge, die eine Frauenhand verriethen, und ein 
ne Gefühl fagte ihm, daß es die Hand feiner Mutter fei. 

r las: 
Juni 184“ 

Pfingſten feiern wir heute — Ein denkwürdiges Feſt für mich — 
an einem Pfingſttage war es, als wir uns verlobten. Damals ſang 
und jubelte mein Herz mit der Lerche um die Wette. i 

Ich bin heut bei Tagesanbruch in ſein leeres Zimmer geſchlichen, 
um mir die vergangenen Jahre zu vergegenwärtigen — und mich ſatt 
zu weinen. Wenn doch das Leben in den Thränen ſich ausſtrömen 
ließe! Aber was würde aus meinen kleinen Kindern werden? 

Seit einer Woche iſt er fort; Viele Meilen Waſſer liegen wohl 
ſchon zwiſchen uns. — Das iſt keine trennende Kluft, das Waſſer 
läßt ſich überſchiffen; aber einen alten einſamen Vater darf man nicht 
verlaſſen. Wäre er nur weniger hart, ich trüge ja das Kreuz ohne 
Murren, das ich auf mich genommen. Doch ihn hören, hören, wie 
er den Mann ſchmäht, der mir Leben und Gott und alles iſt, das 
iſt mehr als ich ertragen kann, das macht mich ſchwanken in meiner 
Hingabe, das läßt mir mein kindliches Opfer wie ein böfed Verbrechen 
erſcheinen und bringt Verzweifelung über mich. 

Juni 184 


Nach vielen Tagen nahm ich heut wiederum einmal meine Bibel 
zur Hand. Eine Stelle fand ich dick unterſtrichen: „Das Weib ſoll 
Vater und Mutter verlaſſen und dem Manne folgen.“ Albert iſt es, 
der mir dieſe Mahnung zurückgelaſſen. Er ſchien zu hoffen, daß fie 
Eingang bei mir finden wird. Möge dieſe Hoffnung ihn auf feinem 
ſchweren Wege und in dem mühfeeligen Leben draußen ſtärken! 
Gott! daß ich es doch mit ihm theilen dürfte! daß ich mit ihm 
hungern und dürſten, dem Sonnenbrande mein Haupt und den Dor⸗ 
nen der Wildniß die ungeſchützten Füße barbieten und unter all dieſen 
Drangſalen mit meinem Blicke ihm ſagen dürfte, daß ich glücklich bin, 
weil ich an ſeiner Seite weile! 

Iſt die Natur anzuklagen, oder das Schickſal oder wer? — Ich 
habe mich zur Rieſin machen und das ſtärkere Band der Liebe zer» 
reißen wollen; aber meine ganze Kraft habe ich nur dieſem Verſuche 
hingegeben, und ich komme mir vor wie ein hohler Schaft, dem man 
das Mark ausgeſoten. (Fortſetzung folgt.) 

De an des „Großen Kurfürſt“.] Es verdient die merkwürdige 
Talk a reg daß FA Bar ER Capitän des „Großen Kur⸗ 
fürſt“, als er zur Waſſeroberflache kam, von der ausgeſeßten Dampſpinaſſe 
en wurde, daß dieſe umſchlug und er abermals ins Waſſer fie 
dann von einem Boot aufgenommen ward, welches gleichfalls umſchlug, 
und daß er erſt beim dritten Mal in Sicherheit gebracht wurde. 


Courier“, der in den beiden Attentatsfällen, die meiſtentheils gut, 


 Aheils ſchlecht erfundenen Senſallonsnachrichten auf den Markt gebracht 
hat, nun Folgendes erzählt: a 5 

Geſtern, Donnerstag früh, verbreitete ſich das Gerücht, eines den Stief⸗ 
vater Nobilin 8, den Major von Gaupin betreffenden tragiſchen Ereigniſſes. 
Einer unſerer Mitarbeiter begab ſich in Folge deſſen in die Wohnung des 

errn v. G. und hatte Gelegenheit, ſich durch den Augenſchein von der 

rundloſigkeit der ausgeſprengten Nachricht zu überzeugen. Herr v. G. 
entriß ſich beim Eintritt unſeres Mitarbeiters den zärtlichen Umarmungen 
ſeines nach der Schule eilenden füngſten Sohnes — des Stiefbruders des 
Unglückſeligen. Herr v. G., vor Kurzem noch ein robuſter ſtrammer Mili⸗ 
tair, iſt heute in ſich zuſammengeknickt, fein Organ gedämpft, manchmal 
verſagt die Stimme und Herr v. G. kann ſeiner inneren Erregung nicht 
Herr werden. Er beklagte ſich bitter über die Leichtfertigkeit, mit welcher 
einige hieſige Zeitungen die früheren Beziehungen ſeiner Gattin zu ihrem 
verſtorbenen Manne, Herrn Nobiling, als höchſt unglückliche bezeichneten. „Es 
iſt dies eine grelle Unwahrheit, ſagte Herr von G. und illuſtrirte ſeinen 
Ausſpruch durch Erwähnung mancher Familien⸗Vorkommniſſe und durch 
die Thatſache, daß Herr Nobiling ſeine Gattin zur Univerſalerbin und 
Teſtamentsvollſtreckerin eingeſetzt hatte. — „Iſt der Hallunke todt?“ frug er 
unſern Berichterſtatter — und dieſer, wohl fühlend, daß an dieſem Orte des 
Jammers und der Trauer ein „Glücklicher Weiſe — Nein“ nicht dem Tact⸗ 
gefühl entſpräche — antwortete in unbeſtimmter Form. „Möchten 
doch“ o ſagte in vor Aufregung erſtickender Stimme der graubärtige 
Major — „die Herren gewiſſer bieſiger Zeitungen bedenken, 
daß wir, die bon fo unſäglichem Unglück betroffene Familie — 
in unſerer Niedergedrücktheit nicht im Stande ſind, mit 
dieſem oder jenem Organ, das ſeiner Phantaſie gar zu freien 
Raum giebt, das uns verletzt — in Polemik zu treten! Frau 
v. G. — die unglückliche, in tiefe Trauer gekleidete Mutter des Entarteten 
— bietet das Bild des Jammers und der Verzweiflung. 

Der verhaftete Junker, welcher mit Nobiling verkehrt haben ſoll, 
erklärt, Nobiling gar nicht zu kennen. Was übrigens aus dem Vor⸗ 
leben Junker's bekannt iſt, das beſtärkt nicht die Annahme, daß er an 
dem Plane der Ermordung des Kaiſers betheiligt geweſen. Junker 
wird von denen, die ihn kennen, als ein Schwadroneur geſchildert, 
der mehr gelten will, als er iſt. So hat er beiſpielsweiſe ſeinen letzten 
Wirthsleuten erzählt, daß er mit dem Kronprinzen des Deutſchen Reichs 
einmal im Briefoerkehr geſtanden habe, und daß er Director einer 
Actiengeſellſchaft ſei. 

Im Laufe des Donnerstag hat die Criminalbehörde mehrere Stu⸗ 
denten zur Haft gebracht, die angeblich im dringenden Verdacht ſtehen, 
in geheimer Berbindung mit Nobiling geſtanden zu haben. 

Ein Berliner Criminal⸗Commiſſar iſt nach Mecklenburg abgegan⸗ 
Seine Miſſton ſoll auf das Attentat Bezug haben. 
Die Tochter eines in einem Haufe der Linienſtraße wohnhaften 
Beamten war empört, als ſie am Mittwoch von einem in demſelben 
Hauſe wohnhaften Schloſſergeſellen die unflätigften, nicht wieder zu 
gebenden Redensarten gegen das greiſe Haupt unſeres Kaiſers hoͤrte. 
Sie machte Anzeige bei der Behörde und man ſchritt zur Verhe ftung 
des Thäters. Bei der bei demſelben ſtattgefundenen Hausſuchung fand 
man ausſchließlich ſockaldemokratiſche Blätter und eine Fahne von 
purpurrothem Stoff mit der Inſchrift auf der einen Seite: Social⸗ 
demokratie; auf der anderen Seite: Gleiches Recht für Alle. Im 
Ganzen ſind in Berlin in dieſen Tagen bisher etwa 30 Perſonen 
wegen Majeftätöbeleibigung verhaftet worden. u: 
Der Soclaldemokrat Auguſt Kapell macht in der „Berliner Freien 
Preſſe“ bekannt: „Der Allgemeine Gewerkſchafts⸗Congreß, welcher 
während der Pfingſtfeiertage in Hamburg tagen ſollte, iſt nun in 
letzter Stunde von der Hamburger Behörde unterſagt worden. Ich 
ſehe mich daher veranlaßt, denſelben bis auf eine ſpätere Zeit zu ver⸗ 
tagen.“ 

Der „Nat.⸗Z.“ wird in einem Pariſer Privattelegramm gemeldet: 
Der „National“ verſichert in einer officiöſen Note, die angeſtellten 
polizeilichen Unterſuchungen hätten mit Gewißheit ergeben, daß der 
Meuchelmörder Nobiling keine Beziehungen zu feinen Pariſer Geſinnungs⸗ 
genoſſen unterhalten habe. 


O Berlin, 6. Juni. [Havarte⸗Commiſſtion in An⸗ 
gelegenheit der Kataſtrophe des „Großen Kurfürſt.“ — 
Der „König Wilhelm“ und „Preußen.“! Nach einer in früher 
Jahren ergangenen Cabinetsordre muß bei Unfällen, durch welche 
Schiffe der Marine einen Schaden erleiden, der eine gewiſſe Summe 
überſteigt, eine Commiſſion, welche aus drei Stabsoffizieren gebildet 
wird, zuſammentreten, um die Urſachen des Unfalles zu unterſuchen. 
Dieſe Unterſuchungs⸗Commiſſion kann mit dem Namen Havarie⸗Com⸗ 
miſſion bezeichnet werden. In Folge des Unterganges des „Großen 
Kurfürſt“ iſt eine ſolche Commiſſion in Kiel niedergeſetzt, welche ihren 
Bericht zu erſtatten hat. Auf Grund dieſes Berichtes werden in höherer 
Inſtanz nach Lage der Sache die weiteren Schritte angeordnet. — 
Nach allen vorliegenden Berichten wird die vorläufige Reparatur des 
„Konig Wilhelm“ behufs Ueberführung des Schiffes in 14 Tagen 
beendet ſein, ſo daß dann der „König Wilhelm“ nach Kiel geführt 
werden kanu. Hier wird die eigentliche Reparatur vorgenommen wer⸗ 
den, deren Dauer ſich jetzt nicht beſtimmen läßt. — Die Fregatte 
„Preußen“ wird voraus ſichtlich nächſtens mit ſämmtlichen Cadetten in 
die Oſtſee zur Uebung auslaufen. 

= Berlin, 6. Juni. [Heeres⸗Ergänzungsgeſchäft. — 
Zum Spiritus⸗Export.] Nach der Ueberſicht des Heeres⸗ 
Ergänzungsgeſchäfts, welche dem Bundesrathe heute zugegangen, werden 
im den alphabetiſchen und Reſtantenliſten pro 1877 geführt in Summa 
1,047,860 Mann. Davon find ausgehoben 116,089, überzählig ge: 
blieben 17,780 und freiwillig eingetreten 14,766 Mann. Es ſind 
ausgehoben: für das Heer zum Dienſt mit der Waffe 110,529 Mann, 
zum Dienſt ohne Waffe 3312 Mann; für die Flotte aus der Land⸗ 
bevölkerung 775, aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 1473 Mann. 
Wegen unerlaubter Auswanderung verurtheilt Landbevölkerung 12,370 
Mann, ſeemänniſche Bevölkerung 605 Mann, noch in Unterſuchung 
Landbevölkerung 13,251, ſeemänniſche Bevölkerung 716 Mann. In 
der Erſatzgeſchäfts⸗Ueberſicht für das Jahr 1877 in den Erſatzbezirken 
des Königreichs Baiern werden geführt 94,600 Mann. Davon find 
ohne Entſchuldigung ausgeblieben 3668 Mann, anderwärts geſtellungs⸗ 
pflichtig geworden 19,071 Mann, ausgehoben 17,274 Mann, über⸗ 
zählig geblieben 3455 Mann, freiwillig eingetreten 1436 Mann. 
Es ſind ausgehoben zum Dienſt mit der Waffe 16,783 Mann, 
zum Dienſt ohne Waffe 491 Mann. Wegen unerlaubter Aus⸗ 
wanderung im Jahre 1877 verurtheilt 402 Mann, mit Schluß 
des Jahres 1877 in Unterſuchung 524 Mann. — In einer an den 
Bundesrath gerichteten Eingabe vom 9. Juni 1876 hatte der Vor⸗ 
ſtand des Vereins deutſcher Spiritushändler und Spritfabrikanten dle 
beſtehenden Vorſchriſten über die Feſiſtellung des Nettogewichts betm 
Export von Branntwein in Fäſſern inſofern bemängelt, als er einer: 
ſeits die daſelbſt angenommene Normaltara von 22 bezw. 20 pCt. für 
zu hoch erachtete, andererſeits die zur Vermeidung dieſer hohen Tara⸗ 
ſätze nothwendige amtliche Tarirung der Exportfaſſer für eine große 
Beläſtigung des Exporthandels hinſtellte. In Folge dieſer Petition bat 
der Bundesrath in feiner Sitzung vom 8. November 1876 beſchloſſen. 
die Regierungen der Branntweinſteuergemeinſchaft zu erſuchen, aus den 
Regiſtern derjenigen Aemter ihres Gebiets, bei welchen erhebliche Ab⸗ 
fertigungen von inländiſchem Branntwein zum Ausgang ſtattgefunden 
haben, bezüglich aller Abfertigungen, bei welchen von der Berechnung 
der Normaltara Abſtand genommen worden iſt, für den Zeitraum vom 


gen. 


nimmt: der Löſung ſelber ſich zu freuen, hat aber hoͤchſtens Ungarn 
1. Juli 1874 bis auf die Gegenwart feſtſtellen zu laſſen: 1) das er⸗IGrund, und ſogar das kaum. Denn es iſt ein zweifelhaftes Glück, 


mittelte Bruttogewicht elne jeden zum Ausgang abgefertigten, mit 
Spiritus gefüllten Faſſes, und daneben 2) die zugehörige leichamtlich 
ermittelte und eingebrannte) Faßtara, und die hierüber anzufertigenden 
Zuſammenſtellungen an das Reichskanzleramt einzuſenden. Die Zu⸗ 
ſammenſtellungen ſind dem Ausſchuſſe für Zoll⸗ und Steuerweſen vor⸗ 
gelegt und demnächſt auf Veranlaſſung deſſelben von dem Zoll⸗ und 
Steuer⸗Rechnungs⸗Bureau einer weiteren ſtatiſtiſchen Bearbeitung unter: 
zogen. Der Ausſchuß gelangte auf Grund der vorſtehenden Er⸗ 
wägungen zu dem Vorſchlage: der Bundesrath wolle, unter Aufrecht⸗ 
erhaltung der übrigen, durch den Beſchluß vom 25. November 1873 
gegebenen Vorſchriften für die Feſtſtellung des Nettogewichts beim Ex⸗ 
port von Spiritus in Fäſſern, vom 1. November d. J. an die Normal⸗ 
tara für Fäſſer bis zu 5 Centner Bruttogewicht auf 21 pCt., für 
Fäſſer über 5 Centner bis zu 8 Centner Bruttogewicht auf 18 pCt., 
für Fäſſer über 8 Centner Bruttogewicht auf 17 pCt. feſtſetzen. Es 
erſcheint jedoch die Herſtellung eines einheitlichen Verfahrens, im An⸗ 
ſchluß an die Beſtimmungen für den Export von Branntwein er⸗ 
wünſcht und ſachgemäß, und iſt deshalb vom Ausſchuß in Vorſchlag 
gebracht: „Der Bundesrath wolle die Vorſchriften für die Feſtſtellung 
des Nettogewichts beim Export von Spiritus in Fäſſern, wie dieſelben 
vom 1. November d. J. gelten, von demſelben Zeitpunkt an auch für 
die Feſtſtellung des Nettogewichts bei der Erhebung der Uebergangs⸗ 
abgabe von übergangsabgabepflichtigem Branntwein in Fäſſern in An⸗ 
wendung ſetzen“. 

Berlin, 6. Juni. [Sächſiſche Provinzial⸗Synode. — 
Verein für häusliche Geſundheitspflege.] Am Dinstag iſt 
nun auch die ſächſiſche Provinzial⸗Synode geſchloſſen worden, auf der 
freilich nicht derſelbe unduldſame Orthodoxismus ſich breit machte, wie 
in Berlin und Poſen, in Stettin und Breslau, die aber dennoch in 
ihrer Zuſammenſetzung einen ſehr weſentlichen Unterſchied gegen die 
Königsberger Synode darbietet. Man verſteht hier nicht, wie auch 
bei der Wahl des Ortes für die Synodal⸗Verſammlung Magdeburg, 
die unbeſtrittene Hauptſtadt der Provinz, wiederum übergangen iſt. 
Auch nicht der Schatten eines Grundes ſcheint mehr für Merſeburg 
zu ſprechen. — Ein im vorigen Monat bier gegründeter Verein für 
häusliche Geſundheitspflege, an deſſen Spitze eine Reihe hervorragender 
Männer und Frauen der Hauptſtadt, Dr. G. von Bunſen u. ſ. w., 
ſtehen, hat ſich nunmehr organiſirt und einen Aufruf zur Betheiligung 
erlaſſen. Zweck des Vereins iſt, die Geſundheitspflege im häuslichen 
Leben zu fördern. Nach dem Aufrufe ſoll das Ziel erreicht werden 
durch zweckmäßige Belehrung des Volks über die Gefahren phyſiſcher 
Verwahrloſung und über die zur Erhaltung der Geſundheit nöthige 
Lebensweiſe, durch praktiſche Anleitung zur Befolgung dieſer Lehren, 
durch Fürſorge für verbeſſerte Pflege der Kranken und Siechen, ins⸗ 
beſondere der Frauen und Kinder, durch Errichtung zweckmäßiger Be: 
wahranſtalten für Säuglinge, endlich durch Veranſtaltungen zur leichteren 
Beſchaffung wichtiger Hilfsmittel für die Geſundheitspflege, wie gute 
Milch und Bäder. 

[Vom XVIII. Jahrgange (1878) der Zeitſchrift des königlich 
preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus!] iſt unlängſt das I. Vierteljahrs⸗ 
beit zur Ausgabe gelangt. Daſſelbe hat folgenden reichen Inhalt: Beiträge 
zur Statiſtik der Gemeindeabgaben in Preußen. Unter Benutzung amtlicher 
Quellen bearbeitet von L. Herrfurtb, Geh. Regierungs⸗Rath im Miniſterium 
des Innern. Wirkliche und Mittelpreiſe der wichtigſten Lebensmittel für 
Menſchen und Thiere in den bedeutendſten Marktſtädten der preußiſchen 
Monarchie in den Monaten Auguft bis einſchließlich December 1877, nebſt 
einer Zuſammenſtellung von Durchſchnitispreiſen für die Provinzen und 
den Staat, ſowie für das Erntejahr 1876/77 reſp. das Kalenderjahr 1877. 
— Zur Theorie und Praxis der internationalen Preisſtatiſtik. Von Karl 
Brämer. — Beiträge zur Gewerbe⸗ und Verkehrs⸗Statiſtik Ungarns. Nach 
den Berichten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Budapeſt für die Jahre 


1870-1876. — Die Arbeits⸗ und Werkzeug⸗Maſchinen der preußiſche a 
duſtrie nach der Aufnahme vom 1. Der ber 1278. Von Pr. Ken Das 
Die Verſchuldung des Grundbeſitzes in Frankreich. — Actenſtücke, betreffend 
die Ermittelung der landwirthſchaftlichen Bodenbenutzung und des Ernte⸗ 
ertrages im Jahre 1878. Beiträge zur Statiſtik des Deutſchen Reichs. 
Inhalt: Morbidität, Dienſtunbrauchbarkeit und Sterblichkeit in der kaiſerlich 
deutſchen Marine in dem Jabre vom 1. April 1876 bis 31. März 1877. — 
Die Rinderpeſt im Deutſchen Reiche in den Jahren 1872 bis 1877. — Die 
Production der Bergwerke, Salinen und Hütten im Deutſchen Reiche im 
Jabre 1876 mit einem Rückblick auf die Vorjahre bis 1872. — Betriebs⸗ 
82 271 der Eiſenbahnen des Deutſchen Reiches in den Jahren 1867 
1 . 


Bromberg, 6. Juni. [Hausſuchungen.] Heute haben bei dem Vor⸗ 
ſizenden des hieſigen Arbeiter⸗Leſe⸗Zukel⸗Vereins, Schuhmacher⸗Geſellen 
Bogs, und dem Schriftführer, Schriftſetzer Schrott von bier, polizeiliche 
Hausſuchungen ſtatigefunden. Wie nach der „Br. Ztg.“ verlautet, iſt bei 
Be 3 ein verbotenes Schrifiſtück vorgefunden und mit Beſchlag 

elegt worden. 


Hamburg, 4. Juni. [Hofprediger Stöcker — abgelehnt.] 
Die Verſammlung der „Chriſtlich⸗Socialen“, welche morgen im Convent⸗ 
garten ſtattfinden ſollte, um einen Vortrag des bekannten Berliner 
Hofpredigers Stöcker anzuhören, iſt heute von der Polizei verboten worden. 
Aehnlich wird es auch dem geplanten Soclaliſten⸗Congreß, der am Pfingſt⸗ 
feſte von Magdeburg nach Hamburg verlegt werden ſollte, ergehen. 
Mit der Toleranz, welche bisher noch theilweiſe in den Hanſeſtädten 
gegen die Social⸗Demokraten und ihren dunklen Vettern geübt wurde, 
it es nach dem mit einem Namen nicht zu bezeichnenden Bubenſtück 
vorbei. 

Leipzig, 5. Juni. [Manifeſtation.] Als Proteſt gegen die 
vom foctaldemokratifchen „Vorwärts“ veröffentlichten Verleumdungen 
hatte die Studentenſchaft beſchloſſen, an den Proſeſſor Geheimrath 
Roſcher eine Deputatlon abzuſenden. Dieſelbe hat ſich heute Abend, 
von 2000 Commilitonen geleitet, zun Herrn Roſcher begeben und erhielt 
von ihm die Erklärung, Nobiling ſel nie fein Lieblingsſchüler geweſen; 
derſelbe habe ihn in Angelegenheit ſeiner Doctor⸗Diſſertation mehrmals 
beſucht, ihm dieſelbe auch gewidmet, und da in der Leiſtung ſelber kein 
Grund dazu gelegen, die Widmung abzulehnen, ſo ſei ſie von ihm an⸗ 
genommen worden. \ 

Frankfurt, 5. Juni. [Verbot einer ſocialdemokratiſchen 
Verſammlung.] Die auf heute Abend angekündigte ſoclaldemokra⸗ 
tiſche Verſammlung, in welcher die Delegirten zur Gothaer Verſamm⸗ 
lung gewählt werden ſollten, iſt polizeilich verboten worden. 

Stuttgart, 5. Juni. [Kun dgebung.] Vereinigte Arbeiter 
mehrerer Gewerbe in Ulm ſprechen dem Kaiſer gegenäber aus: fie 
kennen die gegenwärtige Noth der arbeitenden Klaſſen, verabſcheuen 
aber alle Mittel, welche auf anderem Wege als dem der Arbeit und 
Ordnung Abhilfe bezwecken. In Stuttgart, Calw und anderen Orten 
finden vollbeſuchte Gottesdienſte ſtatt. 


Deſterreich. N 

„ Wien, 6. Juni. [Die Vollendung des Ausgleiches.] 
Mit der Annahme des Kaffeezolles in der vollen projectirten Höhe von 
24 Fl. per Meter⸗Centner iſt geſtern der Ausgleich perfect geworden. 
Unwillkürlich muß man des Virgil'ſchen „tantae molis erat Ro- 
manum condere gentem“ gedenken: denn da dieſer neue Ausgleich 
doch nur noch 9% Jahre dauert, könne ſich das Miniſterium von vorn⸗ 
herein nicht mit Horaz rühmen, „ein Denkmal, dauernder als 
Erz, aufgeführt zu haben“. Nun, immerhin wird die Bevölkerung 
froh ſein des Pfingſtgeſchenkes, daß das grauſame Spiel ein Ende 


| 


ſich durch Einwilligung in einen hohen Schutzzoll zu Laſten der Som 
ſumenten eine kleine chterung der Steuerträger zu erkaufen. 
Das aber iſt das Geſchäft, das die Ungarn gemacht haben. Für bie 
Einwilligung in den Bruch mit den Syſtemen der Handels verträge 
und in den autonomen Tarif haben fie erreicht, daß zwar die Zölle, 
zu deren Erträgniß die Erblande, nach Herbſt's unwiderleglichen Be: 
rechnungen, 86,6 Procent beitragen, gemeinſam ſind, ihnen alſo 30 
anſtatt 13,4 und uns nur 70 Procent zu Gute kommen, nicht aber 
die Reſtitutionen. Außerdem haben fie erlangt, daß der Kaffeezoll, 
abgeſehen von dem Goldagio, um volle 50 Procent erhöht wird. 
Denn da der Kaffee nur in den ehemaligen deutſchen Bundesländern 
ein wirkliches Lebensbedürfniß der Maſſen iſt, ſo tragen, wlederum 
nach Herbſt's Nuntium in der Quotendeputation, zu dem Kaffeezolle, 
der ein Viertel der geſammten Zollrevenuen ausmacht, die Erblande 
7 Millionen, die Ungarn nur eine Million bei — d. h. an dieſem 
Zolle und jeder Erhöhung deſſelben participirt Ungarn im 
Verhältniß von 30 : 70, alſo mit drei Siebenteln, während 
es zum Erträgniſſe nur ein Stiebentel beiträgt. Wie geſagt, 
das hat Herbſt ausführlich in feinem Nuntlum vom Jun! 
1877 begründet: daß aber Alles fo gekommen iſt, wie es nun in der 
That gekommen, daran trägt er fein reichlich Theil der Schuld. Denn 
wie er die großen protecttoniſtiſchen Interpellationen vom November 
1874 und 1875 mit unterzeichnete, wie er durch ſeine Rede im 
Bürgerelub Landſtraße vom Juni 1877 weſentlich dazu beitrug, dem 
ganzen Ausgleich eine prohibitioniſtiſche Richtung zu geben: war er el 
mit in erſter Linie, der das wüſte Feldgeſchrei vom „Schutze der 
nationalen Arbeit“ der urſprünglichen Parole „keine Mehrbelaſtung“ 
unterſchob. So kamen wir dahin, daß — während Ungarn aus den 
Zollrevenuen 30 ſtatt 13 pCt. bezieht — wir die Reſtitutionen für 
den Export von Zucker, Branntwein und Bier geſondert vornehmen 
müſſen, damit Ungarn ja nicht Einen Kreuzer von den Steuerver⸗ 
gütungen für unſere ſtärkere Ausfuhr bezahlt, und daß ſelbſt die 
Sinanz;ölle im Weſentlichen mit Rückſicht auf die Magvaren und 
Polen auferlegt werden. Denn in den Dörſern Galiziens, wo ihm 
der Fuſel den Rang abläuft, iſt der Kaffee ebenſo ſehr ein Luxus⸗ 
artikel, wie in den Pußten Ungarns, wo ihn der Wein erſetzt. 
Danken, doppelt danken müſſen wir's den Ungarn und Polen noch, 
daß fie, weil ihre eigenen Länder Steinöl produclren, die Herabſetzung 
des auf 8 Fl. projectirten Petroleumzolles auf 3 Fl. durchſetzten, und 
daß dafür dle Wollwaaren⸗Fabrikanten bel zwei Tarifpofien ſich zu 
einer gemilderten Form des Attentates auf die Taſchen der Con⸗ 
ſumenten bequemen mußten. Der Kaffeezoll und dieſe Aenderung 
zweter Tarifpoften wurde nun geſtern bewilligt und zwar ſetzte ſich die 
Majorität und die Minorität bei dem Kaſſeezolle genau fo zuſammen, 
wie bet dem Votum über die Steuer⸗Reſtitutionen. Nur der Succurs 
der 35 Polen ſicherte der Regierung die Mehrheit von 146 gegen 
109, denn Herbſt und Giskra hatten von der Verfaſſungspartei, auch 
außer dem Fortſchrittsclub, ein tüchtiges Stück abgeſchanzt. Skene 
der eigentliche Vorkämpfer des ganzen protectioniſtiſchen Rummels, 
hatte ſich geſtern gedrückt, wie er gar gegen die Reſtitutlonen geſtimmt. 
Frankreich. | 
© Paris, 4. Juni. [Das Attentat auf Katfer Wilhelm. 
— Die Maßregeln gegen die Soctaliften. — Nobiling. 
— Zum Congreſſe. — Der Handelsvertrag mit Italien. 
— Penſion für Denfert's Wittwe. — Zur Ausſtellung.] 
Die Aufregung, welche das Attentat auf den Deutſchen Kalſer hervor⸗ 
gerufen hat, dauert fort. Die Blätter find voll von dem ſchmerzlichen 
Ereigniß, und zwiſchen den anarchiſtiſchen und den republikaniſchen 
Blättern entſpinnt ſich eine ſehr leidenſchaftliche Polemik, da die 
erſteren dabei be „die ganze republikaniſche Partei für dle 
Schandthat Nobilings gewiſſermaſſen mitverantwortlich zu machen, 
eine Anſchuldigung, welche die Republikaner natürlich mit großer 
Entrüſtung zurückweiſen. Paul de Caſſagnae und Gen. fahren fort, 
„Republikaner“ und „Soelaliſten“ oder Communards mit einander 
zu verwechſeln. Daß man gegen den ſocialiſtiſchen Unfug etwas thun 
müſſe, erkennen übrigens verſchiedene liberale Blätter an. Nur glaubt 
die liberale Preſſe, daß man das Heilmittel nicht in reactionären Maßregeln 
ſuchen dürfe. Der „Temps“ hat neuerdings einige Mittheilungen über 
Nobiling erhalten, und zwar von derſelben Perſon, die ihm geſtern die e? 
wähnten Notizen ſandte. Der Verfaſſer der Mittheilung legt eine intime Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Verbrecher an den Tag. Er erzählt, derſelbe 
habe ſtets ein einſames Leben geführt, ſei nie ins Wirthshaus ge⸗ 
gangen und habe alle feine Zeit dem Studium der ſoctalen und 
ökonomiſchen Fragen und dem Nachdenken gewidmet. Er ſei ein 
enthuſtaſtiſcher, leidenſchaftlicher Träumer geweſen, habe zwar in der 
Lotterie, aber nicht an der Börſe geſpielt; feine Lieblingszerſtreuung fet | 
die Jagd geweſen und aus ſeiner Liebhaberei für Waffen erkläre ſich, daß 
man fo viele Waffen bei ihm gefunden. Am 27. April ſchrieb Nobiling 
dem Berichterſtatter des „Temps“, er wolle während der Ausſtellung nach 
Paris kommen, woraus dieſer den Schluß zieht, daß zu jener Zeit das 
Verbrechen noch nicht beſchloſſene Sache geweſen jet. Er will nicht an 
ein Complot glauben. Es wird ſich wohl aufklären, ob er Recht hat. — 
Herr Waddington hat geſtern von dem deutſchen Boiſchafter die Ein⸗ 
ladung zum Congreſſe erhalten, welche vollſtändig mit der im eng⸗ 
liſchen Parlament verleſenen Einladung übereinſtimmt. Herr Wad⸗ 
dington wird am Sonnabend oder Sonntag nach Berlin abreiſen. 
Wie man weiß, wird ihm der franzöſiſche Botſchafter in Berlin auf 
dem Congreſſe zur Seite ſtehen. Von hier begleitet ihn außer einigen 
Attaché's, wie bereits gemeldet, der Director der politiſchen Abthellung 
im Miniſterium des Aeußern, Herr Desprez. — In Sachen des 
italieniſch⸗franzöſiſchen Handels vertrages hat die parlamentariſche Com⸗ 
miſſion ſich nun doch mit der Regierung geeinigt. Man iſt nämlich 
übereingekommen, der Kammer folgenden Vorſchlag zu unterbreiten? 
Der Handels vertrag wird auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen und es 
ſteht den Contrahenten jeder Zeit das Recht zu, für ein Jahr hinaus 
zu kündigen. Der Kriegsminiſter hat heute der Kammer einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt, welcher der Wittwe des verſtorbenen Oberſten 
Denfert⸗Rochereau einen Jahresgehalt von 6000 Francs zuerkennt. | 
Die Blätter melden, daß die kaiſerliche Familie von Oeſterreich binnen 
Kurzem hier eintreffen wird. Der Kaiſer Franz Joſeph wird aber, 
wie es heißt, in ſtrengem Incognito hier verweilen. — Der Miniſter 
des Innern hat ſchon mit dem Architekten Alphant den Plan für die 
große Ausſtellungsfeier entworfen. Es ſollen unter Anderen 4 Feuer 
werke an hochgelegenen Punkten der Stadt abgebrannt werden. 4 
Großbritannien. f 
A. A. C. London, 5. Juni. [Das A von 
Ruſſell] fand geſtern ftatt; kurz vor 6 Uhr Morgens verließ der aus dem 
Leichenwagen und nur zwei Familienwagen beſtehende Zug Pembroke Lodge ß 
Richmond Park. Ein Nachmittagstelegramm aus Rickmansworth Taufe 
Die Beisetzung der Leiche in der Familiengruft fand in Gegenwart einer 
großen Anzahl leidtragender Standesgenoſſen ſtatt. Die Königin, welche 
einen Kranz geſchickt datte, war durch Lord George Hamilton und den 
Carl of Bradford vertreten; die liberale Partei durch Lord Granville. 15“ 
[Zum Untergang des „Großen Kurfürſte Dem „Sarge. 
wird unter dem 4. d. (Abends) aus Portsmouth gemeldet: W. W. 9. 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 5 

Smith, erſter Lord der Admiralität (Marineminiſter) und Admiral G. G. 

Wellesley find dieſen Morgen im Porismoutbher Dockgard eingetroffen, um 

den Schaden, welchen das Vordertheil des „König Wilhelm“ erlitten, in 
ugenſchein zu nehmen. — Der deutſche Aviſo⸗Dampfer „Falke“ bat heute 

früh, Admiral Balſch an Bord, Portsmouth verlaſſen; ſeine Beſtimmung 

iſt die Ditfee. — Die Reparatur des „König Wilhelm“ wird ungefähr drei 
ochen in Anſpruch nehmen. a 70 

Aus Folkeſtone wird unter dem gleichen Datum gemeldet: Fiſcher 
brachten beute drei Leichen von der Bemannung des „Großen Kurfürſten“ 
ein. Die Leichenſchau wird morgen Mittag ſtattfinden. Der Taucherkutter 
„Viscounteß“ traf dieſen Morgen bier ein und ſuchte ſpäter das Wrack 
auf; die Taucher konnten jedoch wegen des ſtürmiſchen Wetters nicht an die 
Arbeit geben. Falls ſich der Wind legt, ſo werden die Arbeiten morgen in 
aller Frübe aufgenommen werden. Ein Trinity⸗Boot traf gleichfalls hier 
ein und ging dann nach dem Leuchtſchiff ab. 

Osmaniſches Reich. 

M. Pera, 31. Mal. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[Zur Lage. — Die türkiſchen Vertheidigungsarbeiten. — 
Verſchiedenes.] Man kann ſich hier durchaus nicht in den Ger 
danken des Friedens hineinleben, und in der That, Alles, was man 
erblickt, deutet, wenn auch nicht direct auf Krieg, fo doch auf nichts 
nichts weniger, als eine friedliche Zukunft. — Das Staffordhouſe 
Committee, dieſe thätigſte aller engliſchen Wohltbätigkeitd-Anftalten, die 
der Orientkrieg ind Leben gerufen hat, läßt durch ihren Vertreter, 
Herrn Barrington Rennett, von Neuem die großartigſten Lazarethe in 
Gallipolt herrichten und wie mit Aerzten, fo auch mit allem zur 
Unterhaltung von 6000 Verwundeten Nöthigen verſehen, — eine 
Maßregel, die um ſo bedeutſamer iſt, als dem Staffordhouſe Committee 
hohe und höoͤchſtgeſtellte Perſonen in England angehören, die wohl im 
Stande ſind, die richtigen Directiven zu geben. — Gleichzeitig herrſcht 
die lebhafteſte Thätigkeit ſowohl im türkiſchen wie ruſſiſchen Lager vor 
Konſtantinopel. Die Ruſſen ſetzen die Vertheidigungsarbeiten, 
die ſie vor etwa 10 Tagen begannen, mit Eifer fort und bedienen ſich 
theilweiſe Handwerker aus Konſtantinopel, die ſich in kleinen Trupps 
nach San Stefano begeben hatten. Diefe Arbeiter fertigen Geſchütz⸗ 


bettungen, Kriegs⸗Pulbermagazine und Anderes an, zu dem die Kräfte 


an Pionnieren mangeln und zu dem der ruſſiſche Soldat weder natür⸗ 
liche Anlage, noch eine ſorgfältige Schulung beſitzt. Man muß dieſen 
Eifer bei den Vertheidigungsarbeiten als den Beweis anſehen, 
daß das ruſſiſche Oberkommando ſelbſt nach und nach die Ueberzeugung 
gewonnen hat, ein Angriff der Türken auf die ruſſiſche Stellung ift 
überhaupt möglich, — und das iſt ein Zugeſtändniß, deſſen Bedeutung 
nicht unterſchätzt werden kann. Vor einem Monat hätte man dieſen 
und ähnliche Gedanken belächelt. Hand in Hand mit den Erdarbeiten 
geht ein allmäliges Vorſchieben der Vorpoſten ruſſiſcherſeits. Dieſelben 
ſind gegenwärtig an keiner Stelle der langen Linie weiter von 
den türkiſchen Linien entfernt, als 2 Kilometer, vor dem linken Flügel 
der türkiſchen Stellung kaum 1!, Kilometer. Alle Beſprechungen, 
die zwiſchen Mehemed Ali Paſcha und General Totleben in 
Makriktöj ſtattfanden, ſcheinen zu einem beſtimmten Reſultat nicht 
geführt zu haben; es ging aus ihnen nur hervor, daß der ruſſiſche 
Obercommandirende ſich entſchieden weigerte, einer von Mehemed Ali 
Paſcha vorgeſchlagenen endgiltigen Demarcationslinie feine Zu: 
ſuümmung zu ertheilen. Kein Tag vergeht, an dem nicht kleine „Miß⸗ 
verſtändniſſe“ gemeldet werden, wie Aufforderung ruſſiſcher Comman⸗ 
deure eine vorgeſchobene von türktſchen Truppen beſetzte Stellung zu 
räumen, Streifzüge ſtarker Koſakenpatrouillen (bis zu 400 Pferden) 
bis unmittelbar an die türkiſchen Schanzen u. dergl. — Eine Nach⸗ 
richt machte vor wenigen Tagen die Runde durch die hieſigen Blätter, die 
nicht geringes Aufſehen erregte. Ruſſiſche Officlere ſollen eines Tages mit 
ihren Frauen in Makrikiöſ, zwiſchen San Stefano und Jedikule gelegen, ein⸗ 
getroffen fein und dort übernachtet haben. Am Tage darauf fanden ſich be⸗ 
teils einige Diener in ruſſiſcher Solbaten-Untform ein, denen am 
Abend ein Zug Infanterie und 50 Koſaken folgten, als darauf in 
der Nacht noch zwei Compagnien und 100 Koſaken, begleitet von 
zwei Geschützen, ſich an dieſer neuen Art der Occupution betheiligen 
wollten, ließ der General Baker Paſcha, Commandeur des 1. Armee⸗ 
Corps, ſeinerſeits Geſchütze auffahren und drohte, mit Tagesanbruch 
das Feuer zu eröffnen, wenn dieſe ſeltſame Occupationsarmee, in⸗ 
cluſive der muthigen Damen, nicht bis dahin den Ort verlaſſen hätte. 
Erſt als kurz vor Tagesanbruch die Aufforderung erneuert wurde, ver⸗ 
ließen die Ruſſen den Platz. Die ſchönen Ruſſinnen werden nicht er⸗ 
mangeln, über dieſen neuen Beweis türkiſch⸗aſtatiſcher Barbarei und 
Intoleranz daheim die reizendſten Vorträge zu halten. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Zunt. [ Tagesbericht.] 


dieſem Zwecke einen 
eſetzte Landrath und 


neten Theile der Dorffeldmart an 
isberige, eventuell gegen ein 
uſetzende Entſchädigung an. 
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0 Morgen, die der fie umgebenden Forſten 
auf 24,000 Morgen anzugeben und die Abweiſun der le e zu beantra⸗ 
gen. — Nachdem das Bezirks Verwaltungs⸗Gericht durch Beweiserhebung 
eſtgeſtellt hatte, daß der durch die landrätbliche Verfügung gemeinte streitige 
beil der Feldmark nur auf drei Seiten vom königlichen Forſte umſchloſſen, 
auf der vierten aber mit den übrigen Dorfländereien zuſammenhänge und 
eine Größe von ca. 298 Morgen habe, ſetzte es dieſe Verfügung außer 
Kraft, weil die Ausnahmebeſtimmung des $ 7 des Geſetzes vom 7. März 
1850, welche beſagt, daß Grundſtücke, welche von einem über 3000 Morgen 
im Zuſammenbange großen, eine einzige Beſitzung bildenden Walde sang 
Der größtentbeils eingeſchloſſen ſind, auch wenn fie nicht 300 Morgen gro 
nd, dem gemeinſchaftlichen Jagdbezirke der Gemeinde nicht zugeſchlagen 
erden follen, daß fie dagegen einen für ſich beſtebenden gemeinſchaftlichen 
agdbezirk bilden, wenn ſie eine ununterbrochene zuſammenhängende Fläche 
Gen mindeſtens 300 Morgen umfaſſen, inſofern nicht zutraſe, als der ſtreitige 
rundſtück Complex, deſſen Ausfonderung aus dem Gemeindeſagdbezirk Ver: 
Bier verfuͤgt habe, feiner Lage nach ſich nicht als eine Ganz⸗ oder Halb: 


ER i Erſte Beilage zu Nr. 263 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 8. Jun 1878. 


Enclave darſtelle und mit den übrigen Gemeindelländereien in unge⸗ 
trennter Verbindung ftebe. Dagegen wurde die Diseiplinarverfügung auf: 
recht erbalten, weil der Gemeindevorſteher von dem Verbote des Landraths, 
dem Jagdverpachtungsverfahren vorläufig weitere Folge zu geben, Kenntniß 
gehabt und darauf den Verpachtungstermin dennoch abgehalten habe, eine 
Handlungsweiſe, welche von einem abſichtlichen Ungehorſam gegen die vor⸗ 
geſetzte Behörde zeuge, deren Beſtraſung durch Verhängung der Geldſtrafe 
von 9 M. gerechtfertigt erſcheint. 5 

- [Bulletin⸗Aushang.] Die über das Befinden Sr. Majeſtät 
des Kaiſers täglich zwei⸗ bis dreimal ausgegebenen Bulletins werden in 
allen Poſtämtern, welche mit Telegraphen⸗Annahme ber: 
bunden ſind, zur Kenntniß des Publikums ausgehängt. IF 

B—ch.— [Früchte ſocialiſtiſcher Umtriebe.] Aus einer bieſigen 
hoheren Unterrichts⸗Anſtalt wurde ein Tertianer, welcher ſich in Bezug auf 
das Attentat ungebührliche Aeußerungen erlaubt hatte, entfernt. Ferner 
ſind Anzeichen vorhanden, welche darauf ſchließen laſſen, daß unter Schülern 
eines biefigen Unterrichts⸗Inſtituts ein ſocialiſtiſchen Ideen huldigender 
Verein ins Leben gerufen worden ſei. — Aus mehreren hieſigen Localen, 
ſo beiſpielsweiſe aus dem Schweidnitzer Keller, ſind Socialdemokraten wegen 
pöbelhafter Auslaſſungen gegen die beſtehende Staatsordnung und wegen 
roher Commentirung des Attentais auf allgemeines ſtürmiſches Verlangen 
der anweſenden ſtaatstreuen Gäſte hinaus befördert worden. 1 

( Altkatboliſche Gemeinde in der St. Corpus ⸗Chriſti⸗ 
Kirche.] Sonntag, den 9. Juni (1. Pfingſtfeiertag), Gottesdienſt früh 9 Uhr. 
Predigt: Pfarrer A Montag, den 10. Juni (2. Feiertag), Gottes dieuſt 
früh 9 Uhr. Predigt: Pfarrer Herter. 

* [Die altkatholiſche Gemeinde!] hielt aus Anlaß des neueſten ruch⸗ 
loſen Attentates auf unſern hochverebrten und vielgeliebten Kaiſer am Mittwoch 
Abend 6 Uhr Dank, und Bitt⸗Gottesdienſt in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
ab. Obgleich eine Bekanntmachung wegen Kürze der Zeit in den Zeitungen 
nicht mehr erfolgen konnte und ein Mittags an die Kirchenthür ange: 
ſchlagenes bezügliches Placat von feindlicher Hand entfernt worden war, 
waren doch die Mitglieder der Gemeinde in richtiger Vorausſetzung ſo zahl⸗ 
reich im Gottesbauſe erſchienen, daß alle Räume deſſelben gefüllt waren. 
Herr Pfarrer Herter hielt eine die Herzen tief ergreifende Rede mit Bitt⸗ 
gebet von der Kanzel, dem ſich ein zweites Gebet am Altar anxeihte. Te⸗ 
deum und Segen beendete die erhebende Andacht wie am 12. Mai cr. in 
Folge des Hödel'ſchen Attentats. a 

[Der Wahrheit die Ehre.] Wir befhäftigen uas nicht 
gern mit der ultramontanen „Schleſ. Volks⸗Ztg.“, denn wir kennen 
das jeſultiſche Treiben und wiſſen, daß da nichts zu beſſern tft. Heut 
gilt es aber nicht uns, ſonſt würden wir geſchwiegen haben, es gilt 
dem feierlichen kirchlichen Act, der um unſeres hochverehrten Kaiſers 
willen am Mittwoch hier abgehalten worden und an welchem die ganze 
Bevölkerung, alle Confeſſionen, mochten ſie auch nicht gerade in der 
Kirche erſchienen ſein, den innigſten Antheil nahmen. Aus welchem 
Standpunkte die „Schleſ. Volksztg.“ dieſen feierlichen, religiös⸗patrio⸗ 
tiſchen Act betrachtet wiſſen will, geht aus folgenden Entſtellungen und 
Verdrehungen hervor, welche die „Schleſ. Volks⸗Zig.“ dem Bericht der 
„Bresl. Ztg.“ über die gottesdienſtliche Feier in der Eliſabeikirche an⸗ 
gedeihen läßt. Die „ Schleſ. Volks⸗Zig.“ ſchreibt: 

Es wurde laut „„Bresl. Big.“ bei dieſer Gelegenheit in der Glifabet: 

kirche der proteſtantiſche „„Feld⸗ und Schlachtgeſang““: „„Eine feſte 

Burg““ abgeſungen“ ꝛc. = 

Die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ hat die Worte „Feld: und Schlacht⸗ 
geſang“ forgfältig mit Anführungszeichen umgeben, um anzudeuten, 
daß fie ganz wörtlich citire. Es ſteht aber in der „Bresl. Ztg.“: 
„Nachdem drei Verſe der proteſtantiſchen Siegeshymne „„Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott““ geſungen“ (nicht abgeſungen) ze. — Bei jedem 
anderen Blatte würde eine Vertauſchung der Worte „Siegeshymne“ 
mit „Feld⸗ und Schlachtgeſang“ nichts zu bedeuten haben, bei der 
„Schleſ. Volks⸗Ztg.“ aber, welche fo oft ihren Leſern von Neronlſchen 
und Diocletianiſchen Verfolgungen vorgefabelt hat und jetzt ihren Leſern 
durch die Anführungszeichen einzureden verſucht, es ſeien dies die 
verba ipsissima der „Bresl. Ztg.“, hat dieſer Tauſch eine gewiſſe 
Bedeutung. — Nachdem die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ von den in der 
„Bresl. Ztg.“ angeführten 5 Punkten der Kanzelrede des Herrn Paſtor 
Dr. Späth nur 2 ausgewählt, fagt fie: 

„Zuletzt iſt: „Nun danket alle Gott“ und in der Kirche auch noch die 

Nationalhymne abgeſungen worden.“ ER 

In der „Bresl. Ztg.“ ſteht aber: „Das Poſtludium begann, 
welches, ganz vorzüglich ausgeführt, mit der Nationalhymne endete“, 
— dies kann doch nichts anderes heißen: als daß am Schluſſe des 
Poſtludiums die Melodie der Nationalhymne als Ausführungs motive 
gehört wurde. Vom „Abſingen“ ſteht nicht eine Silbe in dem Be⸗⸗ 
richt der „Bresl. Ztg.“, das hat die „Volksztg.“ mit Abſicht hinzu: 
gedichtet. — Aber iſt nicht ein Irrthum möglich, kann den Artikel 
der „Volksztg.“ nicht ein mit dem evangeliſchen kirchlichen Ritus voll- 
ſtändig Unbekannter geſchrieben haben? — Das iſt nicht möglich, denn 
dieſen Artikel vertritt Herr Dr. Arthur Hager (laut Unterſchrift 
am Schluß der Zeitung), und Herr Dr. Arthur Hager if Jahre lang 
lutheriſcher Pfarrer geweſen, er weiß aus vieljähriger Erfahrung, daß 
dem Gottesdienſt oder dem Hauptliede vor der Predigt ein Präludium 
vorangeht und ein Poſtludium den Gottesdienſt ſchließt, er weiß genau: 
daß in jedem evangeliſchen Gottesdienſte wohl für den Landesherrn 
und die landes herrliche Familie gebetet wird, aber keine patriotiſchen 
Lieder gefungen werden. — Wer noch nicht weiß, was die „Schleſ. 
Volks⸗Ztg.“ mit dem Artikel gewollt hat, dem wird ihr Bericht über 
den militäriſchen Dank: und Bittgottesdienſt es klar machen. Sie 
entlehnt die Notizen hierzu aus der „Bresl. Morgen-Zig. Die 
letztere Zeitung ſagt: „An dem Gottesdienſte nahmen außer den Mili⸗ 
tärbeamten auch noch der katholiſche Dioiſtonspfarrer Jureck und der 
Landesrabbiner Tiktin Theil.“ — Die „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ eitirt dleſe 
Worte und knüpft folgende Bemerkung daran: 

„Ob dieſe Aſſiſtenz (von Aſſiſtenz iſt nicht mit einer Silbe in der „Bresl. 

M. Ztg.“ die Rede, die „Volkeztg.“ verdreht raſch die Theilnahme in 
Aſſiſtenz) Pafſiv⸗ oder Acliv⸗Aſſiſtenz war, wird leider nicht geſagt. Wir 
wollen hoffen, daß fie auch zu activer Mitwirkung zugezogen waren.“ 

Iſt nun klar, was die „Schleſ. Volks⸗Zig.“ will? 

+ (Referendariats ⸗Examen.] Unter dem Vorſitze des Vicepräſi⸗ 
denten des Appellationsgerichts, Gebeimen Ober⸗Juſtizj⸗Rathes Donalies, 
fand geſtern eine Referendariatsprüfung ſtatt. Als Eraminatoren fungixten 
Profeſſor Dr. Schwanert, Appellationsgerichts⸗-Rath Predari und Prof: 
Dr. Gitzler. Von den ſechs Examinanden beſtanden die fünf Rechtscandi⸗ 
ee) Babn, Mandowsky, Reisler, Scheuermann und Schöps 
ie Prüfung. f 

* (Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden für 
nachſtehend bezeichnete ſtädtiſche Ebrenämter Wahlen vollzogen werden: 
Vorſteber⸗Siellvertreter im Klarenbezirk (bis jetzt Kaufmann Göbel); 
2) Vorſteher im Loͤwenbezirk (bis jetzt Kaufmann Worthmann). Bor: 
ſchläge aus dem Schooße der Bürgerihaft ſind an die Wahl: und Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Commiſſion der Stadtperordneien zu richten. f a 

d. [Eichzwang.] Es iſt eine belannte Thatſache, wie verſchieden die 
bei uns gebräuchlichen, zum Ausſchank dienenden Glaſer und Flaſchen find. 
Sowohl in einzelnen Localen der Stadt, wie namentlich in vielen Gaſt⸗ 
wirthſchaften der umliegenden Vergnügungsorte ſind beiſpielsweiſe die Bier: 
ſeidel jo klein — in manchen Fällen ſoll die Form der Gläſer ibre Klein⸗ 
beit verdecken — daß wir uns nur dem Wunſche derer anſchließen möchten, 
welche eine geſetzliche Fixirung der Größe der Ausſchankgefäße verlangen. 
Wir haben bereits früher berichtet, daß in einzelnen Stadien diesbezügliche 
Verordnungen erlaſſen worden ſind. Eine gleiche Verordnung liegt uns 
beute nach dem „Gaſthaus“ aus Trier vor. Dieſelbe lautet: § 1. Alle für 
Ausſchank von Wein, Obſtmoſt, Bier und Branntwein beſtimmten Gefäße 
jeder Art müſſen mit einem äußerlich eingeſchliffenen, ein geſchnittenen oder 
eingebrannten Strich verſehen ſein, welcher bei der Auſſtellung des Gefäßes 
auf einer horizontalen Ebene den Sollinhalt begrenzt. Zuläffig ſind für 
den genannten Zweck nur ſolche Gefäße, deren Sollinhalt einer der von der 


— 
— 


rere, 
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Maß⸗ und Gewichtsordnung für den öffentlichen Verkehr zugelaſſenen 
Maßgrößen ($ 5 der Eichordnung vom 16. Juli 1869) entſpricht. Schank⸗ 
gefäße von 1, X und 4 Liter bedürfen keiner weiteren Bezeichnung ibres 
nhalts. Andere nach der Maß: und Gewichtsordnung zuläſſige Größen 

ind durch Einſchleiſen, Einſchneiden oder Einbrennen des Inbalts nach 
Liter in der von der Eichordnung vorgeſchriebenen Weiſe zu bezeichnen. 
§ 2. Der Strich, welcher den Sollinhalt begrenzt, muß a. bei Schankgeſaßen 
für Wein, Obftmoft und Branntwein wenigſtens 4 Etm., b. bei Schank⸗ 
gefäßen für Bier wenigſtens 1 Ctm., c. bei Flaſchen wenigſtens 2 Ctm. 
unter dem oberen Rande liegen. § 3. Den Wirthen ift freigeſtellt, dieſe Bes 
zeichnung ihrer Schankgeſäße ſelbſt vorzunehmen oder durch einen Andern 
vornehmen zu laſſen. Sie ſind für deren Richtigkeit verantwortlich. § 4. 
Jeder Wirth iſt verpflichtet, vorſchriftsmäßig geeichte und geſtempelte Flüſſig⸗ 
keitsmaße von dem ſeinen Schankgefäßen entſprechenden Inhalte im Schank⸗ 
local bereit zu halten, feine Schankgeſäße vor deren Gebrauch damit zu 
unterſuchen, auch die ſeinen Gäſten und Kunden verabreichten Quantitäten 
nachzumeſſen, im Falle dies verlangt wird. § 5. Zuwiderhandlungen gegen 
die vorſtehenden Beſtimmungen werden mit Geldbuße bis zu 10 Thlr. = 
30 M. oder entſprechendem Gefängniß beſtraft. 

© [Bon der Univerſität.] Die Adreſſe der Breslauer Studenten⸗ 
ſchaft an Se. Majeſtät den Kaiſer liegt Sonnabend, den 8. b., in der Aula 
Leopoldina von 3— 6 Uhr Nachmittag zur Anſicht aus. Dieſelbe iſt im 
artiſtiſchen Inſtitut des Herrn Spiegel in ſehr geſchmackvoll⸗künſtleriſcher 
Weiſe ausgeführt worden. Das Comite. Welzel. 

B—ch.— [Renovation des Schweidnitzer Kellers.] Der jetzt in 
der Ausführung begriffenen Renovation der altehrwürdigen Räume des 
Schweidnitzer Kellers wird die größte Sorgfalt zugewendet, wie ſchon aus 


der der Vollendung entgegengehenden decorativen Ausſtattung des links 


vom Eingange gelegenen Saales erſichtlich iſt. Die reiche, ernſt und ge⸗ 
diegen gebaltene Malerei der Wände und Bogen iſt dem Stile des Gebäudes 
und der Wölbung ſtreng angepaßt und verräth Befähigung und Geſchmack 
des ausführenden Künſtlers. — Die Ausführung erhebt ſich weit über Er⸗ 
zeugniſſe gangbarer Zimmermalerei. — Nach Vollendung der Renovation 
dieſes Raumes und nach 
buldigende Publikum wird zunächſt die Reſtaurirung des rechts vom Ein⸗ 

gange gelegenen Raumes, dann des ſogenannten Muſiker⸗-Saales und 


ſchließlich des unter dem Ehrentitel „Fürſten⸗Keller“ bekannten Saales, deſſen 


decorative Ausſtattung mit ganz beſonderem Aufwande ausgeführt werden 
ſoll, in Angriff genommen werden. h 

=PP= [Löblide HEN Neben dem Eingange in das 
Stadtbaus — Aufgang zum Sitzungsſaale — find zwei große, ſchön ge⸗ 
formte und mit Oelfarbe geſtrichene Schaukaſten angebracht, in welchen nun⸗ 
mehr ſämmtliche Fahrpläne unſerer Eiſenbahnen — auch der Straßeneiſen⸗ 
bahn — ausgehängt werden ſollen. Der daneben befindliche alte Kaſten 
für die Tagesordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung macht freilich 
keinen günſtigen Eindruck und wird hoffentlich bald durch einen neuen 
paſſenden erſetzt werden. 5 7 

L. [Eine boͤchſt praktiſche Einrichtung] hat Herr Director Renz 
getroffen, indem nach Schluß der 
durch elektriſches Licht faſt tagbell erleuchtet wird. 


Die aus allen Aus⸗ 


gängen ſtrömenden Menſchenmaſſen lönnen ſich nunmehr alsbald orientiren, 
auch iſt das Auffinden und Beſteigen der Wagen bedeutend erleichtert. unn 


den drei Pfingſtfeiertagen finden täglich 2 Vorſtellungen im Circus ftatt. - 

L. [Am Bringftfonnabend] berrſcht erfahrungsmäßig auf den nach 
dem Gebirge fübrenden Bahnlinien ſtarke Frequenz. Zur Bewältigung des 
Verkehrs bat die Verwaltung der Freiburger Eiſenbahn am 8. d. die Ab⸗ 


laſſung eines Vor⸗Zuges arrangirt, der 20 Minnten vor dem fahrplanmäßig 


abgehenden Mittagzuge, alſo um 12 Uhr 45 Minuten, Breslau verläßt und 
bis Sorgau courſirt. 

[Vom Lobe⸗Tbeater.] Morgen, Sonnabend, findet eine Wieder⸗ 
holung des ſo beifällig aufgenommenen Luſtſpiels „Chemie für's Heirathen“ 
ſtatt. Außerdem wird an dieſem Abende Herr Dr. Hugo Müller in einer 
ſeiner Bravourrollen auftreten. Es wird zu dieſem Zwecke das Luſtſpiel 
„Em delicater Auftrag‘ zur Aufführung gelangen, die Vorſtellung dürfte das 
durch, daß Frau Clara Müller ebenfalls in dieſem Stück auftritt, bedeutend 
an Intereſſe gewinnen. Am Sonntag wird dann die beliebte Operette 
e mit der bereits bekannten vorzüglichen Beſetzung wiederholt. 
Montag, den 2. Feiertag, wird vorläufig zum letzten Male „Jeanne, Jean⸗ 
nette, Jeanneton? gegeben, worauf dann Dinstag, den 3. Feiertag, ein 
neuer in Paris, Wien und Berlin mit großem Erfolge gegebener Schwank 
„Die Herren Verwaltungsräte“ zum erſten Male in Scene geht. 

1 [Verſchönerungen.] In der Zeit vom Monat Ockober v. J. 
is zum 

Nähe von Scheitnig, welcher ſich von der Rösler 'ſchen Breliſchneidemühle 
bis zur Fleiſchermeiſter Meinhold'ſchen Schaferei erſtreckt, mit neuen Baum⸗ 

anlagen verfehen. Hierzu wurden ca. 36,000 Stück Bäume und Sträucher, 


namentlich amerikaniſche und deutſche Eichen, Ahorn, Rüſtern, Silberpappeln, 15 


Kaſtanien, Ohlkirſchen ꝛc., Überhaupt 40 verſchiedene Arten von Laubhölzern 
aus der ſtädtiſchen Baumſchule verwendet. — Auch die Koblenſtraße in der 
Odervorſtadt wurde zu beiden Seiten der Fahrſtraße mit rothblühenden 
Kaſtanienbäumen bepflanzt. 

[Fünftes Allgemeines Deutſches Turnfeſt.] 


vergeben werden. Näheres unter den Inſeraten. 

+ [Unglüdsfall)] Am Schweidaitzerſtadtgraben, gegenüber der Ka⸗ 
ferne des 11. Grenadier⸗Regiments, wurde geſtern Nachmutag um 5% Uhr 
der 10 Jahre alte Sohn eines Aſſiſtenten der Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen 
Eiſenbahn von einer im ſchnellſten Trabe daherkommenden Droſchke zu 
Boden geriſſen und überfahren. Der bedauernswerthe Knabe, welcher nach 


der Wohnung ſeiner Eltern gebracht wurde, hat ſehr bedeutende Verletzungen 5 


am Hinterkopfe und an der Stirn erlitten. 
+ [Bermißt] wird ſeit dem 31. vorigen Monats die 77 Jahre alte, 


bisber Reuſcheſtraße Nr. 41 wohnhafte Wittwe Eliſabeth Thiel, geborene 
Schneider. 


+ [Polizeiliches] Im Circus Renz wurde bei der geſtrigen Vor⸗ 4 


ſtellung einem anweſenden Kaufmann vom Berliner Platze eine ſchwarz⸗ 


lederne Brieftaſche entwendet, in welcher ſich außer mehreren Briefſchaften 1 


auch 2 Wechſel über 1200 Mark befanden. — Einem Grundbeſitzer aus 
Oeſterreich⸗Schleſien wurde auf dem Centralbahnbofe während des Gedränges 


beim Abgange des Abendzuges eine rothlederne Brieftaſche, enthaltend elf 


Stück Fünfgulden⸗Noten und zwei Wechſel, aus der Bruſttaſche geſtohlen. — 


9170 gegenwärtigen Wollmarkie halten ſich hierorts wiederum mehrere ruſſiſche 
aſchendiebe auf, welche ſich auf den Bahnhöfen und in den öffentlichen 


5 e gel Ener: umbertreiben und die Gelegenbeit zu Diebſtählen ers 
ſpähen. 
— Mittelſt Einbruchs wurde einem Brauereibeſitzer auf der Margarethen⸗ 


ſtraße 25 Stück Cigarren und dem dortigen Schänler ein dunkles Jaquet 


geſtoblen. — Aus der Werkſtatt eines Tiſchlermeiſters auf der Gabißſtraße 


wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine Menge Werkzeuge, wie Hob 1 


Stechdeutel ꝛc. ꝛc., im Wertbe von 24 Mark entwendet. — Einem Dien 


Tunica und ein weißer 
dem Wochenmarkte des Neumarkis ein Portemonnaie mit 44 Mk. Inbalt 
und einem Fräulein von der Eliſabethſtraße eine goldene Damenuhr nebſt 
langer goldener Kette im Werthe von 150 Mack entwendet. — Auf einem 


Reparaturbau in der Nadlergaſſe wurde einem Maurergeſellen aus Pöpel⸗ "OR 
witz ein brauner Düffelrock und ein Paar kalblederne 8 10 


Schaukaſten auf der Schweidnitzerſtraße Nr. 54 einer Putzmacherin eine weiße 
Straußfeder und ein Blumenſtrauß und einer Arheiterswitlwe auf dem 
a e aus verſchloſſener Commode zwei Zehnmark⸗Goldſtücke ges 
ohlen. — 
Sadowaſtraße 30 Pfund Sahnkäſe im Werthe von 10 Mark, einem Uhr⸗ 


macher auf der Nicolaiſtraße aus feinem Geſchäftslocale eine neue ſilberne 
Damenubr mit Goldrand und der Fabriknummer 4513 oder 7896, einer 
Ingenieursfrau aus der Provinz im Innern der Stadt eine goldene Damen⸗ 


Uhr und einem Reſtaurateur auf der Fürſtenſtraße 3 Stück Frauenhemden, 
3 Taſchentücher, 6 Paar weiße, mit E. 8. gezeichnete Frauenſtrümpfe und 
ein weißer Deckbettüberzug geſtohlen. — Verhaftet wurden ein Anſtreicher 
wegen ſchwerer ben Bebel ein Maler wegen eines verübten Boden⸗ 
einbruchs auf der Loheſtraße, und der Eiſendreher M. und der Strohhut⸗ 
arbeiter B. wegen Majeſtätsbeleidigung. — Zur Verhaftung geſucht 
wird der 28 Jabre alte Bauergutsbeſizer Auguſt Seyfert aus Rieſenberg. 

(Bad Reinerz.] Nach der neueſten amtlichen Fremdenliſte vom 
5. Juni waren 220 Familien mit 321 Perſonen angekommen. Durchreiſende 
waren 88. Auf dem Umſchlage finden wir die Notiz, daß die gegenwärtige 
Saiſon die 109. ſeit dem Beſteben des Bades als Brunnencurort, die ölſte 
ſeit dem Beſtehen der Bade⸗Anſtalt und die 78. ſeit der Ecrichtung der 
vr Cur⸗Anſtalt iſt. Bad Reinerz liegt 568 Meter über dem Meeres⸗ 
piegel. 


Uebergabe deſſelben an das dem Gambrinus 


Vorſtellungen der Raum vor dem Circus 


Frühjahr d. J. wurde ein Flächeninhalt von 22 Morgen in der 


Die Zimmer⸗ 
Arbeiten zur Herſtellung des Feſtplatzes ſollen in öffentlicher Submiſſioon 


Das Publikum möge vaber gewarnt werden und vorſichtig ſein. 


mädchen auf der Freiburgerſtraße wurde ein grauer Rock, eine lila wollene Bu 
Unterrod, einer Wittwe von der Junkernſtraße auf 


tiefeln, aus einem 


us verſchloſſenem Keller wurde einem Kaufmann von der 
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DO Sprottau, 3. Juni. [Tageschronil.] Vor einigen Wochen rettete 
der erſt aus der Schule entlaſſene Paul Lierſch, Sohn des Scholtiſei⸗ 
beſitzers Lierſch, in Neugabel durch ſeine Geiſtesgegenwart mit eigener Le⸗ 
beusgefahr aus den Fluihen des Neugabler Sees den Sohn des Häusler 
Wiesner. Herr Kaufmann Egers in Breslau, welcher durch die Zeitungen 
davon Kenntniß erhalten hatte, überſandte dem jugendlichen Retter unter 
Beifügung eines für deſſen mannhaftes Verhalten ſehr anerkennenden 
Schreibens als Belohnung ein goldenes Fünfmarkſtück. Der Schachtmeiſter 
Helbig aus Krampf, welcher ſich geſtern in Primkenau einer Majeitätsbelei: 
digung ſchuldig machte, wurde heute Vormittag in das hieſige Kreisgerichts⸗ 
Gefängniß abgeliefert. 


8 Aus dem Kreiſe Lüben, 6. Juni. [ Unglücksfall. — Aerzt⸗ 
liches. — Brennereien.] In Kaltwaſſer bieſigen Kreiſes hatte kürzlich 


ein Vater das Unglück, feiner kleinen Tochter mit der Senſe beide Beine 


zu verlezen. Das Kind war unvermerkt berangekommen, während der Vater 
eifrig mit Grasmähen beſchäftigt war. Zum Glück konnte ſchnell ein Arzt 
herbeigebolt werden, welcher ſich ſeit einigen Tagen im Orte niedergelaſſen 
bat. Koltwaſſer, in dem ſchon in früberer Zeit Aerzte auſäſſig waren, 
ſcheint ſich auch zur Niederlaſſung eines Arztes ſehr zu eignen, denn auf faſt 

Meilen im Umkreiſe wohnt kein ſolcher. Außer dieſem neuen ſind ſchon 
2 Aerzte in Dörfern des Kreifes anſäſſig, zu Seebnitz Reimann, welcher 
Lade des Kreischirurgus iſt, und zu Heinzenburg Dr. Hanau. — Mit dem 

unde des verfloſſenen Monats haben ſchon viele Brennereien des Kreiſes 


geſchloſſen. Ein Theil ſtellt den Betrieb in den nächſten Tagen ein und 
5 m 3 oder zwei werden bis in die zweite Hälfte des Monats in Thätig⸗ 
keit bleiben. 


i [Telegrapbifche Beileidsbezeugung.] 
Herr Weinhändier und Hoflieferant L. Schuls bierſelbſt entſandte am 
4. d. M. an Se. königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Carl von Preußen 
folgende telegraphiſche Beileidedepeſche: „Euer königlichen Hoheit wagt es 
der unterthänigſt Unterzeichnete, fein tieſſtes Beileid über das berab- 
ſcheuungswürdige Attentat auf das theure Leben unſeres erhabenen Kaiſers 
ehrfurchtsvoll auszuſprechen. Der allgütige Gott erhalte Seine Majeſtät 
und tröſte Eure königliche Hoheit und das ganze königliche Haus,“ und 
erhielt hierauf heut aus dem Hofmarſchall⸗Amte Sr. königl. Hoheit fol⸗ 


& Hirſchberg, 6. Juni. 


rinz Friedrich Carl von Preußen baben mir den Auftrag ertheilt, Ew. 


Kin Schreiben: „Berlin, den 5. Juni 1878. Seine königliche Hoheit der R 


Wohlgeboren für das gegen Hoͤchſtdenſelben aus Veranlaſſung des gegen 


Seine 1 den Kaiſer und König ausgeführten Attentates ausge: 8 


ſprochene 
t. Landeshut, 6. Juni. [Spannung. — Verhaftung] Zu den 


eileid verbindlichſt zu danken. Graf Kanitz, Hofmarſchall.“ 


5 Ankunſtszeiten der Züge iſt das Poſt⸗ und Telegraphenamt förmlich bes 


bang im 


lagert, um aus den Zeitungen Näheres zu erfahren, ebenſo iſt die Ein⸗ 
richtung der Telegraphen⸗Direction, die erſcheinenden Bulletins durch Aus⸗ 
Poſthausflure zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, mit Freuden 
begrüßt worden. Am folgenden Tage wurde der Schuhmacher Kieſewetter, 
amilienbater, wegen beleidigender Aeußerungen gegen Se. Mafeſtät vers 
aftet, auch ſind noch zwei andere Perſonen aus demſelben Grunde ber: 


nommen worden. 


8. Waldenburg, 6. Juni. [Ernennung — Stellvertretung. — 
Gewitter.] Vorgeſtern erbielt der Director der hieſigen Bergſchule, Berg⸗ 


meiſter Schütze, ein Gratulationsſchreiben des Ober⸗Berghauptmanns 


t 
1 


Krug von Nidda, in welchem demſelben mitgetheilt wurde, daß Se. 
Majeſtät ibn zum Bergrath ernannt habe. Dem Vernehmen nach iſt auch 
der Bergwerks⸗Director Ißmer von hier zum Bergrath ernannt worden. 
— Nachdem Dr. Eiſenhardt auf feinen Wunſch krankheitshalber von der 
Wahrnehmung der medicinalpolizeilichen Verrichtungen, womit derſelbe an 
Stelle des beurlaubten Kgl. Kreisphyſicus und Sanitätsratbs Dr. Wolff 
betraut war, entbunden worden, hat die Regierung dem Stabsarzt a. D. 


Dr. Petruſchky bierſelbſt die Wahrnehmung ſämmtlicher Kreispbyſicats⸗ 


geſchafte bis auf Weiteres übertragen. — Geſtern Abend gegen 9 Uhr ent 


; 


lud jib über der bieſigen Gegend ein bon grellen Blitzen und ſtarken 
Donnerſchlägen, ſowie von einem durchdringenden Regen begleitetes Ge⸗ 


* witter, welchem eine kühle Temperatur gefolgt iſt. 


$ Jauer, 6. Juni. [Guſtav⸗Adolpb⸗ Fast] Wie bereits gemeldet, ! 


55 wird bierſelbſt am 25 und 26. Juni c. das Jahresfeſt der ſchleſiſchen Zweig! 


* 


in Ausſicht geſtellt. 


vereine der Guſtab Adolph ⸗ Stiftung abgehalten werden. Das erwählte 
eſt-Comite bat zu deſſen würdiger Ausführung bereits die umfaſſendſten 
Vorbertitungen getroffen. Für die Deputirten ſind, ſoweit dieſelben nicht 
die Wohnung im Hotel vorziehen, Privatquarfiere in hinreichender Anzahl 
Das vorläufig im Einverſtändniß mit dem Vorſtande 
des ſchleſiſchen Hauptvereins vereinbarte Programm wird ſich im Weſentlichen 
alſo geſtalten: Dinstag, den 25. Juni, Nachmittag 5 Uhr, nicht öffentliche 


Verſammlung der Deputirten in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums. 


2 


N 
7 


ur 


Darnach freie Zuſammenkunft der Abgeordneten, Gäſte und Vereinsmit⸗ 
glieder auf dem Schießwerder. Mittwoch, den 26. Juni, früh nach 8 Uhr, 
verſammeln ſich die Abgeordneten und Gäſte auf dem Rathhauſe, von wo 
aus ſich der Feſtzug um 9 Uhr nach der Friedenskirche zum Feſtgottesdienſte 
begiebt. Nachmittag 1 Uhr beginnen die öffentlichen Verhandlungen in der 
Kirche, worauf eine nochmalige freie Verſammlung in einem ſ. Z. noch zu 
beſtimmenden Locale ſtattfindet. Für Donnerstag, den 27. Juni iſt eine 
Feſtfahrt nach Moisdorf in Ausſicht genommen. 5 


Ohlau, 6. Juni. [Maſchinenfabrik von W. Effenberger! 
Der Beſitzer der hieſigen Maſchinenfabrik Wilhelm Effenberger bat in ſeinem 


Etabliſſement eine Gewerbe⸗Ausſtellung veranſtaltet, die jowohl von den 


„ 


b 


Bewohnern der Stadt als des Kreiſes ſtark beſucht war. Das ganze 
Arrangement machte einen ſehr günſtigen Eindruck und gab Zeugniß von 
der Strebſamkeit und Tüchtigkeit des Beſitzers. Zwei Lecomobilen nebſt 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen waren in Betrieb geſetzt und durch den ruhigen 
Gang und die ſaubere Arbeit bewies der Fabrikinhaber die Accurateſſe 


ſeiner Arbeiten. — Die 200. Dreſchmaſchine mit Göpelwerk wurde an den 


Ausſtellungstagen verkauft. Ferner wurden ausgeſtellt: eine Dreſchmaſchine 
mit Schültelwerk, ftärkerer Conſtruction, eine ſehr reiche Auswahl Wurf⸗ 


maſchinen, Ausguß⸗Apparate für Säuren, kleinere Dreſchmaſchinen und eine 
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Ar 


7 
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in früheren 


l 


. 


— 


2 
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Getreide⸗Haumaſchine; Drillmaſchinen in verſchiedenen Größen, Breitſce⸗ 
maſchinen in ſehr reichlicher Auswahl, Rübenmüdlen, Siedemaſchinen mit 
Hand: und Göpelbeirieb, ſowie die kleinſten Nummeen Dreſchmaſchinen. 
n einem anderen Theile der Ausſtellung waren Haus, und Küchengeräthe, 
rtikel für Baubedarf und Luxuswagen aus der Fabrik von E. Melzer zur 
Schau geſtellt. Die Fabrik wird mit einer großen Dampfmaſchine und 
mehreren Hilfsmaſchinen betrieben und beſchäftigt bei der jetzt ſo drückenden 


Zeit eine Menge tüchtiger Arbeiter. 


O Ereuzburg, 7. Juni. [Die bieſige Philomathie! bat, wie auch 
abren, den Statuten gemäß ſich für den Sommer vertagt und 
Juni ihre Vereinsthätigkeit mit einem die Mitglieder und deren Anz 

gehörige vereinigenden Ausflug nach Sauſenberg geſchloſſen, ein Feſt, in 
welches jedoch ſchon die erſten Nachrichten von dem Attentat gegen Se. Maz. 
den Kaiſer ihre dunklen Schatten warfen. Vorträge der Mitglieder und 
anregende Debatten über Gegenſtände aus dem Fragekaſten haben die 


am 2. 


til 1878 


l des Vereins ausgefüllt und belebt. Die vom October 1877 bis 


ebaltenen Vorträge waren: Ueber einige Gegenſätze in der 
deutſchen Geschichte, der Kampf zwiſchen Chriſtenthum und römiſchem Kaiſer⸗ 
hum in den erſlen drei Jahrhunderten, über Diatomaceen, über das 
Telephon, Referat über Dubois⸗Reymonds „Eulturgeſchichte und Natur⸗ 
wiſſenſchaft“ und feine Borihläge zur Gymnaſtal Reform, über Claus Groth 
und ſeinen Quickborn, über Cbiljiasmus. Politiſche und religiöſe Vorträge 
find den Statuten gemäß von der Tagesordnung ausgeſchloſſen. 


r. Namslau, 6. Juni. [Urlaub. — Verhaftung. — Bitt⸗ und 


0 Dankgottesdienſt. — Trottoirlegung. — Guſtav⸗Adolf⸗Zweig⸗ 


2 
5 


’ 


* 


wenig veränderten Courſen in luſtloſer Haltung. 


Verein.] Der Herr Landrath Salice Conteſſa hat einen 14tägigen Urlaub 
angetreten und wird während dieſer Zeit durch Herrn Kreis Secretär Hoff: 
mann vertreten. — Am Nachmittage des 4. d. M. iſt hierorts ein angeblich 
aus Spandau kommendes Individium, anſcheinend ein unverbeſſerlicher 
Landſtreicher, verbaftet worden, weil derſelbe auf offener Straße in roher 
Meile feinem Aerger über die anläßlich der Rettung Sr. Majeftät des 
Kaiſers aushängenden Flaggen Luft machte. — Heut Abend 7 Uhr hat in 
unſerer evangeliſchen Kirche für unſeren Kaiſer ein Bitt⸗ und Dankgottes⸗ 
dienſt ſtattgefunden. — Auf der Schützenſtraße werden nunmehr auch auf 
der nördlichen Seite Trottoir⸗ und behauene Granit⸗Rinnſteine gelegt. — 
Am 3. Pfingſtſeiertage findet in hieſiger evangeliſcher Kirche die Jahresfeier 
des hieſigen Zweig ⸗Vereins der Guſtav Adolf » Stiftung ſtatt, welcher ein 
feierlicher Goltesdienſt mit der vom Herrn Paſtor prim. Weingärtner 
aus Breslau übernommenen Predigt vorangehen wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. | 
2 Breslau, 7. Juni. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte bei 
Creditactien wurden 


r 


zwiſchen 393 und 393 50 gehandelt. Laurahütte zum Schluſſe auf maltere; wiedergewählt, ehehfo bie borläbrigen Rechnüngs Replforen, bie Bi, 


Berliner Notirung bis 73,75 nachgebend; ruſſiſche Valuta 7 M. billiger 
und angeboten. 


Breslau, 7. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, get. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


ſcheine —, vr. Juni 125 Mart Br., Juni⸗Juli 125 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
127 Mar! Br., Auguſt⸗September — —, September⸗October 132,50 Mark 
bezablt und Br., October⸗November —, November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 193 Marl 
Br., Juni⸗Juli 196 Mark Br. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. 500 Eır., fi lauf. Monat 112 Mar! 
bezahlt, Juni⸗Juli 112 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —, September⸗October 
118 Mark Gd. 3 . 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, ge. — — Ctr., loco 66 Mark Br., pr. 
Juni 64,50 Mark Br., Juni⸗Juli 61 Mark Br., Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
October 61,50 Mark Br. u. Gd., October⸗November 82 Marl Br., November⸗ 
December (2 Mark Br. : ; i 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, get. — Liter, pr. Juni 
51,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 51,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 51,80 Mark Br., 


Auguſt⸗September 52 Mark Gd. ; 
Zink: Hohenlohemarke auf Lieferung 16,45 Mark in Poſten bezahlt. 
Die Borſen-⸗Commiſſton. 


Kündigungspreiſe für den 8. Juni. 


Roggen 125, 00 Mark, Weizen 198, 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 00, 
Raps —, —. Rübsl 64. 50. Spiritus 51. 50. 


2 Breslau, 7. Juni. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſezuug der Pen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogz. 
chwere mittlere leichte Waare. 


vöchlter niedrigster hoͤchſter niedrigſt. böchſter a 


70 

Weizen, weißer... 20 10 19 80 3 90 20 40 N, 18 50 

Weizen, gelber... 19 50 19 30 20 10 19 90 19 10 18 00 

Roggen 13 6) 13 10 12 80 12 60 12 40 12 00 

o 15 490 14 70 14 20 13 70 13 40 12 60 
aer RUE N 13 20 12 80 1250 12 00 11 60 11 20 

Sbhien 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 

kartoffeln ver Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 


beſle 2.50—.3.00 Mart, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1,50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
per Liter 0.030,05 Mark. 


# Breslau, 7. Juni. [Wollmarkt.] Wie bereits in meinem erſten 
Bericht vorausgeſehen, nahm der Verlauf des Wollmarkts eine recht lebhafte 
Phyſiognomie an und war bei der kleinen Zufuhr bereits um 11 Uhr als 
beendet zu betrachten. Als tonangebende Käufer traten ausländiſche Fabri⸗ 
kanten und Händler in den Markt und riſſen dadurch unſere inländiſchen 
Fabrikanten nolens volens mit ſich fort, obgleich Letztere keineswegs durch 
die augenblickliche Lage des Tuchgeſchäfts bierzu größere Veranlaſſungen 
hatten. Die Preiſe ſtellten ſich durchſchnittlich böher, als auf den Vormärkten 
und variirten in ihrer Höhe fo bedeutend, daß 5—8 Thlr. pro Centner und 
in einzelnen Fällen auch noch darüber angelegt wurden. Sehr zweifelhaft 
iſt es, ob auf die nun folgenden Märkte die Breslauer Conjunctur aus⸗ 
halten wird. 


$ Breslau, 7. Juni. [Brennholz⸗Submiſſion.] Die Königliche 
Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn hatte die Lieferung von 
4150 Kubilmeter kiefernes Klobenholz ausgeſchrieben. Bis zu dem geſtrigen 
offentlichen Submiſſionstermine gingen 10 Angebote ein. Es offerirlen 
Kaiſer in Frankfurt a. O. 1000 Kubikmeter zu 6,50 M. frei Berlin; F. A. 
Schneider in Guben das ganze Quantum zu 4,45 M. frei Frankfurt a. O., 
inkenheerd und Guben; M. Silberberg in Breslau 2500 Kubilmeter 30 
94 M. frei Breslau; M. H. Apt in Sorau das ganze Quantum zu 3, 
Mark frei Sumin, 9,75 M. frei Berlin und 6,23 M. frei Liſſa; Kaim u. 
Schleſinger in Breslau 3500 Kubikmeter zu 4,70 M. frei Mochdern; Schön: | 
berg u. Becker in Guben das ganze Quantum zu 4,75 M. frei Guden und 
Malmitz; dann in Croſſen 1000 Kubikmeter zu 5,00 M. frei Finkenheerd; 
W. Kaumann, Berlin, 1000 Kubikmeter zu 4,65 M. frei Berlin; Schütt u. 
Hanſen, Berlin, das ganze Quantum zu 5,10 M. frei Berlin; endlich 
Lehmannn u. Sohn dort das ganze Quantum zu 4,15 M. fiei Guben. 


Neurode, 6. Juni. [Leinwandmarktbericht von J. Fleiſcher.] 
Nachdem vergangene Woche in Folge des Feiertages der auf Freitag verlegte 
Markt vernachläſſigt worden, war der heutige Verkehr dafür deſto lebhafter. 
Trotzdem Verkäufer in Folge der geſtiegenen öſterreichiſchen Valuta auf er: 
böhte Preiſe hielten, wurde ſchließlich bei etwas Nachgiebigkeit Alles abgeſetzt. 
Die Zufuhr beſtand weſentlich in Bleichleinwand. Es wurden notirt per 
Schock je nach Qualität: ¼ breit, 30 Gg. 11.50 M., °, breit, 30—65 Gg. 
12—22 M., ¼ breit, 30—55 Gg. 12—19 M., ¼ breit, 38 Gg. 19 M. 


[Die Breslauer Handelskammer] hält Mittwoch, den 12. Juni, eine 
öffentliche Plenarſitzung ab (J. Inſ.). 


Wien, 7. Juni. [Staats bahn⸗Einnahmel in der Woche vom 31. Mai 
en I. 555,406 Fl. Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 


Wien, 7. Juni. [Südbahn⸗Einnabme.] Woche vom 31. Mai bis 
= Sy 650,577 Fl., Minus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 
1 „ VI. 

London, 6. Juni. (Bantausweis- Totalreſerve 10,851,000 Pfd 
Sterl. Notenumlauf 27,399,000 Pfd. Sterl. Baarvorrath 23,250,000 Pfd. 
Sterl. Portefeuille 19,209,000 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 21,763,000 
Pfd. Sterl. Guthaben des Staatsſchatzes 6,951,000 Pfd. Sterl. Noten⸗ 
reſerve 9,754,000 Pfd. Sterl. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Vreslau, 7. Juni. [Actiengeſellſchaft Breslauer Schlacht⸗ 
vieh⸗Markt.] Die beute Nachmittag im Café restaurant abgehaltene 
Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende des Aufſichtsrathes, Fabrik⸗ 
beſitzer Leop. Scholler, mit Verleſung des Geſchäftsberichts pro 1877/78. 
Demſelben entnehmen wir folgende Daten: A. Markiverkehr: Der Auftrieb 
war: 7930 Ochſen, 10,380 Kühe, 29,797 Kälber, 79,471 Hammel, 47,882 
Schweine (gegen das Vorjahr weniger an Ochſen 1222, mehr an den übrigen 
Viehgattungen in obiger Reihenfolge 1324, 1387, 1294 und 2156). Dus 
auf den Markt gebrachte Vieh ſtammte 3 größten Theil aus Schleſien 
und Poſen; der Export ging zumeiſt nach Berlin, Dresden Hamburg und 
zeilweiſe bedeutend nach Maunbeim. Die Preiſe (nach Fleiſchgewicht) waren 
im Allgemeinen: a. für Rinder pro 50 Klgr. geringere Qualität 25 —28 
Mark, befiere 43—48 M., ausnahmsweiſe wurden für vorzügliche Stücke 
54 —58 M. begab b. für Kälber pro 50 Klgr. 46 50 M.; e. für Hammel 
pro 50 Klgr. 20 M. (geringere Qualität per Paar 15—18 M. gebanbeli); 
d. für Schweine pro 50 Klgr. geringere Qualität 44—48 M., Prima 43—57 
Mark. Der Handel nach Lebendgewicht fand nur in einzelnen Fällen ſtatt, 
— B. Reſultate: Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto ſchließt ab mit 
71,934.30 M. Die Abſchreibungen ſind erfolgt beim Immobilien⸗Conto mit 
11,950.90 M., beim Utenſilien⸗Conto mit 1731.25 M. Zur Vertheilung find 
verblieben 28,690.54 M., ſo daß eine Dividende von 8 pCt. vertheilt werden 
kann. Das Effecten⸗Conto (nach dem Tagescourſe vom 31. März c.) be⸗ 
trägt 68,862.75 M., der Reſerveſonds 18,350.75 M. Die Bilanz iſt von 
den Rechnungs⸗Reviſoren rebidirt, und für richtig befunden worden. C. 
Allgemeines: Der im vorjährigen Bericht erwähnte Bau eines Schlacht⸗ 
bauſes und eines Beobachtungsſtalles iſt im abgelaufenen Geſchäftsjahr aus: 
geführt worden. Der Kreis⸗Thierarzt Barth und der Ober⸗Roßarzt 
Haunſchild ſind als Veterinär⸗Aerzte contractlich angeſtellt worden. 
Seitens des Polizei⸗Präſidiums iſt die Fübrung von Liſten über die 
Verkäufer und Ankäufer desjenigen Rindviebes, welches nach dem 
hieſigen Schlachtviehmarkt eingebracht und demnächſt mit der Eiſen⸗ 
bahn wieder ausgeführt wird, angeordnet worden. Auf Veranlaſſung 
der Markt⸗ Direction hat die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Ueberfuhrgebühr von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn von 11 M. 20 Pf. auf 8 M. ermäßigt. Von Seiten des Verwaltungs⸗ 
Nathes haben zwei Geſchäfts⸗Reviſionen ſtattgefunden, bei denen Alles in 
Ordnung gefunden worden iſt. Die brantragte Decharge wurde ein: 
ſtimmig ertheilt. Die aus dem Auſſichtsrath ausſcheidenden Mitglieder: 
Rittergutsbeſiger Reinb. v. Goſſow auf Schönborn, Kreis Breslau, und 
Gutsbeſitzer Schadon zu Niederhof, Kreis Breslau, werden per Acclamation 


bner und Vaillant. Hierauf wurde der Beſchlu der Gereral⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 18. Juni 1877, betreffend die Abänderung des § 11 des 
Statuts, aufgehoben. — Die Dividende gelangt vom 15. Juni ab bei Gebr. 
Guttentag zur Auszahlung. Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. 
r „re ee 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Juni. Das Staatsminiſterium beſchäftigt ſich in ſelnen 
Sitzungen ſowohl mit Maßregeln, die von Seiten der Regierung allein 
im Intereſſe der Sicherheit und Ordnung verfügt werden ſollen, als 
auch mit weileren, an den Bundesrath zu bringenden Vorſchlägen und 
legislativen Maßnahmen. — Die Gerüchte von Verhängung des Be: 
lagerungszuſtandes finden keine Bellätigung. (Wiederholt.) 

Berlin, 7. Juni. Der Zuſtand des von Nobiling verwundeten 
Hoteliers Holtfeuer hat ſich die verfloſſene Nacht wiederum ver⸗ 
ſchlimmert. Durch die geitelgerten Schmerzen tft die Zuführung von 


— 


Nahrung erſchwert, in Folge deſſen die Kräfte Holtfeuers ſehr raplde 


abnehmen. Die Heilung der Wunden nimmt ihren normalen Ver⸗ 
lauf, fo daß, falls es gelingt, Holtfeuer bet Kräften zu erhalten, die 
Hoffnung auf Wiederherſtellung vorhanden iſt. 

Königsberg, 7. Juni. Die „Oſipreußlſche Zeitung“ meldet: 
Bei den Mitgliedern des Zimmergewerks fand ſeitens der Criminal⸗ 
polizei Hausſuchung ſtatt. Sämmtliche vorgefundenen Schriftſtücke und 
Druckſachen wurden in Beſchlag genommen. 

Kiel, 7. Juni. Graf Monts und die geretteten Seeſoldaten vom 
„Großen Kurfürſt“ find hier angekommen. Es wurde ihnen ein ernſter, 
ergreifender Empfang zu Theil. Die Offiziere ſpenden der Mann⸗ 
ſchaft das glänzendſte Lob. (Wiederholt.) 

Petersburg, 7. Juni. Schuwaloff iſt geſtern Abend hier ein⸗ 
getroffen. Auch der türkiſche Botſchafter, Schakir Paſcha, iſt bier ein⸗ 
getroffen, um von ſeinem Poſten Beſitz zu nehmen. (Wiederholt) 


a Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 7. Juni. Bulletin, 4% Uhr Nachmittags. Eine Ver: 
änderung im Befinden Sr. Majeſtät iſt ſeit heute Vormittag nicht 
eingetreten. Lauer. Langenbeck. Wilms. 

Berlin, 7. Juni. Die Katferin nebſt den Mitgliedern der Königs⸗ 
familie begaben ſich heute zur Gedächtnißfeier des Sterbetages König 
Friedrich Wilhelm III. ins Mauſeleum in Charlottenburg und be⸗ 
ſuchten dann das Denkmal des Königs und die Loulſeninſel. 

Berlin, 7. Juni. In der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft fand 
geſtern ein beſonderer Fürbittegottesdieuſt für die Erhaltung des 
Lebens des Kaiſers ſtatt, welchem alle hier anweſenden Ruſſen, ſowie 
alle Mitalieder der Botſchaft beiwohnten. 

Berlin, 7. Juni. Dem Bundesrath iſt folgende Vorlage ſeitens 
der preußiſchen Regierung zugegangen: 

Berlin, den 6. Juni 1878. Die Erkenntniß der Gefahren, von 
welchen der Staat und die Geſellſchaft durch das Umſichgrelfen einer, 
jedes ſiitliche und rechtliche Gebot verachtenden Geſinnung bedroht find, 
hatte die verbündeten Regierungen bewogen, aus Anlaß des am 11. 
v. M. gegen Se. Majeſtät den Kaiſer verübten Attentats dem Reichs⸗ 
tag den Entwurf eines Geſetzes zur Abwehr ſocialdemokratiſcher Aus: 
ſchreltungen vorzulegen. Der Reichstag hat dieſe Vorlagen abgelehnt. 
Inzwiſchen iſt durch ein weiteres ruchloſes Verbrechen gegen Sr. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer von Neuem der erſchütternde Beweis gellefert worden, 
wie weit jene Geſinnungen bereits um ſich gegriffen haben, und wie 
leicht fie ſich bis zu moͤrderiſchen Thaten ſteigern. Von Neuem und 
mit erhöhtem Ernſt tritt deshalb an die Regierungen die Frage heran: 
welche Maßregeln zum Schutze von Staat und Geſellſchaft zu ergreifen 
find. Angeſichts des Attentats vom 2. d. M. wird die Verantwort⸗ 
lichkeit der verbündeten Regierungen für die Aufrechterhaltung der 
Rechtsordnung durch die geſchehene Einbringung des vorhin erwähnten 
Geſetzentwurfes bei dem Reichstage nicht mehr gedeckt ſein. Die könig⸗ 
lich preußiſche Regierung wenigſtens iſt der Anſicht, daß es nöthig ſei, 
den Weg der Geſetzgebung in der durch jene Vorlage bezeichneten Rich⸗ 
tung ſchon jetzt weiter zu verfolgen. Nach der Stellung indeſſen, 
welche die Mehrheit des Reichstages zu dem erwähnten Geſetzentwurf 
eingenommen hat, iſt nicht darauf zu rechnen, daß die wlederholte 
Vorlage deſſelben, oder eines auf gleicher Grundlage ruhenden Ent⸗ 
wurfs kurze Zeit nach der erſten Ablehnung bei ganz derſelben Zu⸗ 
ſammenſetzung des Reichstages einen beſſeren Erfolg erzielen werde. 
Unter dieſen Umſtänden erſcheint es rathſam, durch Auflöſung des 
Reichstages Neuwahlen herbeizuführen. Die königlich preußiſche Regle⸗ 
rung glaubt dieſe Maßregel um ſo mehr befürworten zu ſollen, als 
ſie gegen die Richtung, in welcher ihr von Rednern des Reichstages 
eine eventuelle Unterſtüzung bei künftigen Vorlagen in Ausſicht geftellt 
wurde, princlpielle Bedenken hegt. Sie iſt nicht der Meinung, daß 
das Maß freier Bewegung, welche gewährt iſt, im Ganzen einer Ein⸗ 
ſchränkung bedürfe. Ste hält es nicht für gerecht und nicht für nütz⸗ 
lich, mit den von ihr erfirebien Sicherheltsmaßregeln auch andere Bes 
ſtrebungen zu treffen, als diejenigen, durch welche die beſtehende 
Rechtsordnung gefährdet iſt. Sie glaubt, daß gerade die Beſtrebungen 
der Socialdemokratie es find, welche die Abwehr nöthig machen und 
gegen welche daher dieſe Abwehr zu richten if. Der Unterzeichnete 
beehrt ſich hiernach mit Bezug auf Artikel 24 der Verſaſſung den Anz 
trag zu ſtellen: Der Bundesrath wolle die Auflöſung des Reichstages 
beſchließen. v. Bismarck. 

Berlin, 7. Juni. Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Bekannt⸗ 
machung des Reichskanzlers, betreffend die Ausgabe von 20 Millionen 
unverzinslicher Schatzanweiſungen behufs Beſchaffung des Betriebsfonds 
zur Durchführung der Münzreform. — Die „Nat.⸗Ztg.“ bezeichnet 
die Reichstags⸗Abgeordneten Albrecht, Bähr, v. Bernuth, Struckmann 
und Wehrenpfennig auf deren Wunſch als diejenigen, von welchen die 
in der geſtrigen Abendnummer der „National : Zeitung“ abgedruckte 
Zuſchrift ausgegangen ſei, wonach zur Rettung und Heilung des Staats⸗ 
weſens jetzt außerordentliche Maßregeln erforderlich ſeien. : 

Berlin, 7. Juni. Der bei der Abholung Nobiling’3 aus feiner 
Wohnung verunglückte Kutſcher Richter iſt nahezu außer Lebensgefahr, 
obſchon die Geneſung wohl längere Zeit beanſpruchen wird. — Heute 
fand bier in drei Synagogen ein hochfeierlicher Gottesdienſt für die 
Herſtellung des Kaifers ſtatt. Beſonders erhebend war der Eindruck 
durch Vortrag des jüdiſchen Krankengebels in hebrälſcher Sprache. 

Gotha, 7. Juni. Der Stadtrath hat die Abhaltung des Socialiſten⸗ 
Congreſſes unterſagt. 

Wien, 7. Juni. Das Herrenhaus trat den Beſchlüſſen des Unter“ 
hauſes, betreffend die Bankſtatuten, bei, nur § 40 wurde in der 
urſprünglichen Faſſung des Herrenhauſes beibehalten. Der Geſet⸗ 
entwurf über die Quote und Reſtitution wurde in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 5 

Das Abgeordnetenhaus nahm endgiltig das Geſetz betreffs Bedeckung 
des Sechzig⸗Millionen⸗Credits an. Der Ackerbau⸗Mintſter, eine Inter 
pellation beantwortend, ſagt, Erleichterungen, betreffend das Pferde 
ausfuhrverbot, find im Zuge. N er 

Wien, 7. Juni. Die „Polit. Correſo.“ meldet aus Athen: 05 
Miniſter des Aeußern, Delljanis, geht morgen über Paris nach Beet 
und bleibt dort für die Dauer des Congteſſes. Die Regierung 5 
auf eine günstige Erledigung der Frage wegen Zulaſſung Griechenla 


ö 


g 
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zum Congreſſe. 5300 eretenſiſche Inſargenten griffen die Türken bel 
Ralyoae an und zwangen dieſelben nach hartnäckigem Kampfe zum 
Rückzuge. In den Küſtenſtädten find in Folge des Sieges die Can⸗ 
dioten entſchloſſen, den Kampf bis zur Vereinigung mit Griechenland 
fortzuſetzen. — Die „Pollt. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Der Miniſterrath hätte beſchloſſen, dem Drängen Rußlands nach Ueber⸗ 
gabe der Feſtungen inſofern nachzukommen, daß Schumla geräumt 
werden fol. Varna bleibe türkiſcherſeits beſetzt. Die Ruſſen verblei⸗ 
ben bis auf Weiteres in den bisherigen Stellungen in San Stefano. 

Verſaflles, 7. Juni. Deputirtenkammer. Renauld begründet 
ſeine Interpellation über die Negterungspolitit und wünſcht, dieſelbe 
möge eine neutrale, dem Frieden günſtige bleiben. Waddington ge⸗ 
dachte der Urſprünge des orientaliſchen Conflicts, der kriegeriſchen Er⸗ 
elgniſſe und der Zwiſchenfälle, welche den Zuſammentritt des Congreſſes 

Vorbereitet. Die Action Frankreichs war ſtets dem Frieden günſtig. 

Bezüglich des Congreſſes formulirte Frankreich den Vorbehalt, daß die 
Fragen Egyptens, Libanons und der helligen Orte von der Berathung 
ausgeſchloſſen würden. Dies wurde zugeſtanden. Frankreich vergaß 
nie, daß es die Verträge von 1856 und 1871 unterzeichnete. Be⸗ 
züglich der Einzelheiten der orientaliihen Frage meint die Regierung, 
daß der Congreß alleln dieſelben regeln könne. Ein Einverſtändniß 
für den Congreß fet hergeſtellt. Der Minifter verlieſt die Einladung 
zum Congreß, ſowie die Antwort Frankreichs, welches dieſelbe an⸗ 

nimmt unter der Bedingung, daß keine anderen, als auf den letzten 
Krieg bezügliche Fragen discutirt würden. 

Die Erhaltung des Friedens erſcheine faſt gewiß, Frankreich gehe 
auf den Congreß ohne Sonderbeſtrebungen, nur von dem Wunſche 
des Friedens und der Neutralltät geleitet; er hoffe, man werde ſich 
erinnern, daß auf der Balkanhalbinſel noch andere Chriſten als blos 
bulgariſche leben. Er glaube zuverſichtlich, die Kammer werde feiner 
Politik zuſtimmen. (Allſeltiger Beifall.) Renault brachte folgende Ta⸗ 
gesordnung ein: Die Kammer nahm vertrauensvoll die Erklärung des 
Miniſters entgegen. fie ſei gewiß, die Action Frankreichs werde ſich im 
Intereſſe des Friedens und der Neutralität für dle großen Intereſſen 
Europa's vollziehen. Die Tagesordnung wurde einſtimmig angenommen. 

London, 7. Junk. Aſchley kündigt an, er werde nach den Pfingſt⸗ 
ferien eine Adreſſe beantragen, worin die Krone gebeten wird, die Ver⸗ 
treter auf dem Congreß anzuweiſen, von den Mächten eine Erklärung 
zu erlangen, wodurch die Erklärung der Congreſſe von Wien und 
Verona bekräftigt werde, daß die Sclaveret der Civiliſation widerſtrebe, 
und demnach jede Macht, welche die Sclaverei beibehalte, nicht den 
übrigen Mächten gleichzuſtellen ſei. 

Petersburg, 7. Juni. Graf Schuwaloff und Baron Oubril 
ſind geſtern Abend angekommen und begaben ſich heute zum Kaiſer 
nach Zarskoe⸗Selo. — Morgen findet ein Miniſterrath ſtatt, woran 
Gortſchakoff theilnimmt. Sonntag oder Montag reifen die Congreß⸗ 


Bevollmächtigten nach Berlin ab. 

Börſen⸗Depeſchen. 

Berlin, 7. Juni. (W. T. B.) [Schlus⸗Courſe. JI Feſt. 

rſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. 
Cours vom 7. 1 urs vom 7. 6. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 395 — 391 50 Wien kurz 170 45170 25 
Oeſterr. Staatsbahn. 447 50447 50 Wien 2 Monat 169 40169 10 
Lombarden 129 —127 50 Warſchau 8 Tage... 206 40205 50 
Schleſ Bankverein... 78 90 78 90 Oeſterr. Noten 170 900170 50 
Bresl. Discontobant. 59 75 60 —Ruſſ. Noten 206 900206 — 


Schleſ. Vereinsbant.. 54 50 54 50 4 X preuß. Anleihe 105 — 105 10 

Bresl. Wechslerbank. 69 50 69 503, T Staatsſchuld. 2 25 92 25 

Laura hütte 74 — 75 2011 r Looſe 108 75 107 10 
Deutſche Reihsanleibe —, —. 77er Ruſſen 81. 60, 


(H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
85 ener Pfandbriefe. 94 90 94 70 R.⸗O.-u.⸗St.⸗Prior. . 109 75109 75 
eſterr. Silberrente.. 56 30] 56 —Nheiniſ che 08 75108 50 
Oeſterr. Goldrente.. 64 —| 62 75 Ale WMärtiiche 74 25 74 — 
Tärk. 5% 1865er Anl. 14 50 13 80 Köln Windener ..... 104 75104 50 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 56 75 56 50 Galizie r 107 10107 50 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 35 75 35 50 London lang — — 29 301 
Sberſchl. Litt, A. . 125 75125 60 Paris kur — — 81 10 
Breslau Freiburger. 59 10| 59 10] Reichsbank ...... 153 50158 40 
R.⸗D.ell.⸗Steflctien 104 103 — | Disconto⸗Commandit 121 251121 50 


(P. T. B.) Nachborſe: Credit⸗Actien 395, —. Franzoſen 448, 50, 
Lombarden 128, 9005 Nn mans 122, —. Laura 74, 25. Gold⸗ 
dente 64, —. Ungariſche Goldrente 76, —. 1877er Ruſſen —, 
Neueſte Conſols —, —. 

Spielweribe ſchließlich böber, Bahnen ziemlich erholt. Banken und Mon⸗ 
tanpaviere ftill, eher ſchwächer, öſterr. und ungar. Renten weſentlich beſſer 
und gefragt, ruſſiſche Fonds und Valuta feſter. Discont 3 pCt. 

Frankfurt u. „ 7. Juni, Peinags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Eredit⸗Actien 195% Staatsbahn 2211. Lombarden —,—. 


Paris, 7. Juni. (W. T. B.) [Aufangs⸗Csurſe.] 3% Nenie 76, 05. 
Neueste Ane 2 55. Italiener 76, 05. en er 
vombarren —, —. Türten 14, 40. Goldrente 64%. Ungar. Goldrente 
7%. 1877er Rufen — Feſt. \ 

London, 7. Juni. (W. T. B.) e Conſols 96, 03. 
Italiener 75%. Lombarden 6%. Türten 14, 07. Ruſſen 1873er 82, —. 
Silber —, —. Glasgow —. Wetter: warm. 

[Schluß⸗Courſe.] Felt 


1 


Wien, 7. Juni. (W. T. B.) 

Cours dom 10 6. Cvurs dom 7. 6. 
Papierrente .. 63 90 | 63 67% Auglo 104 25 103 25 
Silberrente . 68 25 66 — [St. ⸗Eſh.⸗A.⸗Cert. 261 50 281 50 
Gold rente 74 45 73 85 Lomb. Gifend... 75 — 75 — 
1860er ee 114 20 114 20 [London 118 65 118 70 
1864er Looſe ... 139 — 136 70 [Galizier 251 50 251 25 
Creditactien ... 230 50 229 30 | Unionbant ..... 63 — 62 75 
Nordweſtbahn . 109 50 109 50 Deutſche Reichsb. 58 4744| 58 60 
Nordbahn 211 5 211 — I[Navoleonsd'or. 9 48 | 9 49 

Berlin, 7. Juni. (M. T. B.) [Schluß⸗ Bericht. 
. Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
uni⸗ Juli. 204 50206 50] Juni 65 30] 65 50 
bet. 196 — 198 — | Sept.⸗ Oct.. 62 30 62 70 
Roggen. Flau. 
Juni 130 50132 501 Spiritus. Flau. 
Juni⸗ Juli 130 50132 50] Juni⸗Juli 51 70 52 20 
pt. Oct.. 134 135 50] Auguſt⸗ Sept.. d3 30| 53 80 
dafer. Sept. Oct.. 52 60 53 — 
Juni⸗ Juli 128 50 129 — | 
Eept.sdkt. - -..... 134 — 134 50 
Stettin, 7. Juni, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. | 6, 
Weizen. Matt. Rüböl. Matt. 
Juni⸗ Juli 198 501199 —-] Juni 64 — 64 — 
Sept. Det 198 — 198 — ] Sept.⸗ Oct 61 — 61 75 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
uni⸗ Juli 128 50129 50 loco 51 60) 51 40 
pt. Deli... 133 50134 —| Juni⸗Juli 51 50 51 — 
Auguſt Sepft .. 52 70) 52 40 
Petroleum. Sept.⸗Oct. 52 100 52 — 


Herbſt 11 751 11 75 

(W. T. B.) Köln, 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.] Weizen 
„ ver Juli 19, 40, per November 19, 75. Roggen ver Juli 13, 40, 
Fa 8 13, 80. Rüböl loco 35, —, pr. Octbr. 32, 70. Hafer loco 15, —, 
Juli 14. —. 

(W. T. B.) Hamburg, 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen —, per Ja 199, —, per September: October 198, —. Roggen 
—, per Juni⸗Juli 131, —, per September October 136, —. Mübol 
rubig, loco 65, —, per October 65, —. Spiritus feſt, ver Juni 42%, ver 
Juli⸗Auguſt 43, per Auguſt⸗September 44, per September⸗October 44 ½. 
Wetter: Bedeckt. f 

W. T. B.) Paris, 7. Juni. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl rubig, per Juni 65, 75, per Juli 65, —, per Juli⸗Auguſt 64, 25, 
ver Seplbr.⸗December 62, —. Weizen ruhig, ver Juni 30, —, per Juli 
29, 75, per Juli⸗Auguſt 29, —, per September⸗December 28, 25. Spirttus 
ruhig, per Juni 60, 25, per Juli⸗Auguſt 60, 25. Wetter: Veränderlich. 

(W. T. B.) Amſterdam, 7 Juni [Getreidemarkt.] (Schlus bericht.) 

loco geſchäftslos, per November —, —. gen loco unverändert, 
per Juli —, ver October 175, —. Rüböl loco 39%, per Herbit 37%, per 
Mai 1879 38%. Roos loco —, per Herbſt 394. ; ö 

London, 7. Zum. [Getreide⸗Markt.] (Schluß bericht.) Weizen 
matt. Angekommene Ladungen ruhig, anderes geſchäftslos. Fremde Zu⸗ 
fuhren: Weizen 39,680, Gerſte 1600, Hafer 35,260 Quarters. 

Glasgow, 7. Juni. Robeiſen 50,3. 


Paris, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) "et, ee 


Weizen 


Cours vom 7 . Cours vom 7.6. 
Zproc. Rente 76 — 75 801 Türken de 1865 14 20 13 90 
örpoc. Anleihe v. 1872 111 57 111 40 Türken de 1869. 47 20 47 — 
tal. 5proc. Rente. 7610 75 80 Türken losſe 47 50 45 20 
efterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 560 — 560 —Goldrente 64% | 63% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 161 25 161 2551877er Ruſſen 8% l 85 


Ungariſche Goldrente 77%. 


IX. Feuerwehrta 
der Provinzen Schlefien und Poſen 


in Schweidnitz 
am 15. und 16. Juni 1878. 

Da mit dieſem eine Ausſtellung aller auf das Löſchweſen bezüglichen 
Utenſilien, Ausrüſtungsgegenſtände ꝛc. ꝛc. verbunden iſt, ſo werden alle 
Diejenigen, welche dergl. fabriciren, erſucht, recht zahlreich ausſtellen zu wollen. 

Platzkoſten erwachſen nicht. 

Anmeldungen ſieht entgegen: 


Der Vorſtand der freiw. Feuerwehr in Schweidnitz 


VIII. (öffentliche) Pienarſitzung 
der Handelskammer 
Mittwoch, den 12. Juni 1878, Nachmittags 4 Uhr. 


Tagesordnung: 
1) Wahl eines Börſen⸗Commiſſarlus an Stelle des ausgeſchiedenen 
Herrn Hugo Görlitz. 
Antworten der Königl. Directlonen der Oberſchleſiſchen und Nieder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn auf die dieſſenige Vorſtellung vom 
9. März c., betreffend den neuen mitteldeutſchen Verbandtarlf. 
Reſeript des Reichseiſenbahnamtes, betreffend die Gründung eines 
einheitlichen Central⸗Organs für die Publication von Tarif⸗ 
änderungen. 
Betrifft den 15. Schleſ. Gewerbetag. 
Reſertpt des Herrn Handelsminiſters, betreffend die 
Benutzung fremder Waarenzeichen. 
Commiſſionsantrag, betreffend die Ermäßigung der Gebühren für 
die vereidigten Sachverſtändigen. 
Mitthellung des Reichseiſenbahnamtes, betreffend die Einführung 
eines neuen Frachtbrief⸗Formulars. 
Beſcheid des Herrn Handelsminiſters auf die mit dem Magiſtrat 
gemeinſchaftlich eingereichte Vorſtellung, den Weiterbau der Breslau⸗ 
Warſchauer Bahn betreffend. 
Antrag des Herrn Mugdan, betreffend die Beſeitigung der hiefl= 
gen Eiſenbahn⸗Ueberfuhrgebühren. 
Mittheilung der Koͤnigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
betreffend die Einrichtung einer Reexpedition für Getreide. 
Reſcript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Reform des 
deutſchen Creditweſens. [7835] 
Abänderung der Spiritusfhlußfcheine. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende. 
Molinari. 


Aufruf! i 

Die furchtbare Kataſtrophe bei Folkeſtone dat die deutſche 
Kriege flotte eines herrlichen Schiffes beraubt und zahlreiche Opfer an 
Menſchenleben gefordert. Zweihundertvierundſiebenzig wackere 
Männer, welche in der Stunde der Gefahr die Vertheidigung unſeres 
Vaterlandes zur See unternommen hätten, werden vermißt; fie find 
mit vielleicht einigen Ausnahmen das Opfer eines verhängnißoollen 
Zufalles geworden und ihre Leichen birgt der Ocean. Aber fie haben 
Angehörige zurückgelaſſen, deren Ernährer fie waren. Dem troſt⸗ 
loſen Schmerze, welchem ihre Wittwen und Waiſen anheimgegeben, 
muß ſich die herbſte Noth zugeſellen, wenn die Nation nicht der Ehren⸗ 
pflicht, die Unglücklichen zu verſorgen, voll und ganz nachkommt. Wir 
find der Ueberzeugung, daß die Reichsregierung thun wird, was fie 
thun kann. Allein auch der Einzelne möge den Hilferuf nicht über⸗ 
hoͤren, der an unſer Ohr dringt, und den doppelt Gebeugten bei⸗ 
ſpringen, ſoweit feine Kräfte reichen. Menſchliches Mitgefühl, natlo⸗ 
nale Selbſtachtung und das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit 
aller Deutſchen in guten wie in ſchlimmen Tagen ſind nur zu be⸗ 
redte Fürſprecher der armen, von unſäglichem Leiden getroffenen 
Hinterbliebenen. 

Gleich den anderen Organen der deutſchen Preſſe bitten wir die 
Leſer und Freunde unſeres Blattes, auch ihrerſeits für Linderung des 
Elendes dieſer Armen bemüht zu ſein. Wir ſprechen die Erwartung 
aus, daß ſich in Breslau und an anderen Orten Schleſiens einfluß⸗ 
reihe Bürger zuſammenfinden, Hilfs⸗Comite's bilden und die Leitung 
der Sammlungen übernehmen, damit wir wie ſonſt dem Rufe eines 
edelſinnigen, warmherzigen deutſchen Stammes gerecht werden. Einſt⸗ 
weilen erklärt ſich die Expedition bereit, Liebesgaben entgegenzunehmen 
und ihrer Beſtimmung zuzuführen. 5 

Breslau, den 3. Juni 1878. 

Die Redaction der „Breslauer Zeitung“. 


3 
In Folge des bedeutenden Umſatzes in Sonnen: und Negeniäirmen 
baben fi die Inhaber der Schirmfabrik, zur Gold⸗Inſel“, Reuſcheſtr. 56, 
entſchloſſen, ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu verſtärken. Der große 
Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 4 
dieſe Schirmfabrik „zur Gold⸗Inſel“ in Bezug auf ſaubere und correete 
Arbeit (verbunden mit den billigen Preiſen) keine Concurrenz hat. Es 
kommen jetzt täglich neue En-tont-cas aus Arbeit und ift die Gelegenheit 
einem Jeden geboten, für wenig Geld dauerhafte und elegante En-tout-cas 
zu beſchaffen. Die Inhaber Süß mann & Cohn bedienen jeden Käufer 3 
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Bußpredigt, 


gehalten am 15. Mai 1878 von 


0 D 1 
Paſtor an St. Elifabetb licher 
u. Kirchen⸗Inſpector in Breslau. 
Preis 25 Pf. 
Trewendt & Granier's 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße 37. 


Submiffion verdungen werden. 


Kaumann, Stadtb 
Vorſitzender. RB 


Königliche 
ER Hof-Musikalien-, 
buen. & Kunst- 
2 Handlung 
von 


Kaiserliche ‚und Königliche 


2 Joh. 
1 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No, 52. 


Neumarkt Nr. 42, Erich & 


Bibliothek 1 


ſar deulſche, franz, u. engl. Literatur. A. Ducbecke, Beuthen 


Kawitsch. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 
1 TE 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tags ab, 
Cataloge leihweise. Prospocto gratis, 


V. Allgemeines deutſches Turnfeſt. 


Die Zimmerärbeiten zur Herſtellung des Feſtplatzes ſollen in öffent⸗ 


(db eichnungen und Bedingungen liegen im Bureau des Central⸗Aus⸗ 
0 5 Zwingerplatz 2, in den üblichen Bureauſtunden 
und konnen auf Wunſch von dort franco bezogen werden. 


Der Bau⸗Ausſch 


P mim mm mu um 
Hofi’sche Brustmalzbonbons. 


Hoff in Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. Die Hoff'schen Brust- 
malzbonbons sind seit Decennien ärztlich als das beste Mittel egen 
Husten, Heiserkeit, Brust- und Halsleiden anerkannt. Auch als Unter- 
stützungsmittel des bei Brustleiden anzuwendenden concentrirten 
Malzextracts. Preis: 1 gr. Carton 80 Pf., 1 kl. Carton 40 Pf., Malz- 
5 zucker 40 Pf., Concentrirtes Malzextract 2 M., auch 1 M. 40 Pf. pr. Fl. 
Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstiasse Nr. 6, Ed. Grossa, 


nitzerstr, Nr. 15, A. Mankiewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen. 


und 


zur Anſicht aus Bran 
[7824] 
uß. 


Adolf Horn, Maurermeiſter, 
Schriftwart. 


zu billigen Preiſen. 


Hof-Malzpräparaten-Fabrik von 


pachtweiſe übernommen haben und 
werden. 


Carl Schneider, Schweid- 


O..8S., WII. n 
23351 


Zur Communication 


nau und der Partie nach dem Stern. 


Erſtere find vom Bahnhof Friedland aus in einer Stunde erreich⸗ 
bar, letztere nach zweiſtündiger Fahrt; und ſtelle ich auf vorherige 
briefliche oder telegrapbiſche Beſtellungen ſehr elegante Fahrgelegen 


Dabei empfehle ich mein reichhaltiges Frühſtücks⸗Buffet, ſowie 
div. ff. böhmiſche Biere und rhein. 115 öſterreichiſche 


Landau, Bahnhofs⸗Reſtaurateur. 


Hötel Johannisbad 


in Johannisbad, ; 
Bahnſtation Freiheit im böhm. Nieſengebirge. 
Die ergebenſt Gefertigten beehren ſich anzuzeigen, daß ſie das neuerbaute, 
auf das Comfortahelſte und elegant eingerichtete [7661] 


Hötel Johaunisbad 


Geſtützt auf bieljäbrige Erfahrungen in London, Paris, Wien und größeren 


Mit inniger Freude will ich bier⸗ 
mit mein Dankgefübl ausdrücken 
gegen Herrn Dr. Relmann in Berlin, 
Schützenſtraße 30, welcher mich durch 
feine Arzneimethode von einer quals 
vollen Lungentuberculoſe befreite. 
Ohne mich während des ſchrecklichſten 
Stadiums der Krankheit geſehen zu 
baben, konnte ich nach dreimonatlicher 
schriftlicher Behandlung das Beit ver⸗ 
laſſen. Wie übermenſchlich ich gelit⸗ 
ten, iſt faum zu beſchreiben; heftige 
Schmerzen, ſchlafloſe Nächte, beäng⸗ 
ſtigende Erſtickungsanfälle, Blutſturz, 
Auswurf und Lungenfieber brachten 
mich dem Rande des Grabes nage 
und ließen kaum eine Linderung ges 
ſchweige denn Heilung erwarten, da 
alle angewandten früheren Curen er⸗ 
folglos waren. Doch die Mittel des 
Herrn Dr. Reimann wurden von dem 
beſten Erfolge gelrönt, jo daß ich mit 
inniger Freude an dieſen Arzt denken 
und ſein ſegensreiches Wirken ver⸗ 
ehren kann. Wenn dieſes mir aus 
Dankbarkeit auferlegte Bekenntniß 
zum Vertrauen auf meinen Retter 
und ſomit zur Reuung vieler Leiden⸗ 
den beitragen wird, ſo iſt mein herz⸗ 
lichſter Wunſch erfüllt. 7825] 


8 


. 7 


der Adersbacher 
Weckelsdorfer Felſen, 


Er. 


beiten 
(7830) 


2 
r 


eine. 


. 


daſſelbe am 8. Juni 1878 eröffnen 


mm m mem SUMME re Km e 
AlReichenhall. 


Cur-Hotel Burkert I. Ranges, 


verbunden mit den Curanlagen, Wandelbahn und Gradirwerken. 
8 Civile Preift 


reiſe. [7645] 
A. Burkert. 


Kurorten iſt ohne Rückſicht auf Koſten und Mühe dafür Sorge getragen 
worden, um den bochgeebrten Gäften im genannten Hotel, verbunden mit 
einem Cafö-Restaurant. im Freien, das Beſte preiswürdig bei feiner und 
prompter Bedienung zu bieten. 

Table d’höte um 12 Uhr Mittags zu 1 Fl. 20 Kr. und um 2 Uhr zu 
1 Fl. 50 Kr., Diners aparts das Coubert von 2 Fl. aufwärts. Warme und 
kalte Speiſen und Getränke à la carte jederzeit. Echt Pilsner und Traute⸗ 
nauer Bier, auzerleſene Weine, Kaffee, Chocolade Limonade und Gefrorenes. 
Größte Auswahl in⸗ und auslandiſcher Zeitungen. 


Joseph Schmeikal, Neſtaurateur in Muſikvereinsſälen in Wien. 
Leopold Schwarz (früher im „Hötel Imperial“ in Wien.) 


Groß⸗Bubainen in Oſtpreußen. 
Aug. Wagner. 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ T 772) 

Sprechſtunden täglich von 8-4 
u. 11—2 Uhr. 


. 


1 
A 


1 


k 
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Allen Freunden und Verwandten 
zur Nachricht. 

Geſtern wurde meine liebe Frau 

Auguſte, geb. Wutzdorff, von einem 

geſunden, kräftigen Mädchen 9805 


entbunden. f 
Breslau, den 7. Juni 1878. 
5 Adolf Sturm. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute früh halb fünf Uhr wurde 
mein innig geliebtes, tbeures Weib 
Mathilde, geb. Wehowsky, von 
einem kräftigen Mädchen ſchwer, aber 
glücklich entbunden. [782: 
Laband, den 7. Juni 1878. 
Carl Flögel. 


Heute früh entriß uns der Tod 
unſere liebe [5797] 
Hanna 


im Alter von 3% Jabren. 
Breslau, 7. Juni 1878. 
Baumeiſter Schmidt 
und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Lieut. im 6. Oſtpr. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 43 Herr v. Verſen mit Frl. 
Agnes Rogalla v. Bieberſtein in Barra⸗ 
nowen. Lt. im Niederſchleſ. Feld⸗ 
Art.⸗Reat. Nr. 5 Hr. Rohl mit Frl. 
Ottilie Elſter in Berlin. 

Verbunden: Rittmeiſter a. D. 
Hr. v. Rohr⸗Hobenwulſch mit Editha 
Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler in Manze. 
Lieut. im 1. Magdeb. Infant.⸗Regt. 
Nr. 26 Hr. v. Oertzen mit Frl. Helene 
Lange in Neuſtadt⸗Magdeburg. 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Hpim. u. Comp.⸗Cbef im 1. Magdeb. 
Infant.⸗Regt. Nr. 26 Hrn. Maſius in 
Magdeburg. 


Berichtigung. k 
In der Todrs: Anzeige in geſtriger 
ele belreffend Frau Korbwaaren⸗ 
abrikant Ida Wagner, iſt ſtatt 
„geb. Plogaske“ zu leſen: „geb. 
ogaske“. 


1 
Lobe- Theater. 5 
Sonnabend, den 8. Juni. Z. 4. M.: 
„Chemie für's Heirathen“ Ori⸗ 
inal⸗Schwank in 3 Acten von R. 
neiſel. Hierauf: „Ein delicater 
Auftrag.“ Schwank in 1 Act von 
A. Aſcher. 5 
Sonntag, den 9. Juni. „Fatinttza.“ 
Montag, den 10. Juni. Z. 21. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 
Dinstag, den 11. Juni. Z. 1. Male: 
5 n 
Schwank ins Acten von A. Henne: 
gauin und H. Bocage. Deutſch von 
R. Schelcher. } 
Vormerkungen zu den drei Feier: 
tags Vorſtellungen werden von heute 
ab bei Hrn. Otto Deter angenommen. 


Breslauer Volks-Theater 
im deutſchen Kaiſergarten. 

2. Gaſtſp. des Großb. Hofopernſängers 
Hrn. Rudolf. „Die Zaubergeige.“ 
„Dir wie mir.“ „Der Capell⸗ 
meiſter von Venedig.“ [7814] 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonnabend, den 8. Juni. „Der anf: 
apfel.“ „Die einzige Tochter.“ 
Neumann oder Schulze? Anfang 
des Concerts 7 Uhr, der Vorſtel⸗ 
lung 8 Uhr. [7815] 


Simmenauer Garten. 


Wietoria-Theater 


im Garten. ® 


Heute: 7425 
Concert und Vorſtellung. 


Sonntag, zum 1. Male: 
Die gute Laune des Teufels. 
I Gr. engl. Senfations: Pantomime. 


C 
Paul Scholtz s ente 
Großes Coneert 


von der Breslauer Concert ⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Harfen-Virtuos Herr Moſer. 
5 Anfang 7% Uhr. [7622 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Den 1. und 2. Pfingſtfeiertag 
A von 11—1 Ur: 

Mittag⸗ Concert care. 

Zelt ⸗Garten. 


Heute: [7670] 


. Großes Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 


Brillant⸗Feuerwerk 
und bengaliſche Beleuchtung des 
Gartens vom Kunſtſeuerwerker 

Herrn B. Göldner. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Schulden 


meiner Ehefrau Emilie Jaite, geb. 
Samarofsky, genannt Stache, be: 
zahle ich nicht. ; 5802 
reslau, den 8. Juni 1878. 

Rud. Jaite, Vergolder. 


Für den Feiertag⸗Ausflug! 
Breslau 


im Portemonnaie! 


mit Schleſ. Coursbuch, Pferde⸗ 
bahn⸗Tarif ꝛc. ꝛc. Juni 78. 
25 Pf. i. all. Buch⸗ u. Pavbdl. z. b. 


Gebr. Roesler's 5 


Brauerei. 


Heute Sonnabend, den 8. Juni: 


Gr. Militär⸗Concert 


von der Capelle d. 11. Regiments. 
Capellmeiſter Herr Joh. Peplow. 

Anfang 7% Uhr. [7818] 

Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Circus Renz, 


Breslau, Lonuiſenſtraße. 
Heute Sonnabend, 8. Juni 1878, 
Abends 7¼ Uhr: 
Auftreten des aus 


40 Damen beſtehenden 
Corps de Ballet. 


Ein Carneval 
auf dem Eiſe, 


großes Ausſtattungsſtück. 


Hurdle-Rennen 
mit 20 Springpferden. 


14 dreſſite Hengſte. 
Schul-Quadrille 


geritten von 8 Herren, angeführt 
vom Director Renz. 
7831] 
Pfinaſt⸗Sonntag 4 Uhr: 
r Hine sar Feſt. ag 


r: 
Ein Carneval auf dem Eiſe. 
Pſingſt- Montag 4 Uhr: 
r Sense Feſt. u 


2 2 
Ein Carneval auf dem Eiſe. 
Pfingſt⸗Dinstag: 
2 Vorſtellungen. 
Zur Bequemlichkeit 
auf Wunſch des Publikums 
find Billets zu Logen. 
Sperrsitzen, Tribüne, 
I. u. II. Platz von Morgens 
10 Uhe bis Nachmittag 5 Uhr 
in d. Cigarren-Geschäft 


von Herrn J. Husse, 
Schweidnitzerſtraße, 
Vis-à-Vis ten Theater, 


zu haben. 

E. Benz. 
eee 
Circus Renz-Beſuchern 
empfehle ich meine nur 3 Minuten 
vom Circus entfernten eleganten Re⸗ 
ſtaurationsräume nebſt Garten. Auch 
nach Schluß des Circus werden warme 
Speiſen verabreicht und ſpielt das 
Orcheſtrion tägl. von 8% bis 11 Uhr. 
157951 Bögel, Friedrichſtr. 49. 


Den 1., 2. und Pfingſtfeiertag: 


Früh ⸗gahrten 
Oswitz und Maſſelwitz 


mit Muſikbegleitung. 
Abfahrt 6 und 8 Uhr. 
Rückfahrt Mittags 12 Uhr. 
Nachmittag von 2 Uhr ab ſtündliche 
Fahrten nach Pöpelwitz, Oswitz 
und Maſſelwitz. 
Achtungsvoll 
[7816] Schierſe & Schmidt. 


CCC. ²˙ . 
„Die 
Antilopen- 
Lotterie 


wird diesmal [7832] 


beſonders glänzend 


vor ſich geben. Micht gewin⸗ 
nende Looſe werden ſpäter zum 
einmaligen freien Beſuch des 
Boolog. Gartens berechtigen!) 
Aufträge auf Looſe 
à 1 Mark erbitte ſchleunigſt 
(von auswärts unter Beifügung 
von 15 Pf. Portogebühren 


Stan. Schlesinger, 


Lotterie⸗Geſchäft, Ring 4. 


A. Werner's 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 
absolvirt in kurzer Zeit 
Privat-Curse 
für kaufm, und landwirthschaftliche 


Buchführung, 
Schönschreiben, Correspondenz, 


Rechnen, Wechsellehre, Zins-Conto- 
Corrente etc. 
Althüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 
Anmeldungen per Juni sofort erb. 
Prospecte gratis. 

Ein Geſellſchafts⸗Omnibus 
zu 10 Perſonen ſteht am Bahnhof 
Habelſchwerdt früh nach Wölſelsfall 

bereit. Beſtellung nimmt an 


F. Baumgarten, 


[5778] Habelſchwerdt. 


Herrenkragen 


und Manchetten empfehle ich in anerkannt 
größter Auswahl und den nur beſten 
Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königſtr. Nr. 4, 
Riegner's Hötel. 


[6420] 


Bekanntmachung. 


Im Hinblick auf Artikel 29 unſerer Statuten kündigen wir die 
in öffentlicher Sitzung unſeres Aufſichtsraths am 1. d. M. gezogenen 
unten aufgeführten 63 Serien reſp. die dieſelben bildenden 1260 Stück 
Prämien⸗ Pfandbriefe erſter und zweiter Abtheilung, ſowie 
ferner die gezogenen 8 Serien unſerer 5% igen Pfandbriefe dritter 
Abtheilung, 16 Serien der Pfandbriefe Abtheilung Illa und 18 Serien 
der 44% igen Pfandbriefe Abtheilung IV zur Zurückzahlung am 
30. December dieſes Jahres. ö 

Die Zurückzahlung der 1260 Stück Prämien⸗Pfandbriefe im Nomi⸗ 
nalbetrage von 378,000 Mark nebſt dem Prämienzuſchlage von 
397,800 Mark abzüglich 5 pCt. Abgabe von letzterem an die 
Herzogliche Staatskaſſe hierſelbſt mit 19,890 Mark, mithin die Zurück⸗ 
zahlung im Geſammtbetrage von 755,110 Mark für die ge 
nannten 1260 Stück Prämien⸗ Pfandbriefe und von 48,000 Mark 
nebſt 10 pCt. Zuſchlag mit 4800 Mark für die Pfandbriefe Abthei⸗ 
lung Ill, 96,000 Mark nebſt 10 pCt. Zuſchlag mit 9600 Mark für 
die Pfandbriefe Ila, ſowie von 108,000 Mark nebſt 10 pCt. Zu: 
ſchlag mit 10,800 Mark für die Abtheilung IV erfolgt am 30. December 
d. J. bei allen unſeren Zahlſtellen, welche wir demnächſt wiederholt 
bekannt machen werden. 9. 

Verzeichniſſe der gezogenen Serien und Nummern können bei dieſen 
Zahlſtellen eingeſehen werden. 

Die Auslooſung der Prämien findet am 1. October dieſes 


Jahres ſtatt. [7826] 
Verzeichniß der gezogenen Serien und Nummern. 
a. Abtheilung l. 

Serie Nr. Serie Nr. Serie Nr. 

120 2381—2400 1086 21701— 20 1737 34721— 40 
123 2441— 60 1220 24381400 1809 36161— 80 
153 3041— 60 1243 24841— 60 1866 37301— 20 
249 4961— 80 1259 25161— 80 1950 38981-39000 
308 6141 — 60 1303 26041— 60 2087 41721— 40 
710 14181— 200 1377 27521— 40 2351 47001— 20 
804 16061 — 80 1390 27781—800 2416 48301— 20 
806 16101— 20 1461 29201— 20 2815 56281 — 300 
941 18801— 20 1574 31461— 80 2854 57061— 80 
1011 20201— 20 1591 31801— 20 2888 57741— 60 
1058 21141— 60 1717 34321— 40 2967 59321— 40 

b. Abtheilung ll. 

Serie Nr. Serie Nr. Serie Nr. 
3044 60861—80 5468 109341— 60 6852 13702140 
3138 62741—60 5563 111241— 60 6858 13714160 
3807 76121—40 5922 118421— 40 6868 137341—60 
3826 76501—20 6001 120001— 20 6883 13764160 
4114 82261—80 6029 120561— 80 6958 13914160 
4361 87201—20 6155 123081—100 7239 144761—80 
4953 99041—60 6361 127201— 20 7432 14862140 
5027 100521—40 6570 131381—400 7786 15570120 
5191 103801—20 6807 136121— 40 7877 15752140 
5377 107521—40 6815 136281—300 7972 15942140 


o. Abtheilung I. 
Littr, A. Ser. 131 Nr. 2601—20. Littr. C. Ser. 136 Nr. 541— 44. 


N 189 ” 3761—80, PEN a 7, 181 „ 721—24, 

” B. . 69 7 681-90. 7 D. „ 112 7) 223—24, 

„ „ „ 202 „ 2011-20. „ „ „ 169 „ 337—38. 
d. Abtheilung Ila. 

Littr. A. Ser. 271 Nr. 540120. Littr. B. Ser. 59 7 Nr. 5961— 70. 
n 387 7 7721-40. N 827 7) 8261—70. 
„ „ „ 399 „ 7961—80. F 859 „ 8581—90. 
„ „ „ 442 „ 8821—40. „ C. „ 344 „ 1373—76. 
„% „ n 628 „ 12541—60. „ 378 7 1509 —12. 
„ „ „ 661 „13201—20. „ D. „ 503 „ 1005—6. 
„ B. „ 511% 510110, „ „ „ 888 „ 6866. 
7 „ 7. 503 ” 5021—30. 7 „ " 719 „ 1437—38, 

e. Abtheilung IV. 
Littr. A. Ser. 8 Nr. 141-60. Littr. B. Ser. 593 Nr. 5921—30, 


7 7 ” 139 „ 2761-80. 77 7 7 667 7 6661—70, 
„ nn 392 7) 7821—A0. . 668 m 6671—80. 
„ „ „ 416 „ 8301-20. „ C. „ 60 „ ͤ 237—40. 
„ 626 „ 1250120. „ „ „ 89 „ 358.6. 
„ „ „823 „ 16441—60. „ D. „ 144 „ 28788. 
” 7 [2 955 [2 19081—100, [2 77 77 184 77 367—68. 
„ B. „ 216 „ 2151-60. „ „ „ 286% 45152. 
fr „ 293 „ 2921—30. „ „ „ 325 „ 64950. 


Gotha, den 1. Juni 1878, 


Deutſche Grunderedit⸗Bank. 


von Holtzendorff, Landsky. R. Frieboes. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zur Bewältigung des Perſonen⸗Verkehrs wird am 8. Juni (Pfingſt⸗ 
Sonnabend) vor dem Mittags abgebenden Perſonenzuge Nr. 25 ein Vorzug 
um 12 Uhr 45 Min. (Ortszeit) von Breslau bis Sorgau abgelaſſen. 

Breslau, im Juni 1878. [7793] 


Directorium. 


n 


Zr) 


Dberichlehiche Eisenbahn. 


Am 9., 10. und 11. d. Mis. (erften, zweiten und dritten Pfingſtfeiertage) 
wird im Anſchluß an den Perſonenzug 3 der Mäbriſch⸗Schleſiſchen Cen tral⸗ 
babn ein Extrazug von Ziegenhals nach Neiſſe mit I., II. und III. Wagen“ 
klaſſe abgelaſſen werden. 7813 

Abfahrt von Ziegenhals 10 Uhr 51 Minuten Abends, 
„ „ Deniſch⸗Wette 11 , 7 „ 65 
Ankunft in Neiſſe 11 Uhr 22 Minuten Abends. 
Die Fabrpreiſe find die der gewöhnlichen Perſonenzüge und berechtigen 
Retourbillets zur Rückfahrt mit dem Exlrazuge. 
Neiſſe, den 5. Juni 1878. 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Salzbrunn, Fellhammer, Friedland, Weckelsdorf. 


Am 1. und 2. Pfingſtfeiertag, ſowie bis auf Weiteres jeden folgenden 


Sonntag. 
Abfahrt von Breslau 5 Uhr 30 Min. Morgens. 
Rückkunft in Breslau 10 Uhr 20 Min. Abends. 
Ankunft in Wedelsvorf 9 Uhr 24 Min. Morgens. 
Rückkehr von Weckelsdorf 5 Uhr 55 Min. Nachmittags. 


; fen ſind aus den auf den Stationen aushängenden Placaten zu 
T en. 
Verkauf der Billets erfolgt auch ſchon Abends vorher von 6% bis 
78111 


7% Uhr im Rundbau des Empfangsgebäudes Breslau. 
Breslau, im Mai 1878. 


Direetorium. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Vom 5. d. Mts. ab bis Ende September l. J. kommen für Steinkohlen⸗ 
Sendungen von Redensblick nach Wien die im Nachtrag 1 zum Kohlentarif 
zwiſchen der Oberſchleſiſchen und Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn (II. Theil) 
vom 1. November 1876 enthaltenen ermäßigten Frachtſätze von Morgen» 
roth zur Anwendung. Dieſelden gelten gleichzeitig für Sendungen nach 
Marchegg. Ferner werden auf dieſelbe Zeitdauer die im Nachtrag II zum 
diesſeitigen Steinkoblentarif mit der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn vom 10ten 
October 1876 ad 2 enthaltenen Frachtſätze bon Schoppinitz ꝛc. nach Bielitz ⸗ 
Biala für Sendungen bon Agatheweiche auf die Frachtſätze von Myslowitz 
und von Suſannaweiche auf die Sätze von Leopoldinenweiche der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn ermäßigt. [7 

Breslau, den 7. Juni 1878. Direction, 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Vom 5. d. Mis. ab bis Ende September l. J. wird der Antheil der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn an den directen Steinkoblenfrachtſätzen von 
Georgsgrube und Morgenſterngrube nach Stationen der Warſchau⸗Wiener 
Eiſenbabn von 0,12 auf 0,10 Mark pro 100 Klgr. ermäßigt. [7834] 
Breslau, den 7. Juni 1878. Direction. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 


Wir bringen hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, daß ſämmtliche 


bier ankommende Einzelgüter (Sendungen unter 100 Gtr.), welche laut 


Vermerk auf dem Frachtbrieſe nicht ausdrücklich für den Oderthorbahnbof 
beſtimmt find, nach unſerem Stadlbahnhof expedirt werden. 7836 
Breslau, den 5. Juni 1878. Direction. 


Extrazug 
Sonnabend, den 15. Juni, 
von Camenz nach Breslau 


und zurück mit I., II. und III. Wägenklaſſe, anhaltend auf allen Zwiſchen⸗ 


ſtationen. 
Preiſe der Billets die der Retour-⸗Billets. 
Abgang von Camenz Morgens gegen 10% Uhr, 
. Abgang von Breslau Abends gegen 11 Uhr. 

„Die präeiſen Abfahrtszeiten für die einzelnen Stationen werden noch, 
wie alles Weitere, durch die bez. Kreisblätter und Placate auf den Bahn⸗ 
böfen bekannt gegeben werden. 

Anmeldungen mit Angabe der Zahl der gewünſchten Billets und Wagen⸗ 
klaſſe bis ſpäteſtens den 12. d. Mis. an den Unterzeichneten erbeten. 1 
10 


Strehleu-Bahnhof, im Juni 1878. * 


IB. Hoffmann. | 


— ft 


Deulſches Montags Blatt 


Erſcheint jeden Montag Morgen, auch außerhalb Berlins am Montag. 


I Mark 50 Pf. pro Quartal. 


1 
„Das „Deutſche Montags⸗Blatt“ hat in 
Junger Zeit wohl bewieſen, wie ſchlagfertig es den 
eigniſſen auf dem Fuß zu folgen weiß. Die 
Schuelligleit ſeiner Informationen über alle Vor⸗ 
gänge des Öffentlichen Lebens wird unr durch 
ihre Sicherheit und Verläßlichkeit übertroffen. 


Die politiſche Wochenſchau des Chefredacteurs, wie die zahlreichen 
Special⸗Telegramme aus allen Centren des politiſchen 
Lebens ſtellten das „Deutſche Montags⸗Slatt“ von vornherein in 
die Reihe unſerer vornehmſten Organe. 810] 

Der literaxiſche und kritiſche Theil des „Deutſchen Montags⸗ 
Blatt“ glänzt ebenſo ſehr durch die Friſche und Originalität feiner 
Mittheilungen, als durch die elegante, ſchneidige und gleichzeitig an⸗ 
regende Form, in welcher dieſelben geboten werden. Die Elite der 
deutſchen Schriftſteller hat dem von ſo ſeltenem Erfolge 
gekrönten Blatt ihre werkthätigſte Unterſtützung gewidmet, 
ſo daß es ſich mit Fug zu den erſten Organen der 


deutſchen Preſſe 4 0 darf. 
RETTEN 


Alle Poft-Anftalten des Deut⸗ 
ſchen Reiches, ſowie ſämmtliche 
Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes nehmen Abonnements 
jeder Zeit entgegen, und möge 
man im eigenen Intereſſe die 
Abonnements » Anmeldung bei 
der Poſt beſchleunigen, damit die 
Zuſtellung des Blattes von Be⸗ 
ginn des Quartals an prompt 
erfolge. 


(Officieller Zeitungs⸗Katalog 
Nr. 1140.) 


Das „Deutſche Montags⸗Blatt“ iſt bei allen 
Eiſenbahnbuchhandlungen, Zeitungs⸗Verkäufern jederzeit 
in einzelnen Nummern zu kaufen. 


Alle zum 1. Juli neu hinzu⸗ 
tretenden Abonnenten erhalten 
ſämmtliche im Laufe des Monat 
Juni erſcheinende Nummern 
gratis und franco gegen Einſen⸗ 
dung der Abonnements⸗Quittung 
an die Expedition des „Deut⸗ 
ſchen Montags⸗Blatt“, Ber⸗ 

lin SW. 


Probe⸗Rummern gratis und 
franco. 


„ 


Concurs⸗Eröffnung. 
eber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns [5 
„Moritz Trautwein, 
in Firma Trautwein & Severin zu 
reslau, Matthbiasplatz Nr. 9, iſt heute 
Nachmittags 12% Uhr der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung 
auf den 17. April 1878 
eſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Naſſe iſt der Kaufmann Carl Mi⸗ 
Galod hier, Hummerei Nr. 57, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 18. Juni 1878, 

Vormittags 11% Uhr, 
bor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
udes anberaumten Termine ihre 
llärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
erſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
ewas verſchulden, wird aufgegeben, 

ichts an denſelben zu Ne 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 

eſitz der Gegenſtände 

bis zum 30, Juni 1878 

einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
ern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
n ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
füden nur Anzeige zu machen. 

UI. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 

neursgläubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsbängig 

ein oder nicht, mit dem dafur ber: 
noten Vorrechte, 
bis zum 16. Juli 1878 

ö einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 
auf den 1. September 1878, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George, im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock ves Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
andlung über den Accord verfahren 
werden. . 
IV. Zugleich ift noch eine zweite 
Srift zur nmeldung 
bis zum a October 1878 
einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Seit angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf den 8. November 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath Dr. George im Zimmer Nr. 47 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Ge⸗ 
bäudes anberaumt. Zum Erſcheinen in 
dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. Wer ſeine Anmeldung ſchrift⸗ 
lich einreicht, hat eine Abichrift derfel⸗ 
en und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Ff, fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe 
ent und Salzmann und die 
Aechts⸗Anwaälte Bätle und Krug 
zu Sachwaltern a 
Breslau, den 7. Juni 1878. 


a Die Neuverpachtung 
er Chauſſeegeld⸗Hebe 
Streblen⸗Nalſchaueß Kelten Chanfee 
1) zu Striege, 2280] 
2) zu Schildberg, 
3) zu Bernsdorf, 
mit der Befugniß je für 1 Meile Zoll 
zu erheben, ſoll vom 1. Juli d. J. 
ab auf je drei Jahre a 
aw 19, dieſes Monats des 
DVDormittags 9 Uhr 
im Gaſthofe zum Rautenkranz zu 
1 an den Meiſtbietenden 
olgen. b 
Im Termine werden die Verpach⸗ 
tungs⸗Bedingungen bekannt gemacht, 
r jede Hebeſtelle iſt eine Bietungs⸗ 
aution don 300 Mark baar oder in 
taatspapieren von gleichem Werthe 
u deponiren, die Ertheilung des Zu: 
chlages bleibt der General⸗Verſamm⸗ 
— der Actionäre vorbehalten. 
ünfterberg, den 4. Juni 1878. 
Das Directorium. 


Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
fabren über den Nachlaß des am 
26. Juli 1877 zu Breslau verſtorbenen 
Kaufmanns 540] 

Oscar Haſſe 
iſt beendet. 

Breslau, den 3. Juni 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 23 am Ohlau⸗ 
Ufer zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 14 
Blatt 331, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 70 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 6 Mark 69 Pf., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 8300 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. September 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. September 1878, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ha Ei und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu N 
Naber werden e dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. N 541 

Breslau, den 31. Mai 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück, Breslau, Seming⸗ 
riengaſſe Nr. 7, Band 36 Blatt 16 
der inneren Stadt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 2 Ar 
23 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
gel Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt. der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 510 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. September 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem b Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. September 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, — Abſchätzungen und 
andere das rundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
en der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. a 542 

Breslau, den 31. Mai 1878. 

Königl. Stadt-Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Nachſtädt. 


D 


Bekanntmachung. 
In ante Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 283 die Firma 11102] 

H gras Fellbaum 

nd als der 

kaufmann Julius Fel er 
felbit eingetragen worden. 

Brieg, den 27. Mai 187 


dai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 
Bekanntmachung. 


Das in ee ee sub 
Nr. 181 mit der Firma 
„E. Goliberſuch“ 

eingetragene 9 5 in Brieg 
ift durch Erbgang auf die verwittwete 
Kaufmann Goliberſuch, Mathilde, 
geborne Koch, und deren von ihr be⸗ 
bormundete vier Kinder, arie, 
Max, . — Margarethe, Geſchwi⸗ 
ſter Goliberſuch, übergegangen, was 
bei Nr. 181 und unter Nr. 284 unſers 
Firmenregiſters eingetragen worden. 

Brieg, den 31. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


N ie 
n unferem Firmen⸗Regiſter iſt unter 
288 die ng [1104] 
aul Groll 
zu Brieg und als deren Jubaber der 
Kaufmann Paul Groll daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 
Brieg, den 31. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. Forſchun 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Eduard Wittek 
zu Ratibor gebörigen Beſitzungen: 

a. Band I Blatt 5 des Grundbuches 

von Odervorſtadt Ratibor und 

b. Band IX Blatt 391 des Grund⸗ 

buches von Oſtrog, 
— zu welcher erſterer ein neuerbau⸗ 
tes, zur Gebäudeſteuer noch nicht ver⸗ 
anlagtes Hinterhaus gehört — mit 
einer der Grundſteuer unterliegenden 
Geſammtfläche zu b. von 1 Hektar 
60 Ar 40 Quadratmetern nach einem 
Reinertrage von 8,15 Thlr. = 24,45 
Mark zur Grundſteuer und nach einem 
Nutzungswerthe zu a. von 1056 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, werden 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation g 
am 29. Juli 1878, 

von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Termins⸗Zimmer Nr. 11 
im Appellations⸗Gerichts⸗ Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlages 

am 31. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Beſitzungen betreffende Nach: 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
ge können in unſerem Bu⸗ 
reau IIc eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wir amkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 1101 

Die Caution bezüglich der Beſitzung 
Nr. 5 Odervorſtadt Ratibor wird auf 
3107 Mark feſtgeſetzt. 

Ratibor, den 31. Mai 1878. 

Königl. Kreis-Gericht, 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind: 
I. eingeteragen 
Nr. 1767 die Firma, 
Georg Goldſtücker 
zu Kattowitz und als deren 
Inbaber der Kaufmann Georg 
Voldſtücker daſelbſt; 
II. gelöſcht worden: 
Nr. 1518 die Firma 
David Böhm 
zu Piasniki, 
Nr. 1544 die Firma 
V. Dittmar 
zu Zabrze, 
Nr. 456 die Firma 
J. Strencioch 
zu Chorzow, 
Nr. 857 die Firma 
Richard 


S., den 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die Geſellſchafter der zu Kattowitz 
unter der Firma 
Jarislowsky & Comp. 
gegründeten Handelsgeſellſchaft ſind: 
J) der Kaufmann Heimann Jaris⸗ 
lowsky zu Hullſchin, 
2) deſſen Sohn, der Kaufmann 
Adolph Jarislowsky zu Kattowitz. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Juni 
1878 begonnen. Dies iſt in unfer 
Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 237 
heut eingetragen worden. [1109] 
Beuthen OS., den 5. Juni 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. ' 
ufolge Verfügung vom 29. Mai 
1878 iſt beut: 
L im hieſigen Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 80 Col. 4 die Auflöſung 
der Geſellſchaft [1105] 
H. Langer 
zu Gleiwitz vermerkt, 


owie 
II. im hieſigen Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 538 (früher Nr. 80 des Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters) die Firma 
Langer 
= Gleiwitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Hugo 
Langer bierſelbſt 
eingetragen worden. 
leiwig, den 29. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung. 

Die dem Kaufmann Karl Waf- 
er zu Neudorf für die in unſerem 
geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 48 
eingetrogene Handelsgeſellſchaft 

Heinrich Kern & Co. 
zu Neudorf mit der Maßgabe ertheilte 
Procura, daß derſelbe mit einem der 
beiden anderen Collectivprocuriſten 
Max Falkenberg und Alexander 
Sieckenius collectiv zeichnen muß, 


iſt beute in unſerem Procuren -Re⸗ 


giſter unter Nr. 35 eingetragen worden. 
Gleiwitz, den 29. Mai 1878. 


Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geilchts. undlHauttranb 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtöͤren. Die Ber 
dandlung erfolgt nach den neueſten 


0 gen der Medicin. [1585] 


empfiehlt von ihren berühmten Liqueuren beſonders: 


Echtes Goldwasser, doppelt Cordial, doppelt Ingwer, 
doppelt bitter Pomeranzen, Rurfürstlichen Magen, 


1 


Bekanntmachung. 

In unſere ag find fol⸗ 
gende Eintragungen beute bewirkt 
worden: [1099] 

I. In das Firmen-Negifter bei der 
sub Nr. 397 eingetragenen Firma 

E. Langer b 
in Colonne 6: Der Ingenieur 
Carl Krimping aus Charlotten⸗ 
burg, ſetzt zu Schweidnitz, iſt in 
das Handelsgeſchäft des Fabrik⸗ 
beſitzers und Möbelfabrikanten 
Ernſt Langer als Handelsgeſell⸗ 
ſchaſter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma E. Lan⸗ 
ger & Comp. beſtehende Hans 
delsgeſellſchaft unter Nr. 110 des 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen. 
In das Geſellſchafts⸗Regiſter 
unter Nr. 110 die Firma 

E. Langer & Comp. 
am Orte Schweidnitz unter nach⸗ 
ſtebenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 5 

1) der Fabrikbeſizer und Möbel⸗ 
ſabrikant Ernſt Langer aus 
Schweidnitz, 7 

2) der Ingenieur Carl Krimping 
aus Cbarlottenburg, jetzt in 
Schweidnitz. 

Die Geſellſchaft hat am 20. Mai 
1878 begonnen. Jeder der Geſell⸗ 
ſchafter if befugt, die Geſellſchaft nach 
außen zu vertreten. 5 

Bas, den 31. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


II. 


— 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 
manns Eduard Kube in Glatz 
„Ed. Kube“ 
iſt heut unter Nummer 406 des Fir⸗ 
menregiſters zufolge Verfügung vom 
27. d. M. vermerkt worden. [1107] 
Glatz, den 28. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen des Han⸗ 
delsmannes [1100] 
Heinrich Zickel 
u Liſſa eröffnete Concurs iſt durch 

Benbellung der Maſſe beendet. 
Liſſa, den 31. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zum Bau des 
Apparatenhauſes für die 3. ſtädtiſche 
Gasanſtalt an der Trebnitzer⸗Chauſſee 
erforderlichen Materialien und zwar: 

350 chm Granitbruchſteine, 
500000 Stück Mauerziegeln, 
400000 „ Klinkerziegeln, 

400 bi Graukalk, 

350 „ galsſcten, böhm. Kalk, 

3200 „, gelöſchten, oberſchle ; 


en Kalk, 
1100 ebm Mauerſard, ſowie 
die Herſtellung der Maurerarbeiten, 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auſ⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen die 
für jede einzelne Lieferung, reſp. Ar⸗ 


beit in den Bedingungen borgefebene | * 


Bietungscaution beizulegen I m 


Montag, den 17, d. M., 
Mittags 12 Uhr, 
im Centralbureau der 
werke abzugeben. 


ſtadtiſchen Gas⸗ 


in Danzig, 


gegründet 1814, 


Kuffstein etc. 


Liqueur- und Sprit-Fabrik 
J. S. Keiler Nachfolger 


Die Etiquetten unſerer Fabrikate tragen nebenſtehende für uns gerichtlich ei 
gene Schutzmarke. [ 
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ugetra⸗ 
7445] 


Hötel zum Kronprinz 


in Dresden. 


Nachdem ich mein in ſchönſter Lage befindliches Hotel durch Neubau er⸗ 
weitert und den übrigen Theil vollſtändig reſtaurirt babe, empfehle ich das⸗ 
ſelbe dem geebrten reiſenden Publilum unter Zuſicherung guter Küche und 
Keller, prompter Bedienung und mäßiger Preiſe. 7446 


Dresden, im Mai 1878. 


Reinhold Schulze. 


Hötel Kettlitz, 


Dresden, 
Wettinerſtraße Nr. 23, 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Hoftheaters, im Parterre 
elegantes Reſtaurant, Zimmer bon 2 Mark bis 3 Mark 50 Pf 
Service und Licht werden nicht berechnet. [70 


Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt- Actiengeselischaft, 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg 


avre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen 
N Fur tia 36. Jani * 


Gellert 12. Juni, | Holsatia 


Frisia 19. Juni, 


Lessing 3. Juli, 


47] 


New⸗Nork, 
Poſt⸗Dampfſchiffe: 

uni, ieland 10. Juli, 

Pommerania 17. Juli, 


und 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


guien Hamburg 


av 

verſchiedenen Häfen 
ilesia 22. i | 
und weiter regelmäßi 
Nähere Auskunft wegen Fracht u. Pa 


August Bolten 


nach 
8 


fa 


und 

anlaufend, = 
eftindiens und der Weſtküſte Amerikas: 
Juni, | Allemannia 22. Juli, I Vandalia 22. A 
am 22. jeden 


Weſtindien, 


uguſt, 
Monats. 
e ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


'm. Miller's Nachfolger 


in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 33/34 


11478] 


ſowie in Breslau der conc. Haupt⸗Agent Julius 


(Telegramm⸗Adreſſe: Bolten, S 


. 
Sachs, Antonienſtraße 20. 


Bücher Auction. 


Heute werde ich von 5—7 Ubr Nachmittags Zwingerplatz 2 (por⸗ 
letzter Laden) mit dem Königl. Auctions⸗Commiſſar Herrn Maus felder 
die nachgelaſſene Bibliothek und chirurgiſchen 


uſtrumente des 


Herrn Sanitäts⸗Rath Dr. Paul 


verſteigern. Kataloge gratis. 


7740 


L. Weigert, 


Buchhandlung der „Schleſiſchen Preſſe“ 

Bruno Lomnitz, Reſte⸗Haudlung, „Zur Bechtichule”, | 
Carlsſtraße 27, im Hofe rechts, parterre, 5 
empfing von der Leipziger Meſſe 


große Poſten in Kleider - Stoffen 


und empfiehlt als beſonders billig ſchwarze Barsge, 
die lange Elle 4, 5, 6 Sgr. 


Maſchinen Treibrſemen 


[7478] 


von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ze. 
in den porzüglichſten Qualitäten empfiehlt [5702] 


E. Torrige, ' 


Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 5 


Bedingungen und Zeichnungen lie: | ' ll 
gen im Baubureau der 3. Gasanftalt|. N 


an der Trebnitzer Chauſſee zur Ein⸗ 


ſicht aus. 
Breslau, den 7. Juni 1878. 
„Die Bau Commiſſion 
für die 3. ſtädt. Gasanſtalt. 


Für ein einträgliches Holzgeſch aft 
wird ein es 12284 

Compagnon 
mit Capital geſucht. Fachkenntniſſe 
durchaus nicht nothwendig. 

Offerten an die Expedilion der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter H. O. Nr. 26 
zu ſenden. 


Co 
Es 


mpagnon⸗Geſuch. 
wird ein Socius, womöglich 
Fachmann, mit einer Einlage von 
20,000 Mark für eine im beſten Be⸗ 
triebe ſtehende Lagerbier⸗ Brauerei 
geſucht. [2290 
Offerten unter R. 32 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 


ten] Ohlauerſtraße 


D 
— 


in gediegenster, sauberster Ausführung und hält stets auf Lager 


Oehler, Maschinen 
in Altwasser in Schl. 


Mobiliar Verkauf! 
Mehrere Zimmer herrſchaftliche Möbel 


in ſchwarz und matt, Eichen antik, Nußbaum und Mahagoni 
müſſen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen alsbald ausverkauft werden 


78, Ecke Altbüßerſtraße, 
im 2. Stock. 


Paul 
12054] 


= Eisſchränke 
e mit doppelt. Thüren, 
luftdichtem Ver⸗ 9 
ſchluß, für Familien⸗ 
gebrauch, Braune 


15804 


tionen, empfiehlt iu 


— größter Auswahl 
H. Meinecke. 
Albrechtsſtraße 13. 


Dampfmaschinen, 


liegende und Wandmaschinen, von 2 Pferdekr. an, in allen Grössen, liefert 


een 


Keel 


fabrik 


P 
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lbſtſtandi Leitu 3 

RER Brüsten: Grahlifements Im König . Eichamt, 
fähig, beetle: 8 Veiel 10, 

f ie zwei 

Verwalter geſucht. an) Een 5 a bee 
e —B-BB ͤ ͤ ͤ re 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Tauentzienplatz 11 
Ein Conditorgehilſe, ne err eren ve 
it 

tüchtiger Arheiter, findet dauernde | 1. October c. zu vermiethen. 7829] 

Condition bei [2292] Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Daul Kippen. Tarne mig. In freundlich anſtändigem Hauſe 


Es 


Zum on 1 el "€ une 20-30 Stück [2289] Ei ” Har ee 82 Hauer be 
= wir ein leb ha e! olonial⸗ Emp ehlungen er ujer aus⸗ 
Haarfarben, waaren⸗Geſchäft in der Provinz zu 40er Eimer Lagerſäſſer, geſtatteter junger Mann ſucht Stel: 

auf 25jähr. Erfahrung gestützt, empf, | kaufen oder zu pachten geſucht. faſt neu, 2 billig 2 verkaufen. lung als Buchhalter u. * 8 
unschädliche Haarfärbemittel Offerten unter A. B. 10 Glogau] Iſidor * e dent. Offerten sub L. E. Nr. 1134 


voſtlagernd erbeten. [2264] Nybnik. an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 
Gebr. Schröer, re 1 


Perrickenmacher, Schloss -Ohle. Geschäfts-Verkauf. Fahlleder. Ein Buchhalter, 


ürGGeſchlechtskrkh. Sypbilis satt, Ein seit mehr als 50 Jahren be-] Gin Poſten Fahlleder, groß, nicht welcher ſelbſtſtändig juriftiihe Sachen 
F Fre bt pille Fr Pansen e Fenn BR abfallig, beſonders zu Militärzwecken bearbeiten kann, ae einige Stun: 
Prax.), Albrechtsſtr. 50. Aa we bed 5 — er Kundschaft, 1 mit] geeignet, ift abzugeben. 285] den in der Woche eſpalg gung. I 
———  —————————, [bedeutender ‚Kundschaft, in einer] Offerten unter F. A. Nr. 27 an die] Offerten unter A. B. 31 an die 
ö i Mſthma⸗ & lebhaften Provinzialstadt Schlesiens, Erped. der Breslauer Zeitung. Grped. d. Bresl. Big. [58011 
und Hämorrhoidal-Leidenden 


soll mit Haus verkauft oder ver- 
Heilung durch ein ſchon von Vielen, 


313 


— of zum Waldſchlöſſel“ Ein mit der doppelten Buchhal⸗ are der Sandvorſtadt, nur 6 Mietber, 
abe nr reg in e en 120 7 zwei A tung und allen Compteir⸗Arbeiten Dermielhungen und An dee iſt parterre eine Woh⸗ 
ſelhſt nach langjährigen Leiden mit] 10,000 Thlr., resp. 45000 Thlr., große, ſtarke [2288] aufs Beſte vertrauter 2255 Miethsgeſuche. 1 beſte end in. 5 Biecen, für 
. außerordentlichem rg angewandte | verfügen, wollen ihre Offerten unter Pferd E Bu chhalter 3 8 7 zum . f zu drin en. 
5 Heilberjabrin. et Mar M. B. 21 an die Exp. der Bresl, 2 N d t N 9 Merten unter an die 
Schütz, Sresben, G. reicher. (2269) aus freier Hand zum Verlauf. e eee e endorſſtraße Nr. 9, G be re Bi, aber 19704 d Necht gig. erbeten. [57947 
Ade en e l.... P > Tee nahe der Gartenſtraße, iſt die erſte Ernſtſtraße Nr. 5 H 
in Specerei⸗Geſchäft mit Bier ⸗ 5 mit der Branche vertraut ſein und ſich 
i ñ Anerbieten , è ʃũ vi, größer Säle dee delt | 
5 77 und Geſuche. a B beſonders empfehlen können. Gartenbenutzung per 1. Juli oder] Näheres hierüber im Compt. Mu⸗ 


ſpäter zu vermiethen. eumsplatz 6, Parterre links. [5735 
Tietze, Neumarkt 30. Näberes parterre. [5793] ſeumsplaß 6, Parterre links. [5735] 7 
arlsſtraße Nr. 8, Ede Königs: 


Brüderſtraße 51 ſtraße, ar 2. renobirte Etage per 


fofort, die 1. Etage per Michaeli, je 
iſt die 1. Etage: 1 Salon, 3 zwei] 5 Zimmer u. Beigelaß, zu bermietben. 


. = = ei 1 A die 
Viel Geld zu e. Expedition der Breslauer Zig. unter 
Auf ein Lieferungswerk mit E. B. 18 entgegen. 

noch nie dageweſener 42287 A Ein Comptoiriſt mit guten Re⸗ 

prämie ſuchen ferenzen für ein Manufact.⸗Geſch. 
fenftr. und 1 einfenftr. Stube, zwei 


= Wjpr. 1. Juli geſucht. 24 unter 
50 Buchbandlunge⸗ G. M. 80 an die Exp. d. Bresl. Ztg. Miltelcabinetß, 2 Küchen ꝛc. ꝛc. — Ein geräumiged Comptoir 


Reiſende Ein Materialiſt, h 


und können Reflectanten einen gegenwärtig in einem Colonialwaaren⸗ 
brillanten Verdienſt in Ausſicht ] und Delicateſſen⸗Geſchaft und Liqueur⸗ 
ſtellen. 5 Fabrik activ, auch der einfachen Buch⸗ 
E. Pollak ſche 3 | führung mächtig, fucht zum 15. Aug. 

bandlung, Mai ng. oder 1. October in einem ſolchen oder 


7 1 
a Damit ron Pr 

= bevor er eine Kur unternimmt, 
oder die Hoffnung auf Gene: - 
EI fung ſchwinden läßt, ſich ohne E 
=) Roten von den durch Dr. Airh's E 
Heilmethode erzielten über- 
= rafgenden Heilungen überzeugen 
kann, ſendet Richter's Verlags⸗ 5 
=] Anftalt in Leipzig auf Franco⸗ 
Verlangen gern Jedem einen E 
„Atteſt⸗Auszug“ (190. Aufl.) 
gratis und franco. — Verſäume 
Niemand, ſich dieſen mit vie⸗ 
len Krank fenberichten verſehenen 

„Auszug“ kommen zu laſſen.— 51 
=! Bon dem illuſtrirten Originals 
werke: Dr. Airy's Naturheil⸗ 
methode erſchien die 100. Aufl., 
Jubel⸗ Ausgabe, W = 
zu beziehen durch alle Buche = 
8 EEE 


Eiſerne Bettſtellen, 


mit und ohne Drahtfedermatratze, 
in reichhaltigſter Auswahl, ſowie 
Waſchgerätbſtänder, Blumen⸗ 
tiſche und Topfſtänder u. dgl. m. 
Futterraufen, Beißgitter, Krip⸗ 
penträger ꝛc., ſowie überhaupt 
vollſtändige Einrichtungen für 
Pferde⸗ und Schwarzviehſtälle 
fiehlt 7423] 


„Juli für jährlich 460 Thlr. (das] iſt per Juli oder 1. Octobe. 
Quart. noch etwas 88 555 zu vermietben. Näheres Muſeums⸗ 
157 150 platz 6, Parterre linfs. (5734 


vermietben. 


Eisenbahn- und Posten- Course. „ eh dig Abs Nie . U, 15 My 
2 Re ds, 

[Erscheint jeden Sonnabend.] Sie 8 U. 20 M. fr. — u 

Eisenbahn-Personenzüge. |” k. Nachm. — 8 U. 18 M. Abd, * 


Nach Schmiedefeld: Abg. Od 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, | banabef 3 U. 4 M. Nenn 


empfie 


Gustav B 


abrikgeſchäft, 
Brieg db V ez. Breslau. 


Engros⸗Geſchäft Stellung. [2276] 
Offert. bitte unter Adr. J. L. poſt⸗ 


Ein ſolider, lagernd Koſten eingeben zu laſſen. 


— —mueng rechtlicher, mebrere Jahre bier]. Für ein Manufact.“, Tuch: u. Con⸗ 
Grabkren e: 3“ Eichen 8,00, etablirt geweſener Speceriſt (Fami⸗ feck⸗Geſch. wird per 1. Juli c. ein 
ze: 4 Gifen 14,00, |Tienvater), der ohne eigenes Veiſcu Commis, tücht. Verkäufer, 
je mit mit Porzellänplatte und Schrift. den ſich kürzlich gemötbigt ſah, fein] und für sofort ein Lehrling geſucht. 
== Kinder⸗Denkmal nit S8 e Gaben au ne 9 ——— Polniſche Sprache bei beiden Bedin⸗ 
mi eidenen Anſprüchen ei e 5 

Marmor⸗ Platte als Buchbalter, Lagerhalter, Factor ꝛc. oe, Pur egen 4727 
8 Blech⸗ und K anz Gef. Offerten beliebe man an den: 
Perl⸗ 1 113 je. 8 des a der 5 Ein e de Feind Ach, 

5 w t erift, mi u r 
Shriffwalere Gas u bie, ee e ſucht im Specerei⸗Geſchäft oder auch 
Photographie auf E an einer anderen Branche per 15. Juni 


Kloſterſtraße 1, 3 Ei icht 9 oder 1. Juli unter beſcheidenen An⸗ 
Carl 1Stahn, am Stadtgraben. ut inrichtun Tor en dauerndes Engagement. Abgang I. Zug 8, U. 40 Mu. fr. — IL Zus | _'g U. 48 K. Abde. W 
r eine nen m bed erten bitte unter H. 21891 an 10 . e fr. — 1. Bag 140 NiB öh dN o def 80 
CCC TREE LEIRSENESN — 5 . f 
iſenwaaren⸗ Geſchäfts Saclenfein & Vogler, Breslau. rent . V. 20, 9 C. Ne mu |Gnesener Eisenbahn V 
bit Gleiwitz). — VI. Zar 9 U. 5 M. Abds. — 
(er bis Oppeln). Bio arb chin. — Vox neuen in eh 2 d. 
An Zug IL, III., VI. schliesst die | Min. Nachm. — 6 U, 23 Min, Abds. — 
A in Brieg an, | Von Jarotschin in Oels 9 U. 3 Min, Vorm. 
Oddr-Vfer-Kisenbahn in Oppeln. Anschluss nach und von der Posen - Oreus - 
1 burger Eisenbahn in Creuzburg: von ‚Creus- 
Ank. 8 U. 32 K. fr. 4% von Öppeln burg nach Posen 9 U. 9 Min, Vor, 8 U. 
= 9 Eu 1 55 14 1 9 5 19 Min. Abds. — Von Posen in 8 
41 M. Abds. 12 U. . Nachw. — 10 U. 39 M. M. Abds. 
Jeden Sonn- und Festtag Abds. 11 U. Jeden Bonn- und Feiertag bis auf) Weite- 
B von Breslau nach Ohlau und res Extra- Personenzug nach Sibyllen- 
ort. Abg. de 3 U, 35 M. Nachm, 
Breslan- Frankenstela-Mittelwalde: | Auk. 10 U. 17 M. A 


Frankenstein, Halbstadt: Von Dsiedits: Ank. Oderthorbahnke, 
Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 u. Vorn. — 1 U. 3 U. Nachm. — 9 U, 45 Min, 4 bds. 1 
5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abds. Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nach. — 9 5, 
Ank. 8 U. 45 M. Vorm. — 11 U. 80 M. Vm. 88 M. Abd. — Mochben3 U. 16 M. N. ehm 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 7 U. 28 M. Ahda, | — 10 U. 1 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Halb- von Schoppinits: Ank. Oderther- 
stadt, Abg. nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach | bahnhof 10 U. 2 M. Vorn. — Stadtbabuhot 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. I U. 5 M. Nachm. | 10 U. 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres | Vorm. 


Nußſchaalen⸗ Extract 

von Ad. Hube in Stettin, einzig 
allein vollſtändig unſchädliches 
Mittel zum dunkelbraun Färben 
ee Bub, Pit Haare, in 


sh chen à ark, 
Nuß Pomade 
aus up 58 8 Rinds⸗ 
Bun in Lean 5 N Mk. 5 

ng in. friiher Sendung da 
12 Hauptdepot bei [5607 


S. G. Schwartz, 


1 — = 


Extra- 1 nach Freiburg und Von Oele: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
Weckelsdorf. — Abg. 5 U. 30 M. früh, Ank. 45 M. fr. — 12 U. 2 M. Mitt. — 7 U. 21 M. 
0 U. B M. Ab, \bds, — Stadtbahnhof 8 U. 5 — 30 
lag Reppen-Stett 20 M. Mitt. — 7 U. 33 M. Abdo. 
Abe, 8 U. 20 K. Wan 115 30 M.]. Von ae Ka Odortaor- 
r — 70:20 M. Ab. (aur Di 1615375 bahnhof 5 U. 32 M. N 
Ark, 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). Anschluss nach 8 von der Bros 
6 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds. dau- Warschauer Eisenbahn in Oels, 
Oberschlesien, Krakau, von Oels nach Wilhelmebräck 7 U. 40 M. 
kx. 


.- BU, Nachm. — 6 F. 56 M. Ab de.; von 
Warschau, Wien: Wilhelmsbrück etc. in Oela 9 U 


Aus einer Concursmaſſe habe 
ich 50,000 St. feine Cigarren 
billig erſtanden, die ich anſtatt 
für 6 M. nur für 4 M. 50 Pf. 
100 Stück verkaufe. 5777 


FF 


in 3 Orte = Aber Für einen 

wird eine in dieſer Branche M 

tüchtige Perſönlichkeit zum bal⸗ ungen ann, 

digen Antritt geſucht. Engage⸗ an iſch ſprechend, Kur „ u. 

ment für längere Zeit. Offerten ] Wei gelten ſuche i 111 

mit Gehaltsanſprüchen unter ſofort Stellung. 7659 
G. poſtlagernd Cottbus. Adreſſen beliebe man unter A. M. 

Kattowitz Oberſchl. niederzulegen. 


Ein Gasthaus in einer größeren 


Wurm, 
2 Provinzialſtadt (Sitz des zu errichten⸗ 
f den Landgerichts), gut und neu ein⸗ 


* 
a Nicolaiſtraße 13. 
gerichtet, mit Garten und Eiskeller, — — ı. . 
ut unter günſtigen Bedingungen bei] r Buchhalter. Ein geprüft, u. vereld Feld⸗ 
Anzahlung von 2—3000 Thaler für Bür 85 Mark um ſofortigen Antritt wird ein me . a im Kataſterfach 
11.000 Thaler ſofort zu verkaufen.! liefere von Bir Sorte frei ins Haus:] tüchtiger Buchhalter geſucht, der auch!] erfahren ift, ſucht bald oder 


N Gaſthaus⸗ 8. Verlauf. 


Abg. 6 U. 55 M. fr, — 10 U, 30 M. Vrm. — K 
Wess ue. Wer. . 7 0.8 K. Abd, be e Dresden‘, 85. 
bis Münsterberg). g vom Os 2 U 


Hypotbeken feſt und unter einigen] 24 Fl. Nybniker Schloß bier mit gerichtlichen Arbeiten 1570 Juli Anſtellung in einem Ank. 7 U. 44 L fr, (nur yon Münsterberg). — i (bie Amsdo U 39 K. 
Jahren unkündbar. Jährlicher Bier: 24 = Trebn er ee ſein L a [5796] Fe Gef. Ach. werd. 2 b. 8 2 U. 2 K. Nachm. — | Nachm. (Sch * 5 vorn See 00 pe} 
vmſatz etwa 300 Tonnen, bei tücht. 24 Fl. Friebe es Lager ⸗Sier, Meldungen unter Chiffre H. 25 an] erb. unter M. W. 55 Gnaden⸗ Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- | (Gurtes ue. 50 « Görlite). =: 10 5. Abd, 
Bewirthung und Küche auch auf 400194 Fl. Haaſe'ſches Lager. Bier, die Exped. der Breslauer Zeitung. berg, Kr. Bunzlau i. Schl. walde. Abg. 6 U. 58 M. fr. (Gas 2 12K. N Centralbabnhofr = 


Tonnen berauizubrinaen. Gefallige 25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. — ͤ ... 
1% b J. 8. Nr. 83 an di = 5 In einer mechaniſchen Leinen⸗We⸗ „ 8 
3 e der Best Ztg. 20721 15 st er Bier, (ma berei iſt die Stelle des erſten mit der] Ein kräftiger Knabe, moſaiſch, findet 


g Leitung betrauten 

Mm 2 Fl. Culmbacher v. €. Kipling ne g als Lehrling 
Mühlen Verkauf Heinr ich Schwarzer, u Wuchhalte (Ehriften) in meiner Eiſenhandlun en 
en Ackerland gehören, in der 7 Breslau, Mloterfttafe 90 — mit allerbeſter abe belieben unter e 
ſten Gegend Mittelſchleſiens gelegen, Himbeerſaft (didfläffig) de er von Zeugniß⸗Abſchriſten ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
iſt Familienverhältniſſe wegen unter verkaufe für eine uch 2 1 bre Offerten einzuſenden und Ge⸗ Ge Hait ſuche ich [2283] 
. günſtigen Bedingungen zu verkaufen. à Pfd. 70 Pf., bei 5 ag eng zu nennen unter Chiffre einen Le rlin 
Nähere Auskunft ertheilt der Stadt⸗ bei 10° Pfd. & 5 17405 L. W. 17 an die Expedition der Bres⸗ + 
verordnete Güntber in Oblau. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. [2254] 


— Ank. in Prag Ns 54 M. Nachm. — In Ank. 6 U. 3 M. tr. (Courterzug, O.ntral- 
Wien 9 U. 8 M. A bahnhof). —T U. 86 M, Vorm.—11 U. 18 M. 
Posen, | Stettin, Königsberg: Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 M. Nehm, 
Abg. 6 U. 80 15 M. Nachm. K en Centralbahnhof). — 8 U. 18 M. 
(zur Bis Wenz) — 4 v. 15 5 Abds. Nachm. (Centralbahnhof). — 8 U. 30 M. Abds. 
Ank. 8 U. te 50 M. Machm. Geha Arnsdorf). — 10 U, 27 M. Abds, 
(aan von Posen). — 8 U. 12 M. Abd. 


Schnellzug). 

Jeden Sonn- u. Feiertag. bis aut Weiteres a d b b 8 
Extra- Personenzug nach Obernigk. — ERBE e na De LTE: F 
Abg. 1 U. 48 Min, Nachm., Ank. 9 U. 12 M. Abds. Abg. 3 Uhr Nachm,, Ank, 9 Uhr 50 Min, Abs 

Reohte-Oder-Ufor-Eisenbahn e 
Nach Dzieditz: Abe. Mochbern 6 U, Personen -Posten: 
A U. 20 M.Nm.— 3 W Abg. 11 U, Abds. — Ank. 2 V. 
U. 


. M. 
M. Nachm, — Oderthorbahrhof 6 U. 42 M. | Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. ‚früh, — 
— 10 UV. 38 M. Vorm. — 5 U. 40 M. Nachm. 


S 


lauer 5 Kattowitz. Adolph Bloch. 


Ank. 9 U, Abd. 


Breslauer Börse vem 7. Juni 1878. 


5 } isläediochn Fonds, tnländlsche Elsenbahn-Stammastien Ausländische Eisenbahn- Auen and Prieritäten, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


2 2 n 7 4 
ER. A ce aud Stamm-Prieritätsaotien, No zul Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Faches Anleihe |4 = 9625 85 FFF Carl-iadw.B, .|4 10275 G 2 : 7208 ER 
Tas, cons. * 2 Be 2 
10, gone, Anl 14 96,05 bıG Obschl. ACDE. 314 1125,50 6 P alt. 446 6 ort 1. 7 Er Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 * > . Ficen da Rumän. Bt-Act.|4 | 35,50 à 90 bB — Ber”, 
5 8t.-Schuldsch. Ba 92,00 8 140 fend ee = do. Bt.-Prior. 8 = nd a a 333 
N Pros. Präm,-Anl.| 3 137,50 B pe 109, Warsch-W.EtA 4 _ . Aberdeen 8 hämad- ede ig. 
Br, e „-Obl. 4 1720 5 Br.-Warsch. do. 5 — e Mi e a 7 RD. fat. bald bedeckt. 
————— — uẽ— ! N 1 1 
Schi, Präbr altl. 59 86.50 B eme ‚Flsenbaha-Prioritäte- . Ps ee 5 N — aranba 7387 7,0|S8. fart. hei ie 
Lit A... 84,10. B ligetionen. Krak,-Oberschl, 14 | — 85 9 761,0 130 Es. kill. beiter 
ait. 4 8818 L 5 at Veen af ee 115 Prior-Obl.|4 | — a 1 2 r 
8 ... 4 „ 0. —— &hrisch - Schl. — 7 N 
do, 2... 1494 1101,95 bz * Lit. Far 19 112 5 Contralb.- Prior. fr. | — eg Beis 5 140 Sd n bel bee Sedan 5 
ra Es eh le E. 12 93258 766,2 195 Sen ir ill. 
ar a e ik ? Bank-Aoilos, 766.2 et 
Fa.: e 2, 0 4 | 75 26% 9% f act lb be | 
ee ee e i e ee 1 8000 5 > Samen, | 7858| 103 RW. are. a, Scans not 
di 1. 40. 1 a 493,75 E, gest. do. Wechsel- EH. 4 | 69,50 8 — Ft 763, 110 DR Ahle, wol 
do, (Rastienl). |4 I. 35,25 B do. a hl IR.) ba D. Reichsbank 4x — — | Nau le 1608| 102 B. irc. ir 
le non ee ee 20 = je „„ ——— 
ir ge ra. 0 ge e er 2 80 S. leich. wolkenlos. 
Pos. Ord.-Pfdbr, a |. 95,00 ba do, Lit G. 1489 10000 8 ester, Credit 808 0 alt. 303 890,50 3934 Paris 7685| 18,0 
e, ee eee ee, . „ 
7 Fosener 5 — 14444 . 8 5 48 „ 8 
Pr.-Hilfek. 4 93,20 B — 46 = 32 A Ant z — 2 f 270 = in. —— 
do. .... 15 101,25 B uh. B. . 5 1108,10 8 indastris-Antios, „ ee 
Bod.-Ord. 4 | 98,60 6 B«6der-Dier . 4% |100,50 B er 760 120 f. Bi | ee 
do. | 8 99.10 bzB für Möbel] 4 2 PR W 766.7 198 = wolkig. 
Both. Pr.-Pfdbr. | 5 er Weoktel-Ceurat vom 5 3 do. de. St.-Pr. 4 — * Wien 7692 110 lei 1 
Bäche, Rente .. 3 — Amsterd. 100 3 do, Börsenget. 4 — ug Brehlau 768,1 11.6 N W. friſch. zu 
— - Tu 100 f. 3 . 5 16755 0 „do. 8 . 1 — — Urheofiht e | 
Borg et 0. Balda a * 1 at Dem bean be, e een wen Mi 
5 Ausländiocho Fos ds. do. do. 4% A. do. Baubank 44 2 400 gm Beten Ge en I tiemlich ſtarkes Fallen ded eters im Ibri⸗ 
_ Amerikaner ... 1 — London 1 LS tri. 27 KB. 2585 bıG Donnersmarkh.[( 4 — 7 in Garspa ift dall Barometer gestiegen und dat in Sad Be 
 ftallen. Rente do. de. 2 ai. | 29.295 b |Laurehütte....|4 | 75,50 B alt. 7625478504 o L h 
e Fop-Bent, 90 54.6 ee | 8105 dag Moritzäntie 14 | — = Wen, ade are de a, Gee att ande 
40. Bil. Rent. 4½ 56,25 bzB o. do, 2 2K. — -B. Eisenb.- B. 44 — 5 In. Shhnbinabien und auf der Offer geben größtenteils ftarte nornmehliche 
15 1 5 - 63,25 bz 8 : = 17080 5 gr —— = — — oder weſtliche Winde mit Fenner ſedoch vielfach heiterem 265 
410. 086 — . . == 
N . de 1864 ira rag ©. do. ‚8 E 169,25 Tn 1177 f 66,50 8 — 20 Enge 5 — 5 wenig verändert, in Deutſchland hr immer 
Po qu.-Pid, 5 ba 0. . — * 
e e, | = Eiger 4 a | = z ggg, e de ler een e (a 
e Ducsten = do. do. 81. Pr. 146 — — die date Kamen ne jeder Gade f. die Reibenfolge von 
Bass, Bod.-Ord,|5 | — 20 Fre. Stöcke U. (V.chFabr.) 4 | — u daß Un anz 
dle. 1877 Anl. 1 81,60 & 75 daB Oest. W. 100 fl. 17075 bz baum Ver. Oelfabrik.|4 | — | — 
BR Russ, Ranltbill Vorwärtshätto. 4 — — 
5 ö 100 8. -K. is b>B | 20747, bonbe 


TE E raniwortliher Repastens; Dr. Sein. Drud ven Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau⸗ 


